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Ein schwerer Llebergriff in Saarbrücken
Vom Tage

Holland in Not
Hi » tergrü » de des Ansruhrs

Die Niederlande spiegeln sich im Bewußt -
sein der Weltöffentlichkeit als ein überaus
friedfertiges Land . Diese Meinung hat schon
für einen großen Teil der niederländischen
Bevölkerung ihre Berechtigung . Man hat
kaum andere Sorgen , als nach der Prosperität
des Welthandels zu fragen , um im übrigen
in der Freizeit angenehm und unverbindlich
über pseudopolitische Fragen zu plaudern . So
ist es zum Beispiel augenblicklich modern , sich
über dynastische Fragen zu unterhalten . Das
Königshaus besteht nach dem plötzlichen Tode
des Prinzen Hendrik , nur noch aus zwei
weiblichen Mitgliedern , der Königin Wilhel -
mina und der Kronprinzessin „Juliantje " —
wie sie das Volk nennt . Wer wird nun — so
grübelt man ebenso interessiert wie indiskret
— der Auserwählte der Kronprinzessin Ju -
liana sein ?

Aber während man in den Salons über
derlei mehr oder weniger belanglose Fragen
plaudert , werden unten auf den Straßen
revolutionäre Parolen ausgegeben . Diese Vor -
gänge haben zunächst lediglich wirtschaftliche
Ursachen , kurz gesagt , die , daß die Zerstörung
des Welthandels den niederländischen Ratio -
nalreichtum anzugreisen begonnen hat . Die
Rohstoffe , über die Holland dank seiner Ko -
lonien in reichem Maße verfügt , wirken sich
infolge ihres Preisstandes nicht mehr als Ge -
winnauelle , sondern als Verlustquelle aus ,
eine Tatsache , die zum Beispiel gegenwärtig
ihren Ausdruck darin findet , daß die Regie -
rung vor der unangenehmen Aufgabe steht ,
ein Bndgetdisizit von rund 100 Millionen
Gulden decken zu müssen . Diese Verlustwirt -
schaft hat bereits zu einer Ausgabeeinschrän -
kung hinsichtlich der Arbeitslosenunterstützung
geführt und die Antwort darauf waren Auf -
rühr und Krawalle . Daß nian dort überhaupt
auf die Straßen geht mit dem Risiko des Le -
benseinfatzes ist ein Smuptom , das darauf
hindeutet , daß auch Holland noch nicht am
Abend seiner Politik angekommen ist .

Es ist ebenfalls keine Frage , daß das be -
uachbarte und stammverwandte belgische Flan -
dern den Holländern um einen Schritt vor -
aus ist , denn hier stehen schon nicht mehr wirt -
schaftliche , sondern völkische Ziele im Mittel -
punkt des politischen Kampfes .

Oer Reichsbischof
beim Reichskanzler

dnb . Berlin , 18 . Juli .
Reichskanzler Adolf Hitler empfing Mitt -

woch den Reichsbischof Ludwig Müller und
den Rechtswalter der evangelischen Kirche,
August Jäger .

Der Reichsbischof berichtete über die Lage
der Deutschen Evangelischen Kirche und das
stetige Vorwärtsschreiten des großen evauge -
tischen Einigungswerkes . Von den 28 zer -
splitterten Landeskirchen , die in Deutschland
zur Zeit der Machtübernahme vorhanden wa -
ren , sind bereits 22 in der evangelische «
Neichskirche ausgegangen . Bei drei weiteren
Kirchen ist die Eingliederung in vollem Gange ,
während nur ein Rest von drei Kirchen ver -
bleibe , bei denen die Schwierigkeiten noch nicht
als überwunden angesehen werden könnten . ,

Der Reichskanzler erklärte seine Befriedi -
gung mit dem Fortschritt des Einigungswer -
kes und der zeitgemäßen Neuordnung , zumal
hiermit die zunehmende Befriedung des kirch-
lichen Lebens marschiert .

Die belgische Kammer hat ein Ausnahme -
gesetz sür Eupen - Malmedy angenommen , das
der Regierung als Handhabe dienen soll , um
gegen diejenigen , die nicht dnrch Abstimmung
Belgier sind und die , wie es in der Vorlage
heißt , „ihre Pflichten gegen den Staat ver -
letzten "

, mit der Aberkennung der Staats -
bürgereigenfchaften vorgehe » zu könne » .

*
Der bekannte englische Zeitungsbesitzer Lord

Rothermere hat die weitgehende Unterstiitznng
der Mosley -Fafchiste » durch seine Presse -
organe eingestellt . Mosley hatte die Ausgabe
ober Abänderung folgender Programmpunkte
abgelehnt : die Errichtung eines Ständestaates ,
Schaffung einer autoritären Regierung , ab-
lehueude Stellungnahme gegenüber den Inden .

Haussuchung bei der Deutschen Front
Gesehwidrige Maßnahmen des Emigranten -Kommissars Machts

) : ( Saarbrücken , 19 . Juli .
Am Donnerstagnachmittag fand bei der

Landesleitnng der Deutschen Front
unter Leitung des berüchtigten Emigranten -
kommisiars Machts eine Haussuchung
statt , bei der es zu skandalösen Z w i -
schensällen kam, die einer der dreistesten
Heranssordernngen darstellen , denen die an
derartige Vorfälle wahrhaft gewohnte faar -
deutsche Bevölkerung in den letzten Jahren
ausgesetzt war .

Kurz nach 17 Uhr drangen mehrere Krimi -
nalbeamte in die B ü r o r ä u m e der L a n -
desleitnng ein . Aus Befragen waren diese
Beamte nicht imstande , die Gründe ihres Vor -
gehens anzugeben . Sie verletzten damit die
elementarste » gesetzlichen Voraussetzungen zur
Durchführung einer derartigen Aktion . Sie er -
klärte » lediglich , im Auftrage der Re -
gieruugskomMission die Büroräume
des Freiwilligen Arbeitsdienstes durchsuche»
zu müssen . Von seite » des Hausmeisters wur -
den sie zunächst auf die selbstverständliche
Pslicht aufmerksam gemacht , erst einmal den
Hansherrn , in diesem Falle Landesleiter
Pirro , von ihren Absichten in Kenntnis zu
setzen.

Pirro hatte inzwischen seine Angestellten auf -
gefordert , strengste Disziplin zu halten , wenn
auch in der Betrauung des Emigrantenkom -
missars Machts zu dieser Aktion eine offene
Provokation erblickt werden müsse .

Die Landesleitung der Deutschen Front
setzte sich nunmehr mit dem Polizxidirektor
Hernbnrger in Verbindung , der am Fern -
sprecher zu keinerlei Auskunft bereit war .
Zwei Herren der Deutschen Front begaben
sich darauf unverzüglich persönlich zu Hern -
burger , der ihnen erklärte , auf Grund der
Artikel 303 a—e eine Haussuchung anempfoh¬
len zu haben . Die fraglichen Artikel beziehen
sich auf die Neutralität der Gemeindebeam -
ten , denen strengste Jnnehaltung des Amts -
geheimnisses auferlegt wird , und das Verbot
der Anzeige jeglicher Personen bei nichtsaar -
ländischen Stellen wegen Vergehen , die im
Saargebiet nicht strafbar sind . Der nähere
Zusammenhang dieser Artikel mit der an -
geordneten Haussuchung in den Bttroräumen
des Freiwilligen Arbeitsdienstes wurde nicht
gegeben nnd ist auch nicht ersichtlich.

Nach Rückkehr der beiden Angestellten der
Deutschen Front fuhren die Kriminalbeamten
fort , die Büroräume eingehend zu durch -
suchen und sämtliches Material zu beschlagnah -
men . Machts leitete die Aktion persönlich .
Er suchte den Hausmeister zu veranlassen , ihm
verschiedene Schlüssel auszuhändigen , die die -
ser jedoch nicht bei sich hatte . Machts forderte
daraufhin , daß mit einem Dietrich geöffnet
werde , worauf ihm bedeutet wurde , daß er es
hier nicht mit Einbrechern zu tun habe .

Mittlerweile hatte sich die Nachricht von den
Vorfällen in der Stadt verbreitet . Vor dem
Hause sammelte sich eine vielhuudertköpsige
Menschenmenge an , die dem Treiben zunächst
mit wortlosem Abscheu zuschaute ? da Machts
jedoch immer dreister und herausfordernder

auftrat , konnte sich die Menge lauter Zurufe
nicht enthalten . Immer wieder stürmte der
Emigrantenkommissar eilfertig durch die ein -
zelnen Büroräume , um nachzukontrollieren ,
ob feine Befehle strikt durchgeführt würden ,
verlangte Oeffnung sämtlicher Kellerräume
und Durchstöberung jedes Schlankes und
Aktenstückes .

Die beschlagnahmten Gegenstände wurden je -
doch erst ausgehändigt , nachdem jedes Akten -
stück durchgezählt war . Dieses notwendige ,
aber langwierige Verfahren brachte Machts
erst recht aus der Fassung . Er tobte wild in
den Büroräumen herum . Als er wieder aus
dem Hause heraustrat , wurden Fahnen und
Transparente mit der Ausschrift : „Heil Hit -
ler ! " gezeigt . Die Menge stimmte spontan das
Deutschlandlied an . Als Quittung für das
offensichtlich immer beängstiger werdende Ver -
halten der Bevölkerung , ließ Machts zwei
Uebersallkommandos kommen , die die Straße
räumen mutzten .

Besonders tat sich hierbei der Emigranten -
genösse Kriminalbeamter Gereke hervor , der
in Zivil die Aktion eröffnete und sich sogar
soweit hinreitzen lieh , mit erhobenem Revol -
ver ins Haus zu stürzen und die Büroange -
stellten mit «Hände hoch " anzuschreien . Aus
der Menge tönten ihm laute Pfuirufe für
sein feiges Verhalten entgegen , worauf Gereke
noch die Stirn hatte , stolz auf seine Eigen -
schaft als Kriminalbeamter zu verweisen , die
zu derartig herausforderndem Vorgehen be -
rechtige .

Angesichts dieses ungeheuerlichen Vorgangs
suchte Landesleiter Pirro sich mit Ministerial -
öirektor Hernburger in Verbindung zu setzen .
Diesen hatte jedoch der schöne Sommerabend
bereits vorzeitig zum Verlassen seines Büros
veranlaßt . Pirro rief dauernd Präsident
Knox persönlich an , um ihn auf das beispiel -
lrfe Verhalten dieses Beamten aufmerksam
zu machen . , Pirro erklärte , daß sich der Be -
völkeruug angesichts der offenen Drohung mit
der Waffe eine begreifliche Unruhe bemäch -
tige , für deren Folgen jegliche Verantwor -
tung abgelehnt werden müsse . Präsident Knox
gab zunächst seiner Verwunderung darüber
Ausdruck , daß überhaupt Menschen vor der
Landesleitnng versammelt wären , erklärte sich
jedoch schließlich bereit , eine weitere Bereit -
schaft zu schicken.

Nach einstündiger gründlicher Arbeit zog
Machts mit seinen Beamten mit dem gesam -
ten Akteumaterial des Freiwilligen Arbeits -
dienstes wieder ab.

Die Vorfälle haben in der Deutschen Front
den letzten Rest des Vertrauens in
die Objektivität der Regiernngs -
kommission geraubt . In der Tatsache ,
daß ausgerechnet der in der Bevölkerung ver -
haßte kommunistische Emigrautenkommissar
Machts mit der Leitung einer so wichtigen
Aktion betraut wurde , muß eine offene Her -
ausforderung und Beleidigung des Landeslei -
ters Pirro und der hinter ihm stehenden deut -
schen Bevölkerung erblickt werde « .

iiUhnt
Reichskanzler Adolf Hitler hat dem Herzog

Karl Eduard von Sachsen -Kobnrg nnd Gotha
i» ei » e«l Telegramm herzliche Glück - und Se -
geuswünsche zur Vollendung des 50. Lebens¬
jahres überfandt .

*
Die Schweiz will die Streitfrage zwischen

Deutschland , England , Frankreich und Italien
über die Wiedergutmachung des Schadens , den
schweizerische Staatsangehörige in diesen Län -
dern während des Weltkrieges erlitte » haben ,
vor de» Völkerbnudsrat bringen .

*
Außenminister Barthou empfing am Don -

nerstagnachmittag den deutschen Botschafter in
Paris , Roland Köster , und anschließend den
sowjetrussischen Geschäftsträger Rosenberg .
Ueber den Gegenstand dieser beiden Unter -
redungen ist amtlich nichts mitgeteilt worden .

*
* I » Frankreich droht eine » eue Regie -

ruugskrise .

Die Zusammenkunft zwischen Dollfuß und
Mussolini wird nun voraussichtlich am 27 .,
28 . und 29 . Juli in Riecione stattfinden .
Man rechnet jedoch nicht damit , daß wichtige
politische Beschlüsse gefaßt würden . Starhem -
berg werde von Venedig » ach Riecione
kommen . *

* I » Oesterreich dauern die Sprengstoffan -
anschlüge trotz der darauf stehenden Todes -
strafe an .

*
Wie ans Sa « Frauzisko gemeldet wird , hat

der Streikausschuß beschlossen, den Streik ab-
zubrechen . *

* Panama wnrde am Mittwoch von einem
schweren Erdbeben heimgesucht .

*
* Im polnischen Ucbcrschwemmnngsgebiet

find bisher 118 Leichen geborgen worden . 100
Perfone » werden vermißt .

* Siebe an anderer Stelle des Blattes .

Hegemonie
nach neuen Rezepten

Frankreich und Europa
Die französische Politik ist von großer Folge¬

richtigkeit : sie will die „Sicherheit " des >Lan -
des und hält die unbestrittene politische und
militärische Ueberlcgcnhcit für das beste Mit -
tel zur Verwirklichung dieser Forderung . Bis
vor einiger Zeit war diese Suprematie nicht
zu bezweifeln . Die große Unruhe ist erst mit
dem Tage in die französische Politik gekom-
men , an dem man sich in Paris darüber tlar
geworden war , daß die alte Vorherrschast Frank «
reichs in Europa nicht mehr auf festen Füßen
stand . Und seitdem bemüht sich die Pariser
Diplomatie um eine neue Festigung der man -
kend gewordenen Vorherrschaft .

Im Kabinett Doumergue war man zunächst
der Ansicht, daß eine Politik der Bündnisse
am besten die Erreichung des Zieles gewähr -
leisten würde . Aber Bündnisse haben nun ein -
mal das eine an sich , daß sie schon allein durch
die Tatsache ihres Daseins den Beweis dafür
liefern , daß eine Macht allein nicht mehr im-
stände ist, das Ganze zu beherrschen , daß sie
Bundesgenossen braucht . Auch der Uebergang
Frankreichs zur Bündnispolitik würde der
Welt gezeigt haben , daß die Zeit der französi¬
schen Alleinherrschaft über Europa zu Ende
sei .

Es war klar , daß die Pariser Diplomatie
andere Möglichkeiten zur Erlangung dieses
Zieles lieber verfolgt hätte . Und siehe dal Die
Knochenerweichung des Londoner Kabinetts
verschaffte ihr dazu die Gelegenheit : London
erklärte sich mit einein Paktvorschlag einvcr -
standen , dessen Kompliziertheit von den eng-
lischen Staatsmännern selbst ohne weiteres zu -
gegeben wird , dessen Verwirklichung abec in
der Tat dazu führen würde , daß Frankreichs
Hegemoniestellung in Europa ohne Allianzen ,
gewissermaßen legal , auf der Grundlage von
einer Art Mehrheitsbeschluß der Staaten i :ai
gesichert worden wäre . Wenn die in den Ost-
Pakt einzubeziehenden Staaten diesen Pakt
unter wohlwollender Neutralität Englands
und Italiens und unter stillschweigender ^ u-
stimmung der Neutralen unterzeichnen wür -
den , dann würde eben ohne viel Getöse Frank -
reich allein wieder allmächtig sein.

Man kann sich kaum vorstellen , daß in Lon¬
don und Rom die führenden Staatsmänner
wirklich geglaubt haben . Deutschland und
Polen könnten diesen Paktvorschlügen zu-
stimmen . Besser begründet ist Wohl die Mei -
nung , daß man in London und Rom davon
überzeugt ist, es ließe sich aus diesem Paktvor -
schlag in Verbindung mit einer gleichzeitigen
Lösung der Rnstungs ' rage ein Vertragsinstrn -
ment herstellen , das wirklich auch Deutschend
und Polen annehmen können , weil es , die
Gegenseitigkeit der Verpflichtungen verbür -
gend , mit der praktisch gewordenen Gleich-
berechtigung Deutschlands ganz von selbst o . is
einzig mögliche Gegengewicht gegen die Allein -
Herrschaft auf dem Kontinent schaffen würde .
Daß man in Rom nur unter dieser Bedingung
das ganze Spiel mitgemacht hat und we ' ter
mitmachen wird , dürfen wir Wohl voraussetzen .

Nicht ganz dieselbe Klarheit besteht in bezug
auf London . Immerhin verstärkt sich jensetts
des Kanals die Stimme derer , die darauf ans -
merksam machen , daß trotz aller vmsichtigen
Formulierungen der Sinn der Paktvorschl ^ ge
die mit der Annahme des neuen Paktes gle

'
ch-

zeitig zu vollziehende Anerkennung o°s deut -
schen Rüstungsangleiches in sich schl ' eßt . Lei-
der hat Herr Barthon durch seine merkwür -
digen Reden in Bayonne den Eindruck erweckt,
daß es sich für die praktische "Politik in der
nächsten Zeit nur um den Paktvorschlag und
seine Annahme handeln könne , und daß die .
andere Aufgabe (Rüstungskonvent .on und
deutsche Gleichberechtigung ) eine Angelegen -
heit sei , der man vielleicht in absehbarer Zrit
eine mehr oder minder platonische Aufmerk -
samkeit schenken dürfe .
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Daß das für uns zu wenig ist, ist selbstver -
ständlich . Und ebenso selbstverständlich ist, daß
Deutschland (und höchstwahrscheinlich auch
Polen ) niemals einen Pakt unterzeichnen wer-
den, der diese beiden Länder zum Durch-
marschgebiet fremder Truppen macht . Der
Gedanke, eine russische Armee könne durch Po -
len gen Westen marschieren, muß polnischen
Staatsmännern unsinnig vorkommen. Die Be-
fürchtung, daß die bolschewistischen Truppen
dann niemals mehr aus Polen wieder her -
ausgehen , liegt doch gar zu nahe. Das ist eben
das Bedenkliche an diesem ganzen Paktvor-
schlag Barthous , daß er in der Praxis eben
nur Deutschland und Polen leiden lassen
würde , da sie in der Mitte liegen , niemals
aber Frankreich und Sowjetrußland , da sie an
der Peripherie sind .

Nun , wir können ja die Entwicklung der
Dinge in Ruhe abwarten . Vor allem werden
wir bindende Erklärungen darüber erwarten
dürfen, ob Frankreich bereit ist , im Zusam-
menhang mit einer ernsthaften Erörterung
des Paktvorschlages auch die andere Frage zu
beantworten , nämlich die nach der praktischen
Anerkennung der deutschen Gleichberechtigung.
Wir sind durchaus der Ansicht , daß sich bei
gegenseitigem , guten Willen hier sehr wohl in
einem Zuge eine vernünftige und befrie-
digende Gcsamtlösung finden ließe.

Aber dann müßte eben dieser gute Wille
auch auf der Seite Frankreichs vorhanden sein .
Man kann nicht gut von uns verlangen , daß
wir ein „sicher" unterzeichnen, daß wir uns
binden , während man uns nur ein „vielleicht"
vorgaukelt . Hier kann nur rücksichtslose Klar-
heit helfen . Entweder kommt nun endlich die
praktische Anerkennung der Gleichberechtigung
oder nicht ! Falls die französische Politik meint ,
diese Anerkennung erst dann aussprechen zu
dürfen , wenn die eigene Hegemonie und
Ueberlegenheit für alle Zeiten neu garantiert
ist , wenn also diese Gleichberechtigung uns
gar nichts mehr hilft , dann braucht man seine
kostbare Zeit nicht erst an langwierige Ver-
Handlungen über Paktvorschläge zu verschwen -
den .

Seit dem Mittwoch steckt Frankreich in einer
innerpolitischen Krisis , deren Ausmaß und Fol -
gen sich zur Stunde noch nicht übersehen las-
len . Die parlamentarische Grundlage des Ka¬
binetts Doumergue ist ins Rutschen geraten.
Was sich aus dieser Krisis entwickeln kann ,
weiß niemand : ebensowenig , ob sie auf die
französische Außenpolitik einwirken wird . Zu-
nächst möchten wir solches nicht glauben . Diese
Außenpolitik konnte sich bisher im Parlament
stets auf eine ausreichende Mehrheit stützen .
Der große und kühne Staatsmann wird es
sein , der Frankreichs Diplomatie neue Ziele
weist, — vom Parlament ist so gut wie nichts
zu erhoffen. «KT»

politische Krise in Krankreich
Minister Tardieu gegen den Führer der Radikalen Chautemps

Der Führer der Reichsschaft der Studieren -
de« an den deutscheu Hoch- und Fachschule»,
Dr . - Ing . Staebel , sowie der kommissarische !
Führer der Deutschen Studentenschaft , Dipl .-
J «f?. Zacringer , sind von ihren Acmtern zu¬
rückgetreten . Zum Reichsschaftssührer und zu-
gleich Führer der Deutschen Studentenschaftwnrde cand . rer . pol . et hist. Andreas Feickert
ernannt .

*
Die javanische liberale Partei Sanjnkai hat

«eu» Mitglieder , die Posten im Kabinett
Okada angenommen haben , ausgeschlossen. Das
Kabinett habe durch das Augebot von Posteneine Spaltung der Partei versucht.

X Paris , IS. Juli .
Die iunerpolitische Lage Frankreichs hat

Mittwoch eine unerwartete Spannung ersah -
ren , die Krise des französischen Staatssystems
ist aufs Neue ossenbar geworden . Der Mini -
ster ohne Portefeuille in der Regierung Dou -
mergue , Tardieu , richtete bei seiner Per -
nehmung vor dem parlameutarischen Unter -
suchuugsausschuß in der Stavisky -Angelegen -
heit scharfe Angriffe gegen den Führer der
Radikalsozialistischen Partei und früheren In -
nenminister Chautemps . Dieser Vorstoß
Tardieus wurde von den Radikalen als Bruch
des Wassenstillstandes uud als eine Gefahr -
dung des Kabinetts der nationalen Einigung
aufgefaßt .

Eine Gegenüberstellung Tardieus mit Chau -
temps in einer Nachtsitzung des Ausschusses
nahm einen stürmischen Verlans , ohne aber
zunächst ein positives Ergebnis zu bringen .
Ministerpräsident Doumergue ist jedoch
trotzdem Mittwochabend »ach seinem Landsitz
Tonrneville abgereist .

Die Anschuldigungen Tardieus gegen
Chautemps

Tardieu hatte zunächst Chautemps und seine
unmittelbare Umgebung angegriffen und den
radikalsozialistischen Kreisen um Chautemps
vorgeworfen , sie hätten eine Polemik gegen
Tardieu versucht, obwohl sie wüßten , daß er
mit der Stavifky -Affäre nichts zu tun habe.
Die Kreise um Chautemps seien die gleichen,
die früher stets in Prozessen über Kriegs -
schädenansprüche usw . gegen die Staat regiert
hätten . Hinsichtlich der Verwendung der ftaat -
lichen Geheimfonds des Innenministeriums
verweigerte Tardieu die Aussage und be -
merkte nur , daß er stets mehr Geld in der
Kasse der Geheimfonds hinterlassen habe , wenn
er als Innenminister zurückgetreten sei , als
er vorgefunden habe . Tardieu bezeichnete sich
weiter als Opfer einer niedrigen politischen
und Polizeioperation . Chautemps habe von
der Haltlosigkeit der gegen ihn , Tardieu , vor -
gebrachten Anschuldigungen gewußt . Auch die
Staviskyangelegenheit habe Chautemps ge -
kannt und sei nicht eingeschritten .

Chautemps habe die Kandidatur des in den
Stavisky - Skandal verwickelten radikalfozia -
listischen Abgeordneten Bonnaure im dritten
Bezirk in Paris unterstützt . Stavisky habe
die Wahl Bonnaures finanziert . Der Polt -
zeiinspektor Bony habe auf Betreiben Chau -
temps Fälschungen an den Scheckabschnitten
vornehmen lassen oder selbst vorgenommen .

In der Nachtsitzung nannte Chautemps die
Aussagen Tardieus ernst . Ein Regierungs -
Mitglied übernehme die Verantwortung für
den Bruch des Burgfriedens . Während er ,Chautemps . sich bemühte , selbst uxn den Preis
gewisser Zugeständnisse die Regierung zu ver -
leidigen , bereite sich eines ihrer Mitglieder
darauf vor , den Führer der Regierungsmehr -
heit mit dem Ziele zu entehren , die Regierung
der nationalen Einigung zu treffen , einen
Bruch des Burgfriedens herbeizuführen und
auf diese Weise die Auflösung der Kammer
zu erzwingen . Die Aussagen Tardieus könn-
ten als Auftakt der Wahlkampagne angesehen
werden .

Die möglichen Auswirkungen
In Frankreich weilen augenblicklich die

meisten Minister und Parlamentarier in den
Ferien , so daß die Auswirkungen des Vor »
stoßes Tardiens nicht so schnell wie zu einer
anderen Jahreszeit in Erscheinung treten
können .

Bei den Verhandlungen des Uutersuchnngs -
ansschnsses handelte es sich am Mittwoch

darum , festzustellen, wie es möglich war , daß
Stavisky seine Betrügereien ungestraft auch
schon unter der Regierung Tardieu von Ende
1928 bis Ende 1930 vollführen konnte , ohne
daß der Chef der Regierung und der Polizei
etwas davon ahnte . Tardieu verteidigte sich
nun 'nicht nur und erklärte wohl mit Recht —
da ihm die Beamtenschaft über die Dinge erst
im Unklaren gelassen hatte — nie etwas von
den Betrügereien Staviskys erfahren zu ha-
ben , sondern ging in der oben mitgeteilten
Weise noch zum Augrisf über , indem er Chau -
temps und dessen Regierungskollegen der Mit -
wisserschast beschuldigte. Neue Tatsachen
brachte er dabei nicht ans Licht , aber er stellte
die bekannten mit Geschick zu einem belasten -
den Material gegen die radikalsozialen Poli -
tiker zusammen . Anschließend will er den
radikalsozialeu Minister » das Verbleibe « in
der Regierung Doumergue unmöglich machen,
sei es , um dann sofort die neue Regierung
zu übernehmen , sei es , um die Auslösung der
Kammer und Neuwahle » zu erreichen , von
denen er sich für die Rechte offenbar einen Er -
folg verspricht .

Es fragt sich nun , ob ihm solches gelingen
wird , denn von radikaler Seite wird nun sein
Rücktritt verlangt . Der wichtigste Vertreter
der Radikalsozialiften in der Regierung ,
Edouard Herriot , befindet sich zur Zeit in
Genf . Man darf annehmen , daß er sich zum
Ministerpräsidenten Doumergue , der am Mitt -
wochabend auf seinen Sommersitz in Süd -
frankreich gefahren ist . begeben wird , um mit
ihm die innerpolitische Lage zu besprechen.
Es wird also einige Zeit dauern , ehe eine
Entscheidung fallen wird .

Rückwirkungen aus die Börse
X Paris , 19. Juli .

Die Vorfälle im Stavifky -Ausschuß haben
sich auch aus die Pariser Vormittagsbörse aus -
gewirkt , die den Ausbruch einer neuen politi -
schen Krise befürchtet . Die Tendenz war ge -
drückt ; die Renten , die von der letzten Zeit
eine Hausse zu verzeichnen hatten , sind am
Freitag um 1—2 Punkte gefallen .

Die Radikalsozialisten , die sich in der Person
Chautemps getroffen fühlen , haben zu der
neuen Lage noch keine Stellung genommen .
In ihren Kreisen herrscht außerdem geteilte
Stimmung . Während der linke Flügel , der sich
auch auf der Landesparteitagung gegen das
Waffenstillstandskabinett ausgesprochen hatte ,
den Zwischenfall zum Anlaß nimmt , um euer -

gisch die Zurückziehung Herriots aus dem
Kabinett Doumergue zu fordern , unterstrei -
chen die gemäßigten und rechtsstehenden Ele -
mente der Partei nach wie vor die Notwendig -
keit der Beibek -iltung des Burgsrieden -Kabi -
netts .

Die englische Lustaufriisiung
Baldwin im Unterhaus

# London , 19 . Juli .
Baldwin gab am Donnerstag im Unterhaus

seine mit der größten Spannung erwartete
Erklärung über die Politik der britischen Re -
gierung in der Frage der Lustrüstnuge « ab.
Er erklärte u . a. :

Die Politik der Regierung ist weiterhin
eine Politik internationaler Abrüstung , und
wir haben keineswegs die Hoffnung auf Rü -
stuugsbeschränkung aufgegeben . Leiber können
wir jedoch , angesichts der gemachten Erfahrun -
gen vorerst nicht mit einem belangreichen Er -
gebnis rechnen . Angesichts unserer Verpflich -
tnngen auf Grund der Völkerbundssatzung
und des Locaruovertrages , der zahlreichen An-
zeichen von Unruhe in Europa und anderswo
'owie der Tatsache , daß andere Regierungen
nicht nnserem Beispiel durch entsprechend«
Herabsetzungen gefolgt sind , haben wir seit
einiger Zeit empfunden , daß die Zeit gekom-
men ist , wo die Möglichkeit unsere Rüstungen
aus ihrem augenblicklichen tiefen Stand zu
halten , mangels entsprechender Verminde -
rungen von feiten anderer Mächte neu geprüft
werden muß .

Die Regierung hat seit einigen Monaten
die gesamte Frage der Reichsverteidiguug und
die Rolle , die die drei Verteidigungsdienste
dabei spielen müssen, geprüft . Die Mängel , die
behoben werden müssen, sind zum großen Teil
Mängel in der Ausrüstung und den Vorräten .
Soweit die Luftstreitkräfte in Betracht kom »
men . ist die Lage jedoch ziemlich andersartig .
Hier handelt es sich um die Notwendigkeit der
Weiterentwicklung , die immer wieder ver -
schoben worden ist , und außerdem um die Not -
wendigkeit , Mängel auszumerzen . Wir haben
ein Programm beschlossen , das das augenblick-
liche Jahr und die darauf folgenden vier Jahre
umfaßt und bei den englischen Luftstreitkräften
bestehen wirb aus 41 neuen Geschwadern ein¬
schließlich der , die bereits im Programm von
1934 mitgeteilt worden sind . Von diesen 41
Geschwadern werden 33 dem Heimatschutz zu-
gewiesen werden . Dadurch werden die vor -
handenen 42 Geschwader im Innern auf ein «
Gesamtzahl von 75 Geschwader» erhöht wer¬
den . Die übrigen Geschwader sind für den
Dienst im Marineflugwesen oder im Aus -
lande bestimmt .

Trotz Todesstrafe neue Sprengstoff-
anschlage in Oesterreich / 3i

4

( !) Wien , 19. Juli .
Trotzdem i» Oesterreich nun die Todesstrafe

schon aus dem Besitz von Sprengstoffen steht,
haben sich zahlreiche neue Anschläge
i« der Nacht zum Donnerstag und am Don -
nerstag ereignet . Bei einem in Wie» verübte »
Anschlag werden zwei dabei Verletzte als die
Täter angesehen . Die Frist für die Äblieseruug
von Sprengstoffen lies in der Nacht znm Dou -
nerstag ab . In der Bevölkerung herrscht eine
gewisse Spannung nnd Beunruhigung . Man
fragt sich , ob die zahlreichen jetzt an -
hängig gewordenen Standgerichts -
Prozesse tatsächlich alle mit Todes -
urteil abschließen werden oder ob die
jetzt angefallenen Strafsachen noch mit den
milderen Strafen geahndet werden .

Seideiberger Geistpflege
Deutsche Kunst aus der Romantik . — Reichs-

sestspiele: Sommer nachtstrau m .
Am Mittwochnachmittag eröffnete Ober -

bürgermeister Dr . Neinhaus die anläßlich der
Reichsfestspiele im Kurpfälzischen Museum
veranstaltete Ausstellung deutscher Kunst in
der Zeit der Romantik . Anknüpfend an die
Ueberlieferung dieses Museums , um das sich
vornehmlich Dr . Lohmeyer verdient gemacht
hat , soll es nach der Richtung der Dichtung ,der Philosophie , der Politik ausgestaltet wer -
ben , um ein möglichst vollkommenes Gesicht
des kulturellen Heidelberg in der Zeit der
Romantik zu geben . Tie gegenwärtige Aus -
stellung bildet einen Vorläufer einer großen ,für das nächste Jahr geplanten Ausstellung .
Noch sprach der Oberbürgermeister den Mit¬
wirkenden seinen Dank aus , worauf nach
einer erläuternden Ansprache und Führung
durch den Universitätsprofessor Dr . Schlade
die allein schon durch ihre Echtheit und Ein -
deutigkeit wirksame Ausstellung eröffnet wor -
den ist . *

Tie Reihe der Reichssestspiele brachte als
dritte Vorstellung Shakespeares „Ein Tom -
meruachtstraum "

. Es ist das Kernstück, das
schon in den früheren Heidelberger Fest -
spielen in der denkbar glücklichsten Gestaltung ,
wie sie der Schloßhof bietet , Weltberühmthett
errungen hat . Wahrscheinlich hätten jene
Spiele für die Stadt Heidelberg nicht den be -
trüblichen wirtschaftlichen Ausgang genom -
men , wenn man s. Zt . den SommernachtS -
tranm nicht durch desselben Dichters aus -
gefallenes Werk Troilus und Cressida in
einer , im doppelten Sinn überbarocken und
überaus kostspieligen Inszenierung abgelöst
hätte . Nun , man griff mit vollstem Recht auf
das geborene Freilichtspiel , den Sommer -
nachtstraum , zurück und stellte ihn mit der
Mehrzahl von elf Aufführungen in ben Spiele
plan der diesjährigen Reichsfestspiele ein . Na -
türlich waren es diesmal andere Männer , die
die Inszenierung übernahmen . Tie berau¬
schend schöne , geradezu unglaubwürdig und
märchenhaft überwältigende Szenerie des

Schloßhofes machte wie immer den bestimmen -
den, unentriuulicheu Zauber der Aufführung
aus . Unvergeßlich für jeden Besucher der Fest -
zug aus dem aufflammenden Schloß nach dem
Rasen und Spielraum ! Die früheren Gegeben -
heiten wurden teilweise noch bereichert und
erweitert , so daß ohne jede Hemmung im Ab-
lauf der prachtvoll gegliederten Einzelszenen ,
ohne die geringste Störung in Beleuchtung ,
Begleitmusik — man verzichtete auf jene von
Mendelssohn oder von Krenek und wählte die
einfache, lediglich tonlich illustrierende , d . h .
mehr kurz einführende von Henry Purcell —
der Tänze und Sammelbilder das köstliche
Werk zur meistergültigen Wiedergabe ge -
langte . Heinrich George spielt in den Henrigen
Heidelberger Festwochen den Götz , den Dorf -
richter Adam und die Kanaille Franz , so gab
diesmal an Stelle seines uuvergeßbareu Obe-
rou Alexander Golliug diesen Elfenkönig .
Georges seinerzeit eigengeprägter Oberon er -
fuhr in der Darstellung des Puck durch Hugo
Schräder aussassungsmäßig und stilmäßig eine
fruchtbare Variante . Auch Schräder wirkte
elementar in Kostüm , Haltnng , Spiel , Bewe -
gnng und Sprache und beherrschte fraglos den
Abend trotz der übrigen , ausnahmslos vor -
züglichen übrigen Künstler . Da war der wun -
dervoll sprechende Theseus des Paul Wagner ,
die schöne Hippolytha der Hanna Ralph , das
Doppelliebespaar Lysander , Demetrius , Her -
mia und Helena von Hans Brausewetter und
Elsholtz , Jürgens und Terno ; die Titania
der Trude Moos , der würdige Egeus von
Alberti und so fort die ganze wertvolle Reihe
durch. Wie immer überkoboltzten sich in tau -
send nenen Charakteristiken die sechs ehren -
werten Handwerker in ihrer Darstellung der
lustigen Tragödie von Pyramus und Tyisbe .
Es agierten die Herren Sieber , Hasse , Weiß ,
Fiebraudt , von Collande und Eugen Rex , an
welch letzteren wir uns noch aus seinem Tä -
tigkeitsseld am weiland Großherzoglichen Hof-
theater zu Karlsruhe gerne erinnerten . (Noch
ein früheres Mitglied der hauptstädtischen
Bühne wirkt in den Reichsfestspielen mit . Es
ist die Lina Carsten , jetzt Leipzig , der wir vor
Jahr und Tag an dieser Stelle anläßlich ihres
ersten Karlsruher Auftretens in Björnsons

„Wenn der junge Wein blüht "
, eine große

Laufbahn voraussagten . )
Das Herrlichste an der von Dr . Hanns

Niedecken- Gebhard geleiteten Aufführung des
wahrhaftigen Sommernachtstraums war der
mit Worten nicht einmal anzudeutende zairber -
hafte Gefamteindruck . Er stellte sich auch folge
mäßig als Gipfel der Bestrebungen einer
Kunstübung ohne reißerisches Virtuosentum
dar . Gesamtmeisterschaft heißt das Kriterium
sie hat sich in beglückendstem Maß erfüllt . Wie
derum erstrahlt das künstlerische Alt - Heidel -
berg in neuem Ruhmesglanz . —H—

Vom Reichsverbaub deutscher Schriftsteller
Am Mittwochabend fanden sich im Konzert -

saal der Bad . Musikhochschule auf Einladung
des Reichsverbandes deutscher Schriftsteller
dessen hiesige Mitglieder sowie Vertreter an -
derer kulturpfleglichen Organisationen zu -
sammen , um der Gründungsfeier der Karls -
ruher Ortsgruppe beizuwohnen . Nach einem
von Prof . Mantel vorgetragenen Bach- Werk be -
grüßte der Kreisverbandsleiter Helmut Ham -
mer die Erschienenen und gab bekannt , in
welcher Weise vom Herbst an er als Orts -
gruppenführer die praktische Arbeit der nenen
Bereinigung aufzunehmen gedenke. Vor allem
sind Lese - und Dichterabende geplant , Arbeits -
front und HJ . sollen an gemeinsamen Ver -
anstaltnngen beteiligt werden . Seinen Wor -
ten folgten drei grundlegende Referate über
Zweck und Ziel des Reichsverbandes . Als
erster sprach GauverbandSführer MaxDusner -
Greif (Heidelberg ) zur Frage der Standes -
organisation , betonte aber gleich , daß zwar
in Berlin die Verwaltung konzentriert sei ,den Gauen dafür jedoch um so mehr die Auf -
gäbe der eigentlichen Gestaltung zufalle , und
gerade Karlsruhe müsse jetzt zur geistigen
Mitte der Westmark am Oberrhein werden . Nach
ihm äußerte sich Dr . Adolf von Grolma « in
klar und scharf formulierten Sätzen über We-
sen und Charakter des echten Schriftstellers ,
und anschließend erörterte noch Gaukultur -
wart Fritz Kaiser die Zusammenhänge von
Kultur und Politik in längeren Ausführun¬
gen. K-.

Für den Fall der Verhängung von Todes -
strafen ist man um die weitere Entwicklung
der Dinge sehr besorgt . Besonders aus der
Provinz wird eine beträchtliche Erregung und
Spannung gemeldet . ES steht eine Reihe von
neuen Staudgerichtsverhaudlungen bevor , die
sämtlich auf Grund der von der Regierung
jetzt ausnahmslos verhängten Todesstrafe be »
handelt werden .

Die Meinungen über die Menge der ab»
gelieferten Sprengstoffe gehen auseinander .An zuständiger Stelle wird versichert , daß sie
beträchtlich seien, während man aus privater
Quelle erfährt , daß die Ablieferung von
Sprengstoffmaterial weit hinter den Erwar -
tuugeu zurückgeblieben ist .

*
Die österreichische Polizei veranstaltete am

Mittwoch eine Jagd auf alle Personen , die zu
der landesüblichen vielgetragenen Tiroler
Kleidung weiße Wadenstrümpfe trugen . Die
Anweisung der Polizei soll daraus zurückzu-
führen sein , daß diese Strümpfe in den natio -
nalsozialistischen Verbänden , vornehmlich in
den Jugendgruppen , in einem derartigen Aus -
maß üblich seien, daß das Tragen von weißen
Wadenstrümpfen als ein Parteiabzeichen an -
gesehen werden könne . In Wien sind deshalb
insgesamt über 200 Leute verhaftet worden .Alle diejenigen , die im Verdacht eines Zu -
sammenhanges mit der nationalsozialistischen
Partei stehen, wurden sofort zu mehrwöchigem
Polizeiarrest verurteilt .

Vor dem Ende der Streiks
in San Franzis!»
Die Rolle der Kommunisten

T San Franziska , 19. Juli .
Der Streik scheint nun i« einem ziemliche«

Durcheinander seinem Ende entgegenzugehen .
Bei Streikführern beschlagnahmtes Material
ergab , daß die Kommunisten bereits
feit Jahresfrist einen allgemeine »
Streik in sämtlichen Hafenstädten der
Vereinigten Staaten planten .

Der linksradikale Flügel der Streikende »
hat am Donnerstag eine neue Niederlage er -
litten . Der Streikausschuß hat i» »och «
maliger Abstimmung mit großer Mehrheit
bestätigt , daß alle wichtigen Frage « einem
Schiedsgericht unterbreitet werben
sollen.

Einige Zusammenstöße , die sich in Seattle
und Spokaine ereigneten , sind hauptsächlich
auf kommunistische Anstiftung zurückzuführen .
Im Verlaufe der polizeilichen Maßnahmen
gegen die Quartiere der kommunistischen
Streikhetzer wurden insgesamt 800 Personen
verhaftet . Der Gouverneur von Kalifornien
hat Roosevelt auf drahtlosem Wege ersucht,Ausländer , die im Zusammenhang mit dem
Generalstreik in San Franzisko aufwieg -
lerische Tätigkeit verfolgten , aus Amerika
auszuweise ».
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Not und Elend durch Trockenheit
O Kansas City , IS. Juli .

Die Trockenheit der letzten Wochen hat in
den Farmgebieten zwischen dem Mississippi
und dem Rocky Mountains ein noch nicht da-
gewesenes Elend hervorgerufen . Während
der letzten 27 Tage hat die Hitze fast täglich
47 Grad Celsius erreicht . Die Gärten , Felder
und Weiden sind entweder vcn der Sonne aus -
gedorrt oder liegen unter fußtiefem Flngstanb
begraben . Sogar mittelgroße Flüsse sind aus -
getrocknet . In West- Oklahcma wurden am
Mittwoch 60(1 Stück Vieh erschossen , da kein
Futter mehr auszutreiben war . Wie aus
Montana berichtet wird , ist auf den Weiden
viel Vieh verendet . Das Elend wird noch
durch eine Heuschrecken- und Käferplage ver -
größert . Taufende von Landwirten haben
ihre landwirtschaftlichen Betriebe verlassen ,
um in den Landstädten Hilfe zn suchen .

In Tennessee haben ungewöhnlich heftige
Gewitterstürme großen Sachschaden auf den
Maisfeldern und in den Wäldern angerichtet .
Der Drahtverkehr ist unterbrochen . Mehrere
Personen wurden getötet . Die Zahl der Ver -
letzten beträgt etwa 20.

Hitze in der Türkei
Auch die Türkei wird zurzeit von einer

Hitzewelle heimgesucht, die im ganzen Lande
ungewöhnlich hohe Temperaturen mit sich
brachte . In Adana in Südanatolien wurden
41 Grad Celsius gemessen. Es ereigneten sich
zahlreiche Todesfälle durch Hitzschlag, so vor
allem in Smyrna . Für die Beamten ist eine
halbtägige Arbeitszeit eingeführt worden . In
der Gegend von Eskifchehir wütet seit zwei
Tagen ein großer Waldbrand .

Giftgase im Bergwerk — Drei Tote
Aus der Gewerkschaft Marienstein bei

Schaftlach in Oberbayern verunglückten am
Mittwoch drei Bergleute tödlich. Der Unfall
ereignete sich durch plötzlichen Ausbruch von
Gasen . Bei den schwierigen Rettungsarbeiten
auf der 600-Meter - Sohle erlitten ein Ret -
tungsmann eine schwere und mehrere Ret -
tungsmänner leichte Gasvergiftungen .

52 Kommunisten verurteilt
Nach viertägiger Verhandlung wurden

Donnerstag im Krefelder Schwurgerichtsfaal
vom Strafsenat des Oberlandesgerichtes
Hamm 43 Angehörige der ehemaligen KPD .
zu Gefängnisstrafen von ein bis zwei Iah -
ren verurteilt . Drei Angeklagte wurden in
eine Zuchthausstrafe von je zwei Jahren ge-
nommen . Sechs weitere Angeklagte wurden
freigesprochen . Die Verurteilung erfolgte
wegen Vorbereitung zum Landesverrat und
wegen Anfertigung und Verbreitung ver -
botener Druckschriften .

Millionenbrandschaden
In einer im Gottlcnbatal bei Dresden ge -

legenen Pappenfabrik brach am Donnerstag
früh ein Brand aus , der sämtliche Fabrik -
gebäude in kurzer Zeit in Schutt und Asche
legte . . Außer den Gebäuden wurden große
Holzvorräte , die sich auf Taufende von Knbik-
meiern beziffern , vernichtet . Der Schaden
wird auf eine Million Reichsmark bemessen.
Es wird Selbstentzündung als Brandursache
angenommen .

In der Nacht zum Donnerstag brannte in
Delmenhorst ein Speditionslagerhans voll-
ständig nieder . Die Halle enthielt große Brenn -
stosslager an Benzin und Oel , drei fertige
Lastzüge mit etwa 25 000 Kilogramm Lastgut
und vier Pferde .

In den Büroräumen der Polizei in Dijon
entstand in der vergangenen Nacht Feuer .
Mehrere Häuser brannten vollkommen aus .
Man befürchtet , daß sich unter den verbrannten
Akten auch die über die Untersuchung der
Mordangelegenheit Prince befinden .

Todesurteil - Begnadigung -
Freispruch

15 Jahre unschuldig im Zuchthaus
) : l München , IS. Juli .

Ein nicht alltäglicher Fall gelangte soeben
in Landshut in Niederbayern zum Abschluß.
Der Kleinbauer Lorenz Rettenbeck aus Eden -
thal war im Juni 1019 , trotz seiner Unfchulds -
betenernngen wegen Ermordung seiner Frau
zum Tode verurteilt und später zu lebeus -
länglichem Zuchthaus begnadigt worden . Erst
vor einigen Wochen ist es seinem Verteidiger
gelungen , die zur Verurteilung führenden
Indizien zu entkräften , wrrauf das Land -
gericht Landshut die sofortige Entlassung Ret -
teubecks aus dem Zuchthaus anordnete . Das
Gericht ging noch weiter und hat jetzt das
Todesurteil vom Jahre 1919 aufgehoben und
unter Anwendung des 8 371,2 Rettenbeck von
der Anklage des Mordes freigesprochen .
Außerdem verfügte das Gericht , Rettenbeck für
die abgebüßte Zuchthausstrafe eine Entfchädi -
gung zu gewähren .

lich alles wissen : Sie und ich ! Die politische
Lage in Frankreich ist wirr und nngeklärt ,
wir werden uns sehr vorsichtig und zurückhal¬
tend benehmen und klug daran tun , ilmsturz -
pläne , die wir erfahren , und von welcher Seite
sie auch kommen , für uns zu behalten .

So wie die Dinge heute liegen , kommt es
mir darauf an , mich ganz auf die Aufgaben
der politischen Polizei zu konzentrieren . Selbst -
verständlich ist es notwendig , daß in kürzester
Frist im Lande wirklich Ruhe und Ordnung
einziehen , sonst ist alle unsere politische Ar -
beit vergeblich . Aber das können uusere Be -
austragteu machen, denen ich die nötigen An -
Weisungen geben werde .

Wir beide eben müssen in kürzester Zeit ein
Netz von Agenten und Spitzeln über die ganze

Welt spannen , von denen keiner den anderen
kennt , und deren Mitteilungen weder irgend -
einen Beamten hier noch meine Minister -
kollegen etwas angehen .

Sie werden mir die geeigneten Männer da-
für nennen . Achten Sie bei der Auswahl dar -
auf , daß keiner eine eigene politische Meinung
oder politische Ziele hat , und vor allen Din -
gen : wählen Sie nur Agenten , die wir in un -
bedingter Abhängigkeit von uns haben , solche,
von denen wir wissen, daß sie unerlaubte
Dinge vorhatten , oder die wir aus dem Ge-
fängnis laufen lassen und sofort wieder eiu -
sperren , wenn sie nicht parieren .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Naturkatastrophen in aller Welt
Moor - und Waldbrände - Überschwemmungen - Erdbeben

Trockenheit und Hitze
1000 Morgen Moor und Wald in Flammen

) : ( Hannover , 19. Juli
Nach den Moorbränden , die erst kürzlich die

Umgebung Hannovers heimsuchten, wird jetzt
ans dem Kreis Neustadt am Rübenberge ein
Riesenbrand gemeldet . Bei W n n s d o r f in
der Provinz Hannover , sind am Donnerstag
an mehreren Stellen Moorbrände ansge -
brachen , die auch aus den Hochwald zwischen
Nunsdorf und Neustadt übergriffen . Es brennt
znr Zeit in einer Ausdehnung von etwa
drei Kilometern . Außer 250 Mann
Reichswehr wurden Kräfte des Freiwilligen
Arbeitsdienstes , der Freiwilligen Feuerwehr
und der Technische » Nothilfe ans Hannover
eingesetzt. Insgesamt sind rund 100» Mann bei
der Löscharbeit tätig . Der Brand erstreckt sich
auf ein Gelände von über 1000 Morgen .

Bisher 118 Todesopfer in Polen geborgen
Wie von amtlicher polnischer Seite mitge -

teilt wird , sind in dem polnischen Ueber -
schwemmnngsgebiet bisher 118 Leichen
geborgen worden . Ueber 400 Personen
werden vermißt , darunter viele Soldaten , die
an den Rettungsarbeiten teilgenommen haben .
Die Höhe des Materialschadens , der dnrch die
Überschwemmungen angerichtet wurde , läßt
läßt sich noch nicht abschätzen .

Neues Unwetter im Dombrowaer Revier
Während durch das Nachlassen der Nieder -

schlüge im südpolnischen Ueberschwemmuugs -
gebiet die größte Gefahr als überwunden an -
gesehen werden kann , ging ein schweres Un -
weiter über dem Dombrowaer Jndustrierevier
nieder . Bei Sosnowice schlug der Blitz iu
ein polnisches Pfadsinderheim , in dem sich sechs
Pfadfinder aufhielten . Vier von ihnen wur -
den schwer verletzt . Ganze Stadtteile wurden
unter Wasser gesetzt .

In der Umgebung der Bahnstation Orlova
wurde vom Hochwasser Holz , im Werte von
mehr als 60 000 Kronen , fortgeschwemmt .
Auf vielen Feldern wurde die gesamte Ernte
vernichtet .

Gewitter und Wolkenbrüche in England
Ueber ganz England entluden sich am Mitt -

wochabend schwere Gewitter mit Wolken -
brüchen . Drei Personen wurden durch Blitz -

llllil!

schlag getötet und über 30 Personen erlitten
Verletzungen . In vielen Ortschaften kam es
zu großen lleberschwemmungen . Auf der
Insel Brownfea bei Poole Harbcur ist ein
riesiges Buschfeuer ausgebrochen , das bereits
einen Teil der Insel verwüstet und zwölf
Häuser zerstört hat . Die Insel ist als Schon -
gebiet für Vögel und Tiere berühmt .

Ueberschwemmungsnot in der Mandschurei
Im nordmandschnrischen Ueberschwemmuugs -

gebiet steigt das Wasser ucch immer an . Be -
reits jetzt rechnet man damit , daß 40 Prozent
der Ernte vernichtet sind . Die verzweifelten
Bauern schließen sich mehr und mehr den
Räuberbanden an , die allenthalben eine ver -
stärkte Tätigkeit entfalten und Eisenbahnzüge ,
Autobusse , Dörfer und sogar Städte übersal -
len . Neuerdings kam es auch in der südlichen
Mandschurei und besonders in der Provinz
Iehol zu heftigen Wolkenbrüchen . Ganze
Dörfer wurden von den Fluten fortgefpült .
Hnnderte von Menschen sind ertrunken .

Schwere Schäden dnrch Erdbeben
Panama wurde am Mittwoch von einem

schwere » Erdbeben heimgesucht. Es
wurden insgesamt nenn Erdstöße verspürt ,
von denen auch die Inseln C o i b a nnd
P n n t a B u r i c a betroffen wurden . Der
Mittelpunkt des Erdbebens ist in der Provinz
Chiriqni . In der Hauptstadt David wurden
vier Personen schwer verletzt . Mehrere Ge-
bände sind dem Erdboden glrichge -
macht worden . Telephon - und Telegraphen -
linien und Lichtversorgnng sind unterbrochen .
Flugzeuge mit Arzneimitteln und Nahrung
sind nach David geflogen . In Puerto
A r m u e l l es wurde das Dock teilweise zer »
stört , die Oel - und Wasserleitungen sind an
mehreren Stellen unterbrochen .

Neues Erdbeben in Hamburg registriert
Nach dem Erdbeben in Panama , dessen erste

Welle in Hamburg am Mittwoch um 2 Uhr
49 Minuten 1 Sekunde MEZ . verzeichnet
wurde , wurden Mittwochnachmittag und Don -
nerstag weitere Beben registriert , von denen
eines ivieder besonders schweren Charakter
hatte . Die Entfernung dürfte mindestens
12 000 Kilrmeter betragen .

Die Geschichte des größten Doppelspielers aller Zeiten . Von Peter Engelmann .
Copyright 6 ? Striae Presse-TageSdlenst SctHlt W 35.

Ter Minister an der Arbeit
Bedächtig schreitet er die breite Stiege

empor , nachdenklich den Kopf gesenkt. Auf -
merksam streift sein Blick über die Wände ,
die Möbel . Joseph Fouche betritt zum ersten -
mal das Polizeiministerium .

Ein paar Jahre nun liegt es zurück, da sind
von hier aus die Häscher gegangen , die ihn
aufs Schaft tt schleifen wollten . Heute ist er
Herrl

Ein Mann der Ordnung
Er läht sich im Sessel vor dem Schreibtisch

nieder , schiebt mit schwerer Geste die Akten -
stücke, die sein Vorgänger zurückließ , beiseite
und blickt wie abwesend auf die große grau -
grüne Wand , an der eine Karte von Frank -
reich hängt . Langsam bleibt sein Auge dort
haften .

Da liegt Arras , mit den Klostergängen , die
er zehn Jahre lang durchwandert . . . Dort
liegt Lyon , wo sie jetzt mühsam aus Schutt
und Asche neue Häuser errichten . . . Rings -
um die Städte , die Länder — zerfallen , ver -
wüstet .

Grausam lastet das Erbe der Revolution
ans Frankreich . In den Städten prassen die
Reichen , die die Revolutious - und Kriegs -
gewinne an sich gerafft haben , — anf dem
Land sterben die Kinder vor Hunger , Räuber -
banden durchziehen die Provinzen . Die Stra -
ßen , jahrelang nicht mehr gepflegt , find auf -
geweicht, und die Karren bleiben stecken, die
Kanäle sind verstopft und treten über die
Ufer , die Arbeit ruht , der Handel ist lahm -
gelegt . . . Frankreich stirbt .

Hier , vrm Stuhl des Polizeiministers aus ,
sieht Fouche jetzt blitzartig , wohin zehn Jahre
Revolution uud Korruption geführt haben .
Die Nation versinkt — ein paar Jahre noch ,
dann wird dieses Land wüst, verlassen und
der Willkür anderer Mächte ausgeliefert sein.
Es gibt nur eine Rettung : Ordnung machen!

Und Fouche , vorgestern Schweniemäster ,
gestern Spion , ist plötzlich gewillt , diese un -
geheuere Aufgabe zu erfüllen .

Er greift zu einem Aktenstück : „ Etat des
Polizeiministeriums " . Hier sind die Beamten
eingezeichnet , die ihm nnterstehen , und aus
den zur Verfügung bereiten Geldmitteln er -
hjbt sich sein Machtbereich . Fouche sieht auf
den ersten Blick : das ist nicht genilg für seine
Aufgabe , viel zu wenig für ihn !

Seine kleinen , stechenden Augen weiten sich.
Er reckt den langen , hageren Hals — jener

einzige Trieb , von dem dieser Mensch besessen
ist, hat ihn wieder mit aller Kraft gepackt , jene
unheimliche , magische Macht , die jede seiner
Handlungen lenkt .
. Nicht Streben nach Ruhm , nach äußerer
Ehre ist es , es ist die Besessenheit , die Ge-
schichte der Menschen zu lenken nach seinem
Willen ! Herr zu sein über alle !

Ihm ist nicht gegeben , durch f? urige Rede
und blitzendes Schwert die Menschen zu zwiu -
heu ? und dennoch fühlt er sich mächtiger als
jeder Feldherr und Diplomat . Denn seine
Kräfte sind die Kräfte der Hintergründigen
und Ueberweltlicheu : nichts kennt er . das die-
fem Machtstreben Einhalt gebieten könnte .

Gestern diente er ihnen mit Schrecken und
Schafott , heute wird er das verwüstete Frank -
reich in einen geordneten Staat verwandeln .

Sein System .
Das Polizeiministerium , dessen Herr er jetzt

ist , ist die Burg , von der aus Fouche mit sei -
nen Mitteln die Welt erobern wird .

So , wie er es vorfindet , gleicht es den Mi -
nisterien aller Länder Europas , es ist nur ein
Teil jener Vielfalt von Behörden , die den
Staat lenkt . Das ist nicht genug für die Pläne
Joseph Fonches . Er beginn einen grnndlegen -
den Neubau .

Damit schafft er ein Werk , das auf die
Jahrhunderte hinaus Vorbild werden wird
für die Polizeiorganisation aller Länder , seine
Methoden werden in der Kriminalistik der
ganzen Welt Einzug halten . Jetzt zum ersten -
mal wird er die überragende Schlagkraft sei -
ner ureigensten Erfindung beweisen können :
das Spitzelwesen als System !

Gauner und Betrüger , die andere Leute um
des eigenen Vorteils willen verrieten , hat es
zu allen Zeiten gegeben . Doch bisher kannte
die Welt noch nicht jenen vielfältigen Apparat
des Nachrichtendienstes , der sich wie ein Mosaik
aus Hunderten von Zuträgern und Agenten
zusammensetzt , die der Herr dieses Gebäudes ,
je nach seinen Wünschen , mit bestimmten Auf-
gaben betreut , und die in ihrem Zusammen -
spiel es erst ermöglichen , die Geheimnisse
einer ganzen Welt aufzuspüren .

Heute hat Joseph Fouche das Amt betreten ,
in dem er in kürzester Zeit sich diesen Apparat
schaffen und damit als „Vater der Spionage "
in die Geschichte eingehen wirb .

Ei » Netz über Frankreich .
Sein Sekretär tritt ein . Indem ihm FouchS

seine Pläne auseinandersetzt entsteht sein künf-
tiges Programm .

„Es wird "
, so sagt er ihm , „in diesem gan¬

zen Hause nur zwei Männer geben , die wirk¬

Der Kurort Krqnica im fiidvolnischen Ueverschwemmunasaeviet .
der — wie zahlreiche andere Orte im Karvatbenvorlande — durch das aewallme Hochwasser der lebten

Taa « völlia von der Außenwelt abgeschlossen wurde .
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Seuttuv und Schrifttum
Das Leben soll kein uns gegebener ,

sondern ein von uns gemachter Roman
sein.

Novalis

Vergessene Schirksalsstätten
am Elm

Zwei Tome und ei » Kaiser
Von Johannes Kramer

Die Kaiserstätten des Nordharzrandes sind
nicht die einzigen Orte Deutschlands , wo an
einem Gebirge entlang Orte von schicksalhafter
Bedeutung sich reihen . Gerade auf dem alten
sächsischen Boden findet sich in fast unmittel -
barer Stahe eine Parallele zu den Kaiser -
städten am Harz .

Gar nicht so weit nördlich des Harzes liegen
wie ein Gegenspiel zu den rauhen Harzber -
gen die langgestreckten Höhen des Elms mit
seinen wunderschönen Buchenwäldern . Und
genau wie der Harz , so hat auch der Elm seine
Kaiserstätten , nur ' daß hier die ragenden
Dome in halbe Vergessenheit versunken sind
und ihre Orte kaum genannt werden .

Ein wenig Unrecht tut man diesen unbekann -
ten Schicksalsplätzen damit, ' sie brauchen an
Wert und äußerer Gestaltung nicht hinter die
berühmten Orte am Harz zurückzutreten .
Eigenartige Wahrzeichen ihres Landes sind sie,
die Dome von Königslutter und Süpplingen -
bürg .

Die Stadt Königslutter und das Dorf
Süpplingenburg , sie sahen den schnellen Auf -
stieg und den jähen Sturz des nur zwei Ge -
nerationen umfassenden Geschlechtes der Gra -
f « t von Süpplingenburg . Graf Gebhard von
Walbeck nahm diesen Titel an , der ihm kein
Glück bringen sollte . Als Parteigänger der
sächsischen Sache fiel er 1075 in der unglück¬
lichen Schlacht an der Unstrnt .

Sein Sohn Lothar war glücklicher . Als
deutscher König und Kaiser ist er in die Ge -
schichte eingegangen , aber auch sein Glücks -
stern ging schnell unter . Krank aus Italien
zurückgekehrt , schloß dieser Fürst in einem
kleinen Tiroler Dorf nach kaum zwölsjähri -
ger Regierung für immer die Augen . In
seiner Lieblingsstadt schläft er den letzten
Schlaf . Mit ihm erlosch das kometengleich
am Himmel der Geschichte ausgestiegene Ge -
schlecht der Süpplingenburger .

Von 112g bis 1337 , das war der kurze
Herrschertraum dieser Dynastie . Als Erinne -
rung blieben die Stätten von Königslutter
und Süpplingenburg

Wo die Buchenwälder des Elms sich lang -
sam zur Lutterquelle senken , grüßt die viel -
türmige Stiftskirche ins Land , die sich über
Kaiser Lothars Grab erhebt . An ihn , den
deutschen König , soll auch der Name Königs -
lutter erinnern .

Das einstige Kloster , zu dem auch der Dom
gehörte , geht auf Lothar zurück . Er hat den
prächtigen Bau errichten lassen und 1135 dem
Orden der Benediktiner übergeben . Ein
Bauwerk , würdig der Erinnerung an seinen
kaiserlichen Stifter , ist dieser herrliche roma -
« ische Dom , der zu den größten und schönsten
Pseilerbasiliken Deutschlands zählt . Wechsel -
volles Schicksal in der Stadt unter ihm hat er
gesehen , aber er überdauerte alles , auch die
Schreckenszeit des Dreißigjährigen Krieges ,

die jahrelang Königslutter in eine tote Stätte
ohne Menschen und Tiere , ohne eine Spur
des Lebens , verwandelte .

Und ein paar Kilometer von Königslutter
entfernt liegt an einer Seitenstraße das Dorf
Süpplingenburg , von dem der Kaiser seinen
Ausgang nahm , der berufen war , das Erbe
der verhaßten Salier nach Heinrich V . anzu -
treten .

Auch in diesem , heute kaum mehr sechshuu -
dert Einwohner zählenden Dorf ragt ein Dom
empor , der seine Entstehung auf Kaiser Lothar
zurückführt .

Die Mauern dieser prächtigen Kathedrale
sind das einzige , das ans glanzvoller Ver -
gangenheit übrig blieb . Kaisersitz und Burg
der Tempelherren , so sing Süpplingen¬
burg an . Unbekanntes kleines Dorf wie
Taufende andere , das ist es heute .

Die Geschichte des Dorfes hört jedoch nicht
auf mit dem Kaiser , der aus ihm kam . Lothar
überließ 1130 diese 'feine Stammburg den
Tempelherren , und Süpplingenburg wurde so
eine Komturei dieses Ordens . Bis 1312, dem
Jahre , in dem Papst Clemens V . den Temp -

lerorden verbot und auflöste , ist es das auch
geblieben . Und sünsunddreißig Jahre später
war es wieder ein Ordenssitz .

Diesmal zogen die Johanniter ein , und sie
blieben — wenigstens theoretisch — bis 1820 !
die in der westfälischen Zeit unter König
Jereome erfolgte Säkularisierung hatte be -
reits runde fünfzehn Jahre vorher die letzten
Schatten dessen beseitigt , was nach der Refor -
mation noch übrig geblieben war . Nach dem
Tode des letzten Komturs , des Herzogs August ,
wurde 1820 Süpplingenburg zu den herzoglich
brannschweigifchen Domänen geschlagen , und
die ehemalige Ordenskirche St . Johannis , der
hohe , stolze Dom , ist seit 1837 Pfarrkirche der
Gemeinde .

Kaiser - und Ordenszeit sind versunken ,
kaum jemand weiß noch davon . Im trüben
Wasser eines Teiches , in dem man Pferde zur
Schwemme reitet , spiegeln sich die Mauern
des Domes .

Königslutter und Süpplingenburg , beide
wurden vergessen , genau so , wie Kaiser Lo -
thars Name auch nur in Geschichtsbüchern zu
finden ist .

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Honigknren für Kinder . In der „Zeit -
fchrift für Kinderheilkunde " werden die
Ergebnisse von neuen Untersuchungen
über den Wert des Honigs für die Er -
nährung von Kindern mitgeteilt . Es
wurden Honigkuren durchgeführt , bet
denen Schulknaben 6 Wochen lang zwei¬
mal am Tage einen Eßlöffel Honig er -
hielten . Es stellte sich heraus , daß die
Honigkur ein Ansteigen des Blutfarb¬
stoffgehaltes um 854 v . H . herbeiführte ,
eine erhebliche Gewichtszunahme und
eine sehr deutliche Besserung des allge -
meinen Gesundheitszustandes .

Richard Wagners „Tristan und Isolde"
Zum 75. Geburtstage der Vollendung der Oper / Von Vr. Willi Veils

II . ( Schluß )
Gottfried von Straßbnrg hat in seinem

weitschweifigen Epos eine Fülle von Rank -
werken um das Hauptgeschehen gewoben ) nur
auf einem Zufall beruht das Hauptmomeut
der sündigen Liebe, ' in abstoßender Weise wird
König Marke betrogen und erhält nach dem
Worte des Epikers Messing statt Gold . Wag -
ners Werk steht in klassischer Einfachheit und
Kürze da . Es hat mit dem mittelalterlichen
Werk nur die Namen der Hauptpersonen ge-
meinsam ; diese verkörpern jedoch völlig ver -
fchiedene Gestalten und Charaktere . Wagner
gestaltet ans eigenem Erleben das Hohelied
der Liebe , der Treue und der bedingungslosen
Entsagung . Kein Zaubertrank, ' wirkliche Liebe
und heiße Leidenschaft verlangen ihr Recht .
Aus dieser Liebe guilleu alle Schmerzen ,
strömt unselige Seligkeit . In dieser Liebe
läutern sich die Liebenden . Kaum eine knappe
änßere Handlung : alles ist Seelengemälde ,
Stimmung , Erleben , Seele . Die Kritiker von
damals und von heute bedachten nicht , daß
zwischen dem handlungsreichen „Lohengrin "
und dem neuen Werk zehn Jahre innerer
Reife lagen , die den Meister zu seinem neuen
Stil geführt hatten . Es ist ein neuer Tnp des
Dramas , den Wagner hier schafft : der Vor¬
gang im Innern , das Auf - und Abwogen des
Sturmes der Gefühle bilden das Seelen -
drama . Wagner spricht von „Handlung ".

Wagners großes dramatisches Können zeigt
sich vor allem im 1. Akt . Alles Geschehen und
Denken kreist um deu einen Gedanken der
Rache Jsoldens mit dem Ziele , gemeinsam zu
sterben dnrch den Giftbecher , da der sie ver -
schmäht , den sie liebt . Voll quälenden Schmer -
zes berichtet Isolde ihrer Freundin Brangäne
von ihrer Liebe zu Tristan , der unter frem -
dem Namen als siecher Mann zu ihr , der weit
berühmten Aerztin , kam , nachdem er ihren
Verlobten erschlagen . Aus der Bewunderung
solch tollkühnen Heldentums erblüht die Liebe .
Er schwur ihr Treue, ' doch er kehrte zurück ,
um sie einem änderen , dem alten Marke , zu
werben . Aus Treue zu dem Oheim wird Uu -
treue zu Isolde . Darin liegt die tragische
Schuld . In einer großartigen Szene , voll
Leidenschaft und Schmerz , Trotz und Liebe ,
suchen sich beide zu rechtfertigen , verschweigen
aber das Wesentliche , ihre Liebe . Tristan muß
sühnen, ' er trinkt den Todesbechcr , der ihm

angeblich die völlige Genesung bringen soll ?
da bricht Jsoldens Liebe heiß hervor , und sie
reißt den Becher an ihren Mund . Vor dein
Angesichte des nahenden Todes enthüllen sich
ihre Seelen unter dem gewaltigen Klang des
Hauptmotivs der Liebessehnsucht . Bereit zum
Tode schlagen ihre Herzen in seligster Liebes -
stunde , todgeweiht , zusammen . Aber statt des
Todestrankes haben sie den Trank der Liebe
genossen , und nun erkennen sie das Furcht -
bare : Tristan hat seiner Ehre das herrlichste
Weib geopfert ! Heimlichkeit und Trug wird
sein Teil .

Den 2. Akt füllt die einzigartige LiebeS -
fzene zwischen Tristan und Isolde , ein Wnn -
der an Seelengemälde und musikalischer Ge -
staltung . Kaum äußere Handlung, ' nur Ge -
fühl , nur Seele . Liebesfehnsucht , Verlangen
nach dem Frieden der Nacht in der Stimmung
von Novalis ' Hymnen an die Nacht und To -
desverlangen klingen zusammen zu einer ge -
waltigen Läuterungsszene der Schuldigen ,
hoch erhaben über alle körperliche Erotik . Sie
wollen kein Erwachen im hellen Tag, ' nur
ewige Nacht soll sie umhüllen in Nirwana -
stimmnng , soll sie hingeleiten zum seligsten
Liebestode . Grell , wie das verhaßte Licht des
Tages , bricht die Entdeckung der Untreue her -
ein : Tristan stürzt sich in Melots Schwert .

Schivermut lastet auf dem Eingang des letz -
ten Aktes . Die ganze Umwelt ist von unfag -
barer Trauer erfüllt . Betreut von dem treuen
Kurwenal ruht der todwunde Tristan unter
der Linde , noch nicht zugelassen zum Reiche
der Schatten . In Sehnsucht nach Isolde kann
er nicht sterben . Das Licht des Tages bringt
schmerzliche Bilder gegenüber dem harmoni -
schen Frieden der Nacht. Hellsichtig schaut er
übers Meer die Geliebte . Sie naht wirklich .
Im höchsten Taumel stürzt Tristan in ihre
Arme , reißt die Hülle von seiner Wunde und
mit den Worten der Liebe auf den erbleichen -
den Lippen sinkt er in die Wnnder der ewigen
Nacht . Jsoldens Seele erlebt die Erfüllung
ihrer Todesfehnfncht im Liebestod . Das selig
nnfelige Paar ist im Tode vereint . Alles
Irdische ist abgestreift : ihre Seelen haben sich
im All vermählt .

„Tristan und Isolde " ist wohl die persön¬
lichste Oper Wagners . Denn keine andere ist

so stark aus eigenem Erleben geboren . Mit
unerhörter Meisterschaft hat Wagner die
Wortdichtung geschaffen . Die ungeheure Fülle
der Stimmungen und Gefühle verlangte
einen Reichtum an sprachlichem Ausdruck , wie
ihn nur ein Meister des Wortes bieten
konnte . Gedankliche Tiefe und hinreißender
Schwung , zugespitzte Sätze und geheimnisvoll
dnnkle Worte sind verwebt zu einem wunder -
vollen Wortgemälde . Ekstatische Ausrufe geben
an , wo die Stärke der Gefühle für breite
Sätze keinen Raum läßt . In einem Reichtum
sondergleichen verweben sich die Motive und
Themen zur ewigen Melodie , die fortan für
Wagners Schaffen charakteristisch ist. Alles
Lieben und Leiden , Leben und Entsagen , Lie -
besglück und Todessehnsucht , die ganze Skala
der zahllosen Gefühlsregungen dieser großen
Dichtung menschlicher Seelenkämpfe haben
ihren tiefsten Ausdruck gefunden in der ein -
zigartigen Tristanmusik .

Erhaltung der
Wattburg -Lutherstätten

Zwischen der Wartburg -Stiftung , in deren
Besitz sich bekanntlich die Wartburg befindet ,
und der Deutschen Evangelischen Kirche ist ein
Vertrag abgeschlossen worden , wonach sich die
Wartbnrg - Stiftuug verpflichtet , die Luther -
stätten der Wartburg , nämlich die Wartburg -
kapelle , die Lutherstube , drei Reformations -
zimmer und den Luthergaug , für alle Zukunft
in ihrem jetzigen Charakter unverändert und
dem öffentlichen Besuch zugänglich zu erhal -
ten . Als Gegenleistung verpflichtet sich die
Deutsche Evangelische Kirche u . a . zu einer
Geldleistung , für deren Aufbringung auch die
eiuzeltieu Landeskirchen herangezogen werden
sollen . Der Thüringer Landeskirchenrat hat
jetzt die thüringischen Kirchengemeinden auf ,
gefordert , zur dauernden Sicherung des evan -
gelischen Charakters der Wartbnrg - Luther -
stätten angemessene Gaben beizusteuern .

Erneute erfolgreiche Messungen des
Sonnenspektrums in 20 Kilometer Höhe

Der letzte Aufstieg der unbemannten Regi --
strierballone von Professor Dr . Negener in
Stuttgart am 7 . Juli hatte wieder die Unter -
suchung des ultravioletten Sonnenspektrums
zum Gegenstand . Tie selbsttätig erfolgenden
photographischen Aufnahmen des Sonnenfpek -
trnms sind wieder gut gelungen . Sie bestä -
tigen im wesentlichen das Ergebnis des Auf -
stiegs am 26 . Juni , daß nämlich in 2V Kilo -
meter Höhe das Sonnenspektrum nur sehr
wenig weiter in das Ultraviolett reicht als
in niedrigeren Höhen . Die Ozonschicht , die
alles Ultraviolett von kürzerer Wellenlänge
absorbiert , liegt also über 20 Kilometer Höhe
in der Stratosphäre .

Technik der Woche
Von Ingenieur W . Heinrich

Patina — natürlich nnd künstlich
„Patina " — das ist die mattdunkle Tönung

auf metallischen Gegenständen aller Art , auf
kleinen Statueu ebenso wie an Beleuchtungs -
körpern , auf Schreibtischgeräten ivie an Tür -
drückern . In unendlich verschiedenen Ab -
stufungen und Tönuugen tritt die Patina auf ,
gelblich , bräunlich , schwärzlich , und verrät in
diesem Reichtum von Farben durchaus nicht
die Einfachheit der technischen Herstellung .

Die Patina ist keine menschliche Erfindung ,
sondern man hat sie der Natur abgesehen .
Patina nannte man früher den dunkelbraunen
Ueberzug , der innerhalb langet Zeiten , oft
während Jahrhunderten erst , auf ursprünglich
hellen Brouzegegenständen entsteht . Die Fär -
bung wird wesentlich durch die Zusammen -
setzuug der Bronze beeinflußt . Die antiken
Bronzen bestanden hauptsächlich aus Kupfer
und Zinn . In späteren Zeiten setzte man noch
Zink oder Blei oder beide zusammen zu . Ei «
hauchdünner Ueberzug aus Oel begünstigt
noch die natürliche Bildung der Patina .
Außerdem kommt es auch daraus an , ob die
Oberfläche des bronzenen Gegenstandes glatt
oder rauh ist .

Als man die Beobachtung machte , daß
Bronzegegenstände im Freien eine andere
Färbung annahmen als im geschlossenen
Raum , untersuchte man die Einflüsse der
jeweiligen Umgebung auf die Art der Patina -
bildung . Im geschlossenen Raum wird die
Bronze gewöhnlich erst gelblich , dann braun
und schließlich schwarz . Bronzegegenstände
im Freien nehmen in der Regel eine grün -
liche , manchmal aber auch eine blaue Farbe
an . Alte Kupferdächer , Kuppeln und Türme ,
Denkmäler sehen oft wunderschön grün aus .

Aber auch an alten pompejanischen Lampen
nnd an anderen Kunstgegenständen , die in
Süditalien ausgegraben worden sind , hat man
grüne Patina beobachtet . Durch Veräuderuu -
gen der Luft ändert sich auch die Farbe des so -
genannten „Edelrostes "

. Wird die Atmosphäre
durch schwefelhaltigen oder stark mit Ruß ver -
setzten Rauch beeinflußt , wie es in vielen In -
dnftriestädten der Fall ist , dann wird die
Bronze bräunlich bis schwärzlich . Sand und
Staub , die vom Winde vorbeigeweht werden ,
schleifen die Patina ganz ab , so daß das helle
Metall zutage tritt . Auch durch die häufige
Berührung der Bronzegegenstände durch die
Menschen wird das Metall poliert .

Da man an der natürlichen Patina Ge -
fallen fand , kam man dazu , sie auf künstlichem
Wege hervorzubringen . Wozu die Natur
Jahrzehnte oder gar Jahrhunderte braucht ,
das schafft man jetzt in allerkürzester Zeit .
Dabei sind die technischen Verfahren gar nicht
einmal besonders schwierig . Sollen die Ge -
genstände eine grüne Platina bekommen ,
dann behandelt man sie mit Essigsäure oder
mit einem Gemisch von Essigsäure und Oel .
Braune nnd schwarze Töne bringt man mit
den verschiedensten Schwefelverbindungen her -
vor . Durch lange Uebnng iveiß der Fach¬
mann ganz genau , welches Verfahren er in
diesem oder jenem Falle anzuwenden hat , wie
lange er die Bronze unter die chemische Ein -
Wirkung stellen , darf , und ivie er unliebsame
Zwischenfälle ausschaltet .

Diese Patina muß man natürlich schonend
behandeln . Sie ist eben nur ein Ueberzug .
Die «Gegenstände dürfen selbstverständlich nicht
gescheuert werden . Man staubt sie am besten
nur ab .

Ende des Ventils ?
Das Kraftfahrzeug hat sich in den letzten

Jahren in der gleichen grundsätzlichen Form
und dem gleichen konstruktiven Aufbau er¬

halten . Aber immer wieder sind von Außen -
seitern Versuche gemacht worden , eine Bresche
in die altgewohnte Konstruktion zu schlagen, '
und wurden sie auch ' erst belächelt , so haben
sie mit der Zeit doch recht beachtliche Nene -
rnngen geschaffen oder wenigstens in der
Anlage erfunden .

Da will man zum Beispiel den Ventil -
motor abschaffen . Der ventillose Zweitakter ,
zunächst für das Motorrad und das Klein -
motorboot geschaffen , setzt sich heute auch im
Wagen in sehr großem Maßstabe durch .
Neben den ventillosen Konstruktionen ge -
winnt der Drehschiebermotor immer mehr an
Bedeutung . Er soll das alte Ventil ersetzen ,
das immer noch eine recht primitive Sache
geblieben ist . Es nutzte sich zu rasch ab , wird
leicht glühend heiß und verbraucht zuviel
Kraft . Trotzdem die hierfür aufgewendeten
Baustoffe in ihrer modernen Fortschrittlich -
keit die Leistungsfähigkeit des Ventils steiger -
ten , mag der Drehschieber mit seiner gleich -
mäßigen Bewegung und der verhältnismäßig
einfachen Antriebskraft theoretisch mehr Er -
folg haben . Die Schwierigkeiten , die sich vor -
läufig noch in bezug auf die Schmierung , die
Wärmeabfuhr und die Abdichtung ergeben ,
iverden mit der Zeit sicherlich überwunden
werden . England , Italien , Amerika und
Australien stellen ebenso wie Deutschland
Versuche in dieser Richtung an .

Ebenso ist man bemüht , das Zahnrad -
getriebe fortfallen zu lassen . Das Flüssig -
keitsgetriebe war zwar in Deutschland
bereits vor einem Jahrzehnt bekannt , aber
in seiner ursprünglichen Form zu schwer und
umfangreich , zumal die Wagen immer leichter
wurden . Heute ist es vor allem England , das
sich dieser Sache annimmt . Das Flüsfigkeits -
getriebe soll automatisch das Uebersetzungs -
Verhältnis der jeweiligen Drehzahl anpassen .
Sicher wird es sich einmal durchsetzen , da es
viel elastischer als die bisher gebräuchlichen

Konstruktionen arbeitet und dem Fahrer
einen sehr wichtigen Bedienungsvorgang ab -
nimmt .

Schnellzug aus Kugeln
Der junge russische Ingenieur G . Aarmolt -

fchnl hat eine umwälzende technische Nene -
rung im Eisenbahnwesen geschaffen , nämlich
die Fortbewegung eines Zuges auf in aus -
gekehlten Schienen laufenden Kugeln . Auf
diese Weise sollen Geschwindigkeiten bis zu
300 Stundenkilometern erreicht werden , so
daß die Fahrzeit ganz erheblich abgekürzt
ivird . Bereits in diesem Sommer beginnt
die Sowjetregierung mit dem Bau einer
33 Kilometer langen Probeftrecke von Moskau
bis Noginsk . Eine technische Kommission
hatte die Arbeiten des Ingenieurs , die
übrigens schon aus seine Studentenzeit
zurückgehen , eingehend geprüft und sie günstig
beurteilt . Neben der erhöhten Geschwindig -
keit soll infolge der größeren Reibung der
Fahrkugeln in den ausgekehlten Schienen
eine größere Fahrsicherheit erreicht werden .
Außerdem soll der Vorteil der neuen Bauart
besonders auf solchen Strecken in Erscheinung
treten , die große Steigungen ausweisen . Die
Erfindung kann darnm gerade in bergigen
Gegenden von großer Bedeutung werden .

Im übrigen wird sich damit auch die ganze
Bauart der Wagen ändern . Statt des ge -
wöhnlichen rechteckigen Profils werden sie ein
rundes Profil aufweisen nnd in zylindrischer
Form gebaut sein . Die Seitenwände werden
ebenfalls nicht gerade sein . Der Luftwider -
stand wird durch die Stromlinienverkleiduug
herabgesetzt sein , die an den Vorder - und
Rückseiten der Wagen angebracht wird .

Wenn sich diese neue Konstruktion bewährt ,
will die Soivjetregiernng die technische Neue -
rung auch auf anderen Linien in den ver -
schiedensten Teilen des Landes einführen .
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Aus der Landeshauptstadt
Bremer Rathaus -hneRoland

Das Wahrzeichen der alten Hansestadt
Bremen , der Roland , soll von seinem bis -
heriaen Standort vor dem Rathaus ent¬
fernt und an anderer Stelle wieder er -
richtet werden , da er ein starkes Hinder -
nis für den ständia wachsenden Verkehr
darstellt .

Was nützt dem Ries sein Renommee —
er muß der Neuzeit weichen
mit Schild und Schwert und Portepee
und allen Hoheitszeichen .
Man riet in Bremen hin und her
und opferte ihn dem Verkehr .

Wir wehren keinem Magistrat ,
zu formen sich sein Stadtbild .
Doch fragen wir den Bremer Rat :
geht 's hier nur um ein Standbild ?
Ist Roland , Rathaus , Bremen nicht
ein Traditionsdreiklang der Pflicht ?

Nun singt man nicht mehr jenen Sang ,
das Stabreimlied von Bremen .
Den alten Sänger macht es bang ,
denn „standhaft " ward zum Schemen .
Dem Roland aber wünschen wir
ein stolzes neues Standquartier .

om .

Kreuzer und Patenstadt
Vor kurzem weilte bekanntlich der Kom -

Mandant des Kreuzers „ Karlsruhe "
, Fregat -

tenkapitän Freiherr Harsdorf von Endern -
dorf , mit zwei Begleitoffizieren in Karlsruhe ,
bei welcher Gelegenheit er einen Lichtbilder -
Vortrag über die dritte Auslandsreise des
Kreuzers in der Festhalle gehalten hat .

Dem Oberbürgermeister ist nunmehr sol -
gendes Telegramm zugegangen : „Für herz -
liche Aufnahme in Ihrer schönen Stadt über -
mittle ich besten Dank und ergebenste Grüße ."

Aus Beruf und Familie
Dr . Hochschild kommissarischer Landesleiter

der NS .-Knltnrgemeinde . Die Reichsamts -
leitung der NS .- Kulturgemeinde , in der die
früheren Verbände „Kampfbund für Deutsche
Kultur " und „Reichsverband Deutscher Büh -
nen " zusammengeschlossen wurden , hat die
kommissarische Leitung sür den Gau Baden ,
Pg . Dr . Walther Hochschild , dem seitherigen
Landesleiter der Deutschen Bühne und Büh -
nenreferenten der Landespropagandastelle
übertragen .

Berlin
holt Karlsruher Tänzerinnen

Die Tanzgruppe Olga Mertens -Leger wurde
von der Direktion des Wintergartens Berlin
für den Monat August nach Berlin verpslich -
tet . Am 21 . Juli , anläßlich der 2000-Kilometer -
Fahrt , tritt die Tanzgruppe mit dem Winter -
gartenprogramm im großen Bühnensaal Ba -
den - Baden auf . Die äußerst originelle Ausstat -
tung der Tanzgruppe ist nach besonderen Ent -
würfen von Johanna Wiegand , hier , angefer -
tigt worden .

*
Spende fürs Bad . Dichtermnfeum . Wert -

volle Erinnerungsstücke an die badischen Dich -
ter L. Eichrodt , Fr . Geßler . A . Karrillon usw .
wurden dem Deutschen Schesfel - Bund für den
Ausbau des Scheffel - Museums zum Badischen
Dichter - Museum in dankenswerter Weise
neuerdings durch Regierungsrat a . D . Gott -
lieb Graes , Karlsruhe , besorgt und als Spende
zur Verfügung gestellt .

Inkrafttreten von Tarifordnungen
Zur Behebung von Zweifeln wird darauf

hingewiesen , daß Tarifordnungen erst rechts -

wirksam werden , wenn sie im ReichSarbeits - 1
blatt bekanntgemacht worden sind . Diese rechts -
begründete Bedeutung der Bekanntmachung im I

Reichsarbeitsblatt kann durch irgendwelche
Veröffentlichungen in Zeitungen oder Mittei -
lnngsblättern nicht ersetzt werden .

Einrichtung einer Landes - Bildstelle
in Karlsruhe

Zur Förderung des LluterrichtSfilmS - 5andeS-Vildstelle Baden in Karlsruhe
Der Reichsminister für Wissenschaft , Er -

ziehuug und Volksbildung hat sich in einem
an die Unterrichtsverwaltuugeu der Länder
gerichteten Erlaß für die Förderung und
Pflege des Unterrichtsfilms eingesetzt . Der
nationalsozialistische Staat stellt die deutsche
Schule vor neue große Aufgaben . Sollen sie
erfüllt werden , so müssen alle pädagogischen
und technischen Hilfsmittel für diese Arbeit
eingesetzt werben .

Zu de» bedeutungsvollsten Hilfsmitteln
zählt der Reichserziehungsminister den

Unterrichtsfilm .
Reichserziehungsminister Ruft erklärt in sei -

nem Erlaß : „Der Film soll als gleichberech -
tigtes Lernmittel überall dort an die Stelle
des Buches usw . trete » , wo das bewegte Bild
eindringlicher als alles andere zum Kinde
spricht . Es ist mein Wille , daß dem Film ohne
Verzögerung in der Schule die Stellung ge -
schaffen wird , die ihm gebührt . Zur Erreichung
des Zieles ist nötig , baß innerhalb weniger
Jahre alle deutschen Schulen mit Filmgeräten
ausgerüstet werden , und daß aus dem engen
Zusammenwirken von erfahrenen Lehrern ,
Fachleuten und Filmschaffenden die erforder -
lichen Unterrichtsfilme entstehen .

"

Karlsruhe erhält eine Landesbildstelle
Wie wir hierzu erfahren , wird die Stadt

Karlsruhe auf Grund dieses Erlasses des
Reichserziehungsministers im Rahmen der
Durchführung dieses Planes eine Landes -
bildstelle erhalten .

Zur Leitung und einheitlichen Durchführung
des Vorhabens hat Reichserziehnngsmimster
Ruft eine „Reichsstelle für den Unterrichts -
film " geschaffen, ' sie hat ihren Sitz in Berlin .
Ihre Aufgabe ist vornehmlich die Versorgung
der Schulen mit Filmen und Filmgeräten . Je -
der Schüler einer öffentlichen Schule hat einen

Lernmittelbeitrag von vierteljährlich 20 Pfg
für diesen Zweck zu entrichten . Diese Erhebung
eines Lernmittelbeitrages stehen Entlastungen
gegenüber, ' sie bedeutet keine Mehrbelastung .
Die Lernmittelbeträge dienen dazu , die Schu -
len mit Lichtbildern , Filmen und Vorsührungs -
geräten auszustatten , keineswegs zur Finan
zierung einer großen Organisation .

Der Zusammenfassung der Bild - und Film
a rbeit auf dem Gebiete von Wissenschaft , Er -
ziehuug und Volksbildung in den einzelnen
Landesteilen dienen Landesbildstell ? » . Die sür
Karlsruhe zuständige Landesbildftcllr Baden
befindet sich in Karlsruhe . Die Leiter der Lan -
desbildstellen sollen im allgemeinen aus der
Lehrerschaft entnommen werden .

Die Aufgaben der Bildstelle Karlsruhe
Auf Grund des Erlasses des Reichs -

erziehungsminister ist die Landesbildstelle "Ba
den gleichzeitig Stadtbildstelle sür Karlsruhe .

Nach der vom Reichserziehuugsminister sest-
gelegten Arbeitsordnung ist die Bildstelle
Karlsruhe vom Staate beauftragt , für ihren
Bezirk „die Aufgaben zu erfüllen , die sich aus
der Verwendung von Film und Lichtbild auf
dem Gebiete von Wissenschaft , Erziehung nnd
Volksbildung ergeben, ' insbesondere hat sie
den Unterrichtsfilm und das gesamte Bild -
wesen des Arbeitsbereichs in allen seinen Ver -
wendnngsmöglichkeiten zu fördern ."

Es ergeben sich sür unsere Bildstelle ins -
besondere folgende Einzelausgaben : pädago -
gische und bildfachliche Beratung der Kreise ,
Behörden . Schulen und Bildungsorganisatio -
nen , Ergänzung des Bild - und Filmmaterials ,
Sammlung und Ausgabe von Filmen , Licht -
bildern , Verwaltung der Geräte , Organisation
des Bezuges von Lichtbildern , Filmen , Ge -
räten , Vorführungsringe und Sammelver¬
anstaltungen , Einrichtung von Facharbeits -
gemeinfchaften .

Staat, Gesamtumtschast und Einzelhandel
Jahreshauptversammlung des Karlsruher Einzelhandels

In der am Donnerstag abgehaltenen Iah -
reshanptverfammlnng des Karlsruher Einzel -
Handels , der auch zahlreiche Mitglieder des
Landesverbandes des Badischen Einzelhandels
aus dem ganzen Lande anwohnten , sprach
nach Erledigung der Regnlarien

Ministerpräsident Walter Köhler
über das Thema : „Staat , Gefamtwirtfchaft
und Einzelhandel ". Der außerordentlich inter -
essante Vortrag kennzeichnete zunächst die Anf -
gaben des nationalsozialistischen Staates , die
der Redner in drei Teile gliederte :

1 . Die als Erbe des vornationalsozialisti -
schen Regimes übernommene innere Zerrissen -
heit des Volkes zu beseitigen und das deutsche
Bolk wieder zu einer geschlossenen Einheit zu -
sammenznschweißen ; 2 . dem staatlichen und
wirtschaftlichen Verfall einen Riegel vorzu -
schieben und das Abgleiten nicht nur anzuhal -
teu , sondern Staat und Wirtschaft wieder nach
oben zu führen ; 3. das Ansehen des deutschen
Volkes , das außenpolitisch ungemein geschä-
digt war , wieder zu heben und dem deutschen
Volke auch im Ausland wieder Achtung und
Geltung zu verschaffen .

Der erste Teil dieser drei Aufgaben sei in
der Hauptsache schon in den lK Jahren natio¬
nalsozialistischer Regierung erfüllt : der zweite
Teil könne naturgemäß nicht von heute auf
morgen durchgeführt werden , aber jeder , der
vorurteilsfrei denke , werde zugeben müssen ,
daß auch in staats - und volkswirtschaftlicher
Hinsicht ein ungeheurer Umschwung eiugetre -
teu sei , der die Möglichkeit der restlosen Durch -
führnng des nationalsozialistischen Programms
ersehen lasse . Aus der Schaffung geordneter
Verhältnisse im Fnnern heraus basiere die Er -
süllung der dritten Aufgabe : die Wiederher -,
stellung der Achtung des deutschen Staates und
Volkes im Auslande . Daß auch auf diesem
Gebiete die nationalsozialistische Regierung sich
auf gutem Wege befinde , habe sich bei den Be -
suchen unserer führenden Staatsmänner in
Polen und in Italien klar und deutlich er -
wiesen .

Auf das
Verhältnis der nationalsozialistischen Re -
giernng zum Mittelstand und insbesondere

zum Einzelhandel
näher eingehend , betonte der Ministerpräsident
mit allem Nachdruck , daß es keinen Zweifel
darüber geben könne , daß diejenigen Punkte
des Parteiprogramms , denen zufolge der
Mittelstand gestärkt nnd gestützt werden muß ,
für alle Ewigkeit in Geltung bleiben . Die Er -
füllnng dieser Programmpnnkte sei eine
Staatsnotwendigkeit , denn man könne sich
einen starken Staat nicht denken ohne einen
gesunden Mittelstand . Im übrigen erfülle die
nationalsozialistische Regierung am Mittel -
stand und insbefondere am Einzelhandel nur
eine Dankespflicht , denn wer die aktive Be -
wegung in ihrer schwersten Zeit mit durch -
gemacht habe , der wisse , was der heutige

nationalsozialistische Staat diesem Stande ver -
danke . Treue mit Treue zu vergelten , sei für
die nationalsozialistische Regierung eine Selbst -
Verständlichkeit . Man müsse hinsichtlich der Er -
süllung der dem Mittelstand gegebenen Zu -
sagen allerdings Geduld aufzubringen ver -
mögen , denn die Ordnung der Finanzen des
Reiches und der Länder sowie die Nnterbrin -
gung der Arbeitslosen haben selbstverständlich
einer durchgreifenden Entlastung des unter
dem alten Regime bis an den Rand des Ruins
herangefiihrten Mittelstandes voranzugehen ,da das eine ohne das andere nicht denkbar sei .
Daß der Einzelhandel seine ungemein wich -
tigen Ausgaben im Interesse des Volksganzen
erfülle , werde rückhaltlos anerkannt und er
dürfe deshalb beruhigt in die Zukunft sehen ?
der nationalsozialistische Staat werde ihn nicht
verlassen .

In außerordentlich klarer und Verständnis -
voller Weise streifte der Redner in seinen wei -
teren Darlegungen verschiedene Einzelheiten
der zukünftigen Wirtschaftsgestaltung , betonte
dabei die eminente Wichtigkeit der selbständi -
gen Einzelexistenz für den Staat und knüpfte
hieran die dringende Aufforderung , dem Füh -
rer restloses Vertrauen entgegenzubringen , da
nur auf dem felsenfesten Vertrauen der Ge -
samtheit des Volkes die Weiterarbeit an dem
Neuaufbau des Staates mit der notwendigen
Tatkraft fortgeführt werden könne . Man
kämpfe einen schweren Kampf , aber man werde
sich nicht unterkriegen lassen , weil das Endziel ,die Wiedergroßmachung des deutschen Volkes ,diesen Kamps lohne .

Die herzenswarmen , von glühender Begei -
sternng erfüllten Darlegungen des Minister -
Präsidenten wurden von der Versammlung
mit stürmischem Beifall bedankt . Der Vor -
sitzende deö Karlsruher Einzelhandels , Stadt -
rat Fritz Maunfchott , gab diesem Dank Aus -
druck .

Der Ansprache voraus ging , wie betont , die
Erledigung der üblichen Regnlarien . Dem Ge -
samtvorstand wurde einmütig Entlastung er -
teilt : ebenso einstimmig wurde Stadtrat Fritz
Maunschott zum I . Vorsitzenden des Karls -
ruher Einzelhandels wiedergewählt . Stadtrat
Mannschott bestimmte nach dem Führerprinzip
den Kreis seiner Mitarbeiter wie folgt : 1 .
stellvertr . Vorsitzender : Otto Freuudlieb , 2.
stellvertr . Vorsitzender : Philipp Menges , Bei -
sitzer : Albert Baumann , Ernst Stusser , Gustav
Hammer und Adolf Vetter . Dem Geschäfts -
führer des Karlsruher Einzelhandels , Walter
Westphal , und dem Personal wurde besonderer
Dank für ihre Arbeit ausgesprochen .

Der Versammlung wohnten neben Herrn
Ministerpräsidenten Köhler als Ehrengäste
auch die Herren Handelskammerpräsident Dr .
Kentrup , Bürgermeister Dr . Fridolin , Ober -
regierungsrat Zieran , Regierungsrat Klnmpp ,
Regiernngsrat Stiesel , Handelskammersyndi¬
kus Dr . Krienen und als Vertreter der RS .-
Hago Herr Hilbert an .

Oberste SA-Ziihrung dankt
der Stadt Karlsruhe sür Bereitstellung von

Freiquartieren der „Hitlerspende " .
Dem Aufrufe des Deutschen Gemeindetages

und des Referenten für die Hitlerspende bei
der Obersten SA . - Führuug in München , mög -
lichst viele Freiquartiere sür die SA . bei der
Bevölkerung zu beschaffen , damit bewährte
Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung
einige Wochen kostenlos Unterknnst und Ver -
pflegung erhalten können , um sich zu erholen
und die kulturelle » und sonstigen Vorzüge der
verschiedenen Städte kennen zu lernen , ist die
Stadtverwaltung ihrerseits nachgekommen .

Mit Unterstützung der hiesigen Kreisleitung
ist e ^ gelungen , im ganzen Freiquartiere für
409 Tage zu erlangen , und zwar Freiquar -
tiere , die von privater Seite gestiftet sind sür
325 Tage , während die Stadt selbst in ihrem
Erholungsheim in Baden - Baden für 84 Tage
Freiquartiere bereitgestellt hat .

Daraufhin ist dem Oberbürgermeister von
dem Obersten SA . - Führer der NSDAP , in
München unterm 13. d . M . ein Schreiben zu -
gegangen , in dem u . a . folgendes ausgeführt
wird :

„Der Deutsche Gemeindetag — Verlin —
hat mitgeteilt , daß Sie in Ihrer herrlichen
Stadt Karlsruhe eine außerordentlich große
Anzahl von SA . - Männern aller Gliederungen
mit Freiquartieren bedacht haben .

Die Oberste SA . - Führung , Abteilung Für -
sorge , dankt Ihnen herzlichst für dieses Vorbild -
liche Entgegenkommen nnd bittet Sie , die nach
und nach eintreffenden Urlauber im Geiste des
Führers zu betreuen . . . Sollte es mir , als dem
Referenten der Hitlerspende , vergönnt sein , im
Laufe der kommenden Wochen nach Karlsruhe
zu kommen , werde ich mir erlauben , den Dank
der SA . persönlich zum Ausdruck zu bringen .

Ergänzen möchte ich noch , daß , wie im ver -
gangenen Jahr , so auch im heurigen , wieder
außer den SA .- Männern verdiente Parteige »
nossen durch die Oberste SA .-Führuug mit
Freischeinen aus der Hitlerspende bedacht wer -
den ."

Die Stadtverwaltung freut sich dieses loben -
den Urteils der Obersten SA . - Fiihrnng über
das Entgegenkommen der Karlsruher Bevöl -
kerung und spricht allen denen , die Freiquar -
tiere für den fraglichen Zweck zur Verfügunggestellt haben , ihrerseits wärmste » Dank aus .

Bevorzugung auf örtlichen
Verkehrsmitteln nicht erlaubt

Zu dem häufig erörterten Thema der
Fahrpreisermäßigung aus den örtlichen Ver ,
kehrsmitteln hat der Deutsche Gemeindetagzusammen mit dem Reichsverband deutscher
Verkehrsverwaltungen Grundsatze und Richt¬linien aufgestellt , die den deutschen Kommn -
nalverwaltungen besonders zugeleitet worden
sind .

Danach sind Ermäßigungen der Beförde -
rungöpreise unzulässig , soweit sie nicht unter
Erfüllung der gleichen Bedingungen jeder -
mann zugute kommen . Weiter ist zu beachten ,daß in den Fällen , in denen Fahrpreiser -
Mäßigungen gewährt werden , durch die er -
maßigten Taxen mindestens die Selbstkoste «des Verkehrsunternehmens gedeckt werden
müssen . Die öffentlichen Verkehrsanstalten
sind Verkehrsunternehmungen , deren rberste
Pflicht es ist . ihre Ausgaben mit den Einnah .
men in Übereinstimmung zu bringen . Lasten ,die im Interesse der allgemeinen Volkswohl -
fahrt übernommen werden müßten , seien nichtvon den öffentlichen Verkehrsanstalten , fern -
oern durch dafür zuständige Wohlsahrtsstel -
len des Reiches , der Länder und Gemeindenund Gemeindeverbände zu übernehmen . Imeinzelnen ist noch hervorzuheben , daß bei denörtlichen Verkehrsmitteln immer mehr An -
trage auf Gewährung von Fahrpreisvergün -
stigungen für die verschiedensten Organisatio -
nen eingegangen waren . Vielfach wurden da -
bei Berufungen auf einzelne bereits in an -
deren Städten gewährte Vergünstigungen
vorgebracht . Die Richtlinien mit ihren Emp -
fchlungen für die Kommunen sollten einheit -

Zustände auf dem Gebiete im ganze «
Reich ermöglichen . In den Richtlinien werde
Ii . a . empfohlen . Kriegscpfern und Opfernder Arbeit Ermäßigungen auf den Straßen -
bahnen usw . zu gewähren . Je nach dem Pro -
zcntsatz der Beschädigung dieser Opfer solle
die Fahrpreisermäßigung bis zu 100 Prozent
gehen .

Keine Aenderungen
der städtischen Werkstarife

Der Deutsche Gemeindetag weist in einer
Veröffentlichung über die weitere günstige
Entwicklung der gemeindlichen Versorgungs -
betriebe erneut darauf hin , daß gegenwärtig
mit jeglichen Aenderungen der wirtschaftlichen
Verhältnisse , seien es Besitzveränderungen
oder Tarisändernngcn , zurückzuhalten ist, weil
nach dem Wunsch des Reichswirtschaftsmini -
sters dem Führer der Energiewirtschaft für
seine Pläne der Weg frei gehalten werden soll .

Grundurlaub von 18 Tagen
für Schwerkriegsbeschädigte und

Kriegsopfer
Aus der gemeldeten bahnbrechenden Ur -

laubsregelung , die Treuhänder Boeger für
den Wirtschaftsbezirk Rheinland aufstellte , ist
zu berichten , daß Schwerkriegsbeschädigte und
die ihnen rechtlich gleichgestellten Opfer der
Arbeit unabhängig von ihrem Lebensalter
einen Grundurlaub von 18 Tagen zu bean -
spruchen haben .
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„Musik und Volk"
So nennt sich eine kleine Schau der im

Bärenreiter -Berlag zu Kassel erschienenen
Musikbücher und Gesanashefte , die zurzeit die
Musikalienhandlung Fritz Müller in ihren
Fenstern zeigt und Interessenten zur näheren
Durchsicht bereitwilligst vorlegt . Man be -
kommt da Einblick in die Arbeit eines rühri -
gen Verlags , der ja wohl allen Singkreisen
und namentlich den Singgemeinden der Ju -
gend längst bekannt ist als Herausgeber ge -
diegener Liederbücher . Nicht minder verbrei -
tet ist aber auch seine deutsche Vclkstanzsamm -
lung , von der bis jetzt IS schmucke Heftchen aus
den verschiedensten Gauen erschienen sind ,
ebenso haben seine zur Kammer - und Haus -
musik herausgebrachten Neuausgaben älterer
Literatur schon viele Freunde gefunden .
Jedenfalls — und das erweist nicht zuletzt die
Zeitschrift „Musik und Volk " — ist der Bären -
reiter - Verlag jedem , der gerade diesbezüglich
fachlich und sachlich arbeiten will , ein unent -
behrlicher Ratgeber . Ks.

Veranlagung zur Grund - und
Gewerbesteuer 1934

Die Landesstelle Baden des ReichSmini -
sterinms für Volksaufklärung und Propaganda
teilt mit :

Nach den Bestimmungen des Grund - und
Gewerbesteuergesetzes kann Anträgen auf Er -
Mäßigung der Steuerwerte des Grundver -
mögens ( bebaute und unbebaute Grundstücke )
lediglich mit Rücksicht auf den allgemeinen
Wertrückgang infolge der bestehenden wirt -
schaftlichen Verhältnisse nicht entsprochen wer -
den . Das gleiche gilt für Anträge , die sich
auf die in manchen Gemeinden allgemein oder
weitgehend und nicht nur in Einzelfällen ein -
getretenen Ermäßigungen der Feuerverfiche -
rungswerte berufen , denn diese Feuerverfiche -
rungswerte stellen nach dem Gesetz nur einen
Teil der Bewertungsunterlagen für die Er -
mittlnng der Steuerwerte der Gebäude dar .
Hieraus ist — wie bisher , auch in diesem Jahre
— in jeder Gemeinde in der öffentlichen Auf -
forderung zur Abgabe von Steuererklärungen
für die Gewerbesteuer ausdrücklich hingewie -
fen worden .

Nach Berichten der Finanzämter sind trotz -
dem zahlreiche Anträge auf Ermäßigung von
Steuerwerten des Grundvermögens gestellt
worden , die sich lediglich auf den allgemeinen
Wertrückgang oder die allgemeine Ermäßigung
der Fenerversicherungswerte stützen . Zur Ge -
schästsvereinsachung und Entlastung sind die
Finanzämter daher ermächtig worden , An -
träge solcher Art , in denen die Steuerwerks -
Ermäßigung nur mit dieser gesetzlich unzuläf -
sigen Begründung begehrt wird , überhaupt
nicht in geschäftliche Behandlung zu nehmen .
Wer einen solchen Antrag gestellt hat , wird ,
daher vom Finanzamt keinen weiteren Be -
scheid erhalten .

Bad . Gebäudeversicherungsanstalt
Der „Staatsanzeiger " gibt bekannt : Der

gemäß 8 30a Oes Gebäudeversicherungsgesetzes
zu gewährende Zuschlag zur gesetzlichen
Brandentschädiguug wird mit Zustimmung
des Ministers des Innern allgemein bis auf
weiteres in der Weise festgesetzt , daß für
Schadensfälle , in denen die Wiederherstellung
der Gebäude in der Zeit vom 1. Juli 1034 an
erfolgt , eine Gesamtentschädigung <Grundent -
schädiguug samt Zuschlag ) in Reichsmark ge -
währt wird , die sich auf das 1,20fache der
nach Baupreisen vom 1 . August 1914 fest¬
gesetzten Entschädigung beläuft . Entschädi -
gung und Zuschlag zusammen dürfen nicht
höher sein als die tatsächlichen Kosten der
Wiederherstellung des Gebäudes in den
Stand unmittelbar vor dem Brand .

Das neue Programm
im Kabarett Roland

Nach einer kleinen Ruhepause ist am
16. Juli ein neues Programm eingezogen ,
dessen Qualität als erstklassig angesprochen
zu werden verdient .

Vincent Sims hat die Conference in Hän -
den und versteht es , Kontakt zwischen
Publikum und Bühne herzustellen . Wir
sehen zuerst Peggv Hardt in einer Parodie
auf Franziska Goal , deren „Kleine ent¬
zückende Frau " und das Babylied sie reizend
zum Vortrag bringt . Mit Gerda Renon
wurde eine Tänzerin verpflichtet , die man
zur Extraklasse am Kabarett rechnen kann .
Selten sahen wir hier eine Tanzkünstlerin
von solchem Können . Ihre Stärke ist die
Akrobatik . Hier zeigt sie die schwierigsten
Figuren mit einer Leichtigkeit , daß das
Publikum mitten in den Tanz hinein
applaudiert . Kultivierte Gesangskunst sehen
wir dann von Nelly von Peckensen , einer
jungen charmanten Künstlerin . Mit geschul -
ter Stimme und ausgezeichnetem Vortrag
bringt sie alte und neue Operettenlieder zu
Gehör . Ein Stück Variete serviert Ernesto
Nevada , ein Schüler des verstorbenen
Meisterjongleurs . Enrico Rastelli . Ein
sympathischer Künstler , der mit Bällen und
Stäben die schwierigsten Balancen ausübt .
Einen Rieseuanteil an der Stimmung des
Abends hat die Kapelle Hofrichter , drei
lustige Köllfche Jungs , deren bestechender
Tanzrhythmus immer wieder zum Tanzen
zwingt , auch wenn die Temperatur nicht dazu
animiert .

Im anschließenden Trocaderoteil des Pro -
gramms erzeugen diese Unermüdlichen eine
Stimmung , daß man seine helle Freude
daran hat und nur ungern diese Unterhal -
tungsstätte verläßt .

*
Tod aus de« Schiene « . Am 19. Juli , gegen

6 Uhr , wurde auf dem Bahnkörper der Bahn -
linie Karlsruhe —Ettlingen , etwa 200 Meter
nördlich der Blockstelle Brunnenstück , die
Leiche einer etwa 25 Jahre alten Frauens -

, person aufgesunden , die vermutlich freiwillig~
den Tod auf den Schienen gesucht hat . Die

näheren Personalien der Toten konnten noch
nicht ermittelt werden .

Bettel und Diebstahlsverdacht . Am 18 . Juli ,
gegen 12 Uhr , wurde in der Südweststadt ein
junger Mann betreten , wie er bettelte . In
seinem Besitze hatte er einen Karton mit ver -
schiedenen Wäschestücken , über deren Erwerb
er sich nicht einwandfrei ausweisen konnte .
Er wurde wegen Diebstahlsverdachts , bezw .
Verdunkelungsgefahr vorläufig festgenommen
und in das Bezirksgefängnis II eingeliefert .

Keine Enteneier bei der Herstellung v»»
Speiseeis verwenden ! Das Reichsgesundhe 'its -
amt weist darauf hin , daß Enteneier des öfte -
ren Träger von Krankheitserregern seien .
Enteneier sollten deshalb nur in gekochtem
Zustande verwendet werden . Vor der Verwen -
dung von Enteneiern bei der Herstellung oder
Zubereitung von Speiseeis müsse gewarnt
werden .

Aus dem Gerichtssaal
Die Veruntreuungen bei der land-
Wirtschaft ! . Genossenschaftszentrale

Vor dem Karlsruher Schöffengericht stand
am Mittwoch der 40jährige verheiratete Hein -
rich Rothweiler von Karlsruhe , der seit Iah -
ren bei der Landwirtschaftlichen Zentralgenos -
fenschaft in Karlsruhe als Abteilungsleiter
tätig war . Durch raffinierte Betrugsmanöver ,
Fälschungen von Gutschriften und Rechnungen
und Veruntreuungen hat er es verstanden , die
Zentralgenossenfchaft um insgesamt 52 000 RM
zu schädigen . Der Angeklagte gab die ihm zur
Last gelegten Verfehlungen in vollem Um -
fange M . Der Anklagevertreter beantragte
eine Gefamtgefänqnisstrafe von vier Jahren
drei Monaten , während der Verteidiger für
ein mäßigeres Strafmaß eintrat .

Wegen fortgesetzten Betruges , teilweise be -
gangen in Tateinheit mit fortgesetzter er -
schwerter Urkundenfälschung , sowie sortgesetz -
ter Untreue erkannte das Schöffengericht auf
eine Gefamtgefängnisstrafe von drei Jahren
drei Monaten und 1000 RM . Geldstrafe , die
durch die Untersuchungshast als bezahlt gilt .
Bezüglich eines weiter angeklagten Vergehens
gegen 8 12 des Gesetzes über den unlauteren
Wettbewerb «Annahme von Schmiergeldern )
mußte das Verfahren eingestellt werden , da
ein Strafantrag nicht gestellt war . Der Haft -
befehl gegen den Angeklagten blieb in Kraft .

Schwere Raufhäudel
vor dem Karlsruher Schwurgericht

Das Karlsruher Schwurgericht verhandelte
den ganzen Mittwoch hindurch gegen die An -
geklagten Friedrich Kohler , Gustav Scheurer ,Ludwig Nissel , Julius Gang und Hermann
Naumann , sämtliche aus Oberhauseu , und den
Karl Gärthöffner aus Speyer , denen die An -
llage gemeinschaftliche Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode jut Last legt . Die Anklage
wirst den Angeschuldigten vor , am 1 . Oktober
1!)38 in der „Krone " in Oberhausen den 81jäh -
rigen Arbeiter Karl Becker aus Oberhauseu so
schwer mißhandelt zu haben , daß er infolge
der dabei erlittenen schweren inneren Ver -
letzungen am 1 . April 1934 starb . Der An -
geklagte Kohler gab zu , auf Becker eingeschla -
gen zu haben , will jedoch in Notwehr gehan -

delt haben . Von den übrigen Mitangeklagten
wird die Beteiligung an der wüsten Rauferei
bestritten . Die Angeklagten wurden durch eine
Reihe Zeugen der Tat überführt . Mit Rück -
ficht auf die rohe und unmenschliche Handlnngs -
weise beantragte Oberstaatsanwalt Hofmann
gegen sämtliche Angeklagte empfindliche Ge -
fängnisstrafen . — Die Verteidigung plädierte
auf Freisprechung .

Das Schwurgericht verurteilte sämtliche An -
geklagte unter Belastung mit den Kosten des
Verfahrens wegen gemeingefährlicher Körper -
Verletzung mit Todesfolge zu Gefängnisstrafen
von je einem Jahre .

Wetternachrichtendienst
der Wiirttembergifchen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Eine flache Tiefdruckrinne erstreckt sich von

der Nordsee über Mitteleuropa bis zum Bal -
kau . Auf ihrer Rückseite werden feuchtere Luft -
Massen aus Westen herangeführt , weshalb wir
weiterhin leicht unbeständige Witterimg zu
erwarten haben .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Freitagabend : Bewölkuugs -
schwankuugen , zeitweise schwül , höchstens ver -
einzelte Gewitterbildungen .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ^»
Instituts siir Meteorologie ttttb Geophysik

Aussichten für Samstag : Im wesentlichen
freundliches Wetter mit wieder zunehmender
Neigung zu gewittrigen Störungen .

Rhein -Wasserstände, morgen? 6 Uhr
Rheinselden . 19 . Juli : 271 cm : 18 . Juli : 276 cm .
Breisach . 19 . Juli : 184 cm : 18 . Juli : 187 cm .
ütelil , 19. Juli : 285 cm : 18. Juli : 805 cm .
Maxau . 19 . Juli : 431 cm : 18. SVuIt : 446 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 437 cm : abends 6 Uhr : 431 cm .
Mannheim . 19 . Juli : 313 cm : 18. Juli : 314 cm .
Caub . 19 . ftult : 182 cm : 18 . Juli : 157 cm .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle . 18 . Juli : Christoph Gräber . Hauvt -

lehrer i . R . . Witwer . 80 Jahre alt . Elisa Mara -
stein . Witwe , 72 Jahre alt . — 19 . Juli : Charitas
Martin . Witwe . 78 Jahre alt . Barbara Laninaer ,
52 Jahre alt lDnrlachl . Anna Zeis . Ehefrau von
Gustav Zeis . Packmeister . 63 Jahre alt . Franz
Mappes , Kaufmann . Witwer . 76 Jahre alt .

Sommeroperette
Der Spielplan sieht für heute abend eine Wieder -

holuna der Sinaspiel -Operette „Aennchen von Tha -
ran " vor . Die Vcsevuua ist die alcicke wie bei den
bisheriaen Aussührunacn . Am Samstaa . abends
20 Uhr , findet die Erstansstthruna des Singspiels
Walser aus Wien "

. Musik nach Johann Strauß
«Vater und Sohn ) statt . Die schönsten Walser , wie
Donauwellenwalzer . Kaiserwal,er . Wein . Weib . Ge -
sana , sowie der Arühliimsstiminen -Wal,er werden
dazu beitragen . Wiener Gemütlichkeit hervorzuzau¬
bern . Fast das aesamte Personal ist in dem Tina -

spiel befchäftiai

Veranstaltungen
%vei Stadtgartcnkonzerte am Samstaa . Unter

dem Motto „Volkstümliche Musik " wird die Gau -
kavelle des deutschen Arbeitsdienstes unter Leituna
des Musikzuaführers Voael am Samstaa . von 16
bis 18Z4 Uhr . im Stadtaarten ein Konzert veran -
stalten . Das aus Anlaß des Taaes der deutschen
Rose aevlant aewesene Unterhaltuuaskonzert des
Philharmonisch «, Orchesters mit Tanzvorsührunaen
der Tanzschule Johanna Sonntaa auf der Seebühnc
wird ebenfalls am Samstaa . den 21. Juli . 20 Uhr .

Sport in Kürze
Die Fußballelf des Gaues Niederrhein für

die Kampfspiel -Norfchlußrunde gegen Süd -
west steht wie folgt : Buchloh - Speldorf ? Janes -
Fort , Düsseldorf , Busch - Duisburg 99 ;
Stephan - Schwarzweiß Essen , Münzenberg -
Alemannia Aachen , Cielinski - Union Ham -
bor « ? Albrecht - Fort . Düsseldorf , Hohmann -
Benrath , Graaf -Tnrn Düsseldorf , Zwola -
nowski -Fortnna Düsseldorf , Kobierfti -For -
tuna . Das Spiel wird von Maul , Nürnberg »
geleitet . Als Schiedsrichter für den Kampf
Bayern - Nordmark wnrde Fink , Frankfurt ,
beauftragt .

4-
Der geplante Fnßball -Länderkampf zwischen

Deutschland und der Tschechoslowakei konnte
siir dieses Jahr nicht mehr abgeschlossen wer -
de« , da die Tscheche« keinen Termin mehr frei
habe « . Die Begegnung wird nun Voraussicht -
lich anfangs des nächsten Jahres vor sich
gehen . Fest abgeschlossen sind dagegen die
Spiele gegen die Schweiz am 27 . Januar 1985
in Deutschland und gegen Norwegen am
27 . Jnni 1985 in Oslo .

*
Ein schweres Strafgericht ist über Aleman -

nia/Olympia Worms hereingebrochen . Wegen
Verstoßes gegen die Spefenbeftimmungen des
DFB . wurden zahlreiche Spieler mit Dis -
Qualifikationen belegt , die sich zum Teil bis
81 . Dezember 1935 hinziehen . Insgesamt
wurden 20 Spieler , drei ehemalige Spieler
und einige Vorstandsmitglieder für lange Zeit
aus dem DFB . ausgeschlossen . I « die An -
gelegenheit verwickelt ist auch der Frankfurter
Spieler Hugo Mantel , der allerdings aus
Grund augenblicklicher Vereinslosigkeit von
dem Strafgericht noch nicht erfaßt werde «
konnte .

*
Die 14 . Etappe der Tonr de France gestal -

tete sich am Mittwoch zu einer Bummelfahrt
erste » Ranges . Auf dem über 177 Kilometer
führenden Wege von Montpellier nach Per -
pigna « verspürten die Fahrer ans Protest
gegen die Späteransetzuug der Starts , die vis -
her «trist i« der grellsten Mittagssonne er -
folgten , wenig Lust und trafen erst mit
stündiger Verspätung geschlossen nach einer
Fahrzeit von 0 :83 : 13 in Perpignan ein .

Frankreichs Teilnahme an den Olympischen
Spielen . Im amtlichen Publikationsorgan
wirb das Gesetz veröffentlicht , das die Beteili -
gung an den Berliner Olympischen Spielen
im Jahre 193S vorsieht .

Badens Handballelf für Nürnberg
Die badische Handballelf , die im Nahmen

der Kampfspiele das Vorschlußrundenspiel um
den Kampfspielpokal gegen die Mannschaft
von Sachsen <23 . 7 .) zu bestreiten hat , wird in
folgender Besetzung spielen :

Weigold (S .V . Waldhof » ; Müller —Schmitt
(beide S .V . Waldhof » ; Rutschmann —Kritter
( beide S .V . Waldhof ) — Ziegler ( VfR . Mann -
heim ) ; Zimmerman —Engelter —Spengler lalle
SL5 . Waldhof ) — Morgen —Fischer ( beide Vf .
R . Mannheim ) .

Das zweite Vorschlußrundenspiel führt die
Mannschaften der Gaue Nordmark und Mitte
zusammen .

Auch Franen - Haudball in Nürnberg . Im
Rahmen der Nürnberger . Kampfspiele wird
am Donnerstag vor dem Fußballspiel Bayern
—Nordmark ein Franen - Handballspiel statt -
finden . Eine Kombination VfR . Mannheim /
S .V . Eimsbüttel spielt als deutsche Auswahl -
elf gegen eine Nürnberg/Fürther Auswahl .

Neuer deutscher Hochsprungrekord
Beim dritten Start der amerikanischen

Leichtathleten in Deutschland am Mittwoch -
abend in Düsseldorf gab es eine hervorragende
deutsche Höchstleistung im Hochsprung . Wein -
kötz, Köln , der schon im Training und zuletzt
in Saarbrücken mit erheblich besseren Leistnn -
gen als 1,90 Meter aufwartete , schaffte dies -
mal offiziell die neue Rekordhöhe von 1,975
Meter und verbesserte damit den Vorjahres -
rekord von Bornhösft , Limbach , in Hannover
um 3 % Zentimeter .

/ ArA
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In der voraesehenen Weise durchaeführt . So er-
warten dt« Besucher des Stadtaartens am Samstaa
aenutzreiche Stunden .

Naturtheater Lerchenbera . Am kommenden Sonn -
taa findet die Aufsühruna des lustiaeu Stuckes
„Mein Vetter Ednard " statt , das am veraanaenen
Sonntaa insolae der schlechten Witterung ausfallen
mutzte . Beainn der Aussühruua 5 Uhr .

Die „ Palast -Lichtspiele " brinaen ab heute Kreitaa
das Lustspiel . . heute abend bei mir " nach dem
bekannten Bühnenstück „Ein seiner Herr ". Die
Hauptdarsteller sind : Aennv Iuao . Paul Hoerbiaer ,
Theo Linaen , Lissi Arna . ftrifc Odemar . Friedrich
Bcuser . Der Regisseur dieses Spiels ist Carl Boele ,
Die Musik und die Schlaaer komponierte Harald
Boehmelt .

Union -Lichtspiele . Nach den „4 Muketieren " brin -
a«n die Union -Lichtspiele ab heute wieder einen
Terra -Film und zwar „Zwischen zwei Herzen " nach
dem Roman „Ulla , die Tochter " von Werner Schesf .
Die Darsteller sind u . a . : Luise Ullrich . Harrn
Liedtke . Olaa Tschechow« . Kritz Odemar . Paul
Henckels , Paul Otto . Paul Heidemann . Erna Mo -
rena und Anna Müller -Liucke.

{Rundfunk -Sendefolge
20 . Juli .

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
5 .35 Bauernsunk , Welter — 5 .45 Choral , Zeitangabe ,

Wetterbericht — 5.50 Gymnastik I — 6 .15 Gymnastik II —
6 .40 Zeit , Frtlhmeldungen , Wetterbericht — 6 .55 Früh -
konzert — 8 .15 Wasserstand , Wetter — 8 .20 Gymnastik
— 10 .00 Nachrichten — 11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeit ,
Nachrichten , Saardienst — 13 .05 Oertliche Nachrichten , Wet >
terbericht — 13 .50 Zeit , Nachrichten - 19 .45 Zeit , Wetter -
bericht , Bauernfun ! — 20 .00 Nachrichten — 22 .20 Zeit ,
Nachrichten — 22 .45 Oertliche Nachrichten,

'
Wetter - und

Sportbericht .

Reichssender Stuttgarts
9 .00—9 .15 Frauenfunk — 10 .10 Klavierstücke von Niels

W . Gade — 10 .40 Gesang und Gitarre — 11 .00 Es -Dur -
Symphonie von Mozart — 11 .25 Funkwerdungskonzert
11 .55 Wetterbericht — 12 .00 Mittagskonzert de » Svm -
Vbonie - und Kurorchesters Baden -Baden — 13 .20 Tonsilm¬
schlager — 14 .00 Tonfilmschlager ( Fortsetzung ) — 14 .30
vis 15 .10 Schulfunk : Ferdinand v . Schills Zug und Tod
16 .00 Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters — 17 .30
„ Ein Trödler sieht den Tod " — 17 .50 Bunte Schallvlatten -
musik — 18 .00 Hitleriugendfunk : Die Sieger des Sänger -
Wettstreits vom Jungbann 119 stellen sich vor ! — 18 .25
„ Ilrwald -Tribut . " Das tragische Schicksal eine ? Kolonial -
deutschen in Westasrika — 18 .45 „ Heilender Quell " — 19 .00
Karlsruher Sendung : An d ' i Kurv ' — 19 .30 Zeitangabe ,
Wetterbericht , Bauernsunk — 19 .45 Reichssendung : Polit .
Kurzbericht — 20 .15 Stunde der Nation : Orchesterkouzert
21 .00 Himalaja : Wohnung der Götter im Schnee — 22 .00
„ Ein schwäbischer Komponist " — 22 .45 Sportvorschau —
23 .00 — 1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
5 .45 Wetterbericht — 5.50 Wiederholung der wichtigsten

Abendnachrichten — 6 .00 Funkgvmnasnk — 6 .15 TageS -
fjjiuch — 6 .20 Frllhkonzcrt — 8 .45 LeibeSiibung f. d . Frau
9 .40 „ Geschichten aus meiner LauSbubenzeit " — 10 .00
Neueste Nachr . — 10 .50 Spielturnen im Kindergarten —
11 30 „ Mein Abessinienslng " — 11 .55 Wetterbericht — 12 .00
Gesang und Tanz — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Unsere
Reifewoche — 13 .45 Neueste Nachr . — 14 .45 Glückwünsche
und Programmdurchsage — 15 .00 Wetter und Börse —
15 .15 Fürs deutsche Mädel — 16 .00 Nachmittagskonzert
17 .80 Zeitfunk — 17 .50 Jungvolk , hör ' zu ! — 18 .20 Molin -
sonaten — 18 .55 Das Gedicht : anschl . : Wetterbericht — 19 .00
Mainische Heerstraße — 19 .40 Von der Weltreise des Kren -
zers „ Karlsruhe " — 20 .00 Kernspruchi anschl . : Kurznach -
richten — 20 .15 Stunde der Nation : Orchesterkonzert —
21 .00 Himalaja — 22 .00 Polit . Kurzbericht — 22 .15 Nach¬
richtendienst — 22 .30 „ Reichsöund deutscher Seegeltung
23 .00 —24 .00 Unterhaltung und Tanz .

Tagesanzeiger
Kreits ». 2« . Kuli 1934

Sommcroperette lKonzerthausl : 30 Uhr : Aennchen
von Tharau .

Gloria : Mein Liebster ist ein Iäaersmann .
Pali : Heute abend bei mir .
Rest : Reifende Iuacnd .
Schanbura : Inae und die Millionen .
Uli : Die vier Musketiere .
Kabarett Roland : Neues Grotzstadtvroaramm .

Fürunfere Portbezieher
ist der

der letzteTermin ohneZahlung einer Nachgebühr das
Abonnement auf das Karlsruher Tagblatt für den
Monat Juli zu erneuern . Senden Sie deshalb noch
heute den nachstehenden Bestellschein an die für Sie
zuständige Postanstalt . Bestellschein nicht frankieren :

An das Postamt hier !
Ich bestelle hiermit das wöchentlich
7 mal u . in Karlsruhe I. B. erscheinende

Karlsruher Tagblatt
Karlsruher Zeitung für Kultur und
Wirtschaft - Badische Morgenzeitung

zum monatlichen Bezugspreis von
Mk . 2 .— ausschl . Bestellgeld .

Der Betrag kann bei mir erhoben
werden .

Name :

Ort :

. str . Nr . .
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Der Margaretentag
St . Margaret , deren Namensfest auf den

20 . Juli fällt , zählt zu den 14 heiligen Nothel -
fern . Frauen , die sich schöne Kinder wünschen ,
wallfahren zu St . Margaretenkirchen . Die
vclkstümliche Bezeichnung für Margaret ist
bekanntlich Gretl .

Die Volkssage berichtet , daß in der Nacht zum
20 . Juli die schlimme schwarze Margaret auf
einem weißen Roß durch die Lüfte saust . Die
heilige Margaret gilt als Patronin der Gärt -
ner . Im Bauernkalender ist der Margareten -
tag eine Art Lostag : Bringt Margaret Regen ,
ists nicht von Segen . Der Bauer jammert :
Margaretenzorn fällt ins Korn.

St . Margareta , die Märtyrerin zu Antiopien
in Pisidien , wurde von ihrem Vater , dem Heid-
nischen Oberpriester Odesius wegen ihres
Christenglaubens verstoßen . Als Hirtin durch -
zog sie die Lande und fiel im Jahre 304 dem
grausamen Edikt des römischen Kaisers
Diokletian zum Opfer . Der Richter , von der
Schönheit Margaretens überwältigt , verliebt
sich in sie und wandte alle Mittel der Beredt -
famkeit und Verführungskünste an , um Mar -
gareta zum Abfall zu bringen St . Margaret
blieb jedoch standhaft . Die verschmähte Liebe
wandelte sich in Haß und der zornige Richter
ließ Margareta enthaupten .

Neuer Kartoffelpreis für Baden
Von der Landesbauernschaft Baden wird

Mitgeteilt : Der Preis für Kartoffeln beträgt
in Baden bis auf weiteres für Kartoffeln von
8,4 Zentimeter Größe aufwärts 5 RM . per
Kg Kilogramm ausschließlich Sack . Die zweite
Größenklasse ist in Wegfall gekommen .

Auflösung des Allgemeinen
Deutschen Äagdschutzvereins

Der Allgemeine Deutsche Jagdschutzverein
hat i« seiner diesjährige » Hauptversammlung
vom 17 . Juli 1334 in Berlin einstimmig die
Auslösung des Vereins mit Wirkung auf
LI . Dezember 1984 beschlossen , nachdem das
Reich durch das Reichsgesetz vom 3. Juli 1934
die seitherigen Ziele und Ausgaben des Ver -
eins übernommen hat .

Der Allgemeine Deutsche Jagdschutzverein
hatte 30 0M Mitglieder und vertrat fast sechzig
Jahre lang die Belange des größten Teiles
der Jäger Deutschlands , er war in Landesver -
eine eingeteilt . Sein Landesverein Baden
wurde zuletzt von Markgraf Berthold von
Baden geführt .

„LZ 129" in fünf Monaten fahrklar
Dr . Eckener gewährte am Mittwoch dem

Friedrichshasener Vertreter des DNB . eine
Unterredung , in der er mitteilte , daß die
Versuche mit dem Rohölluftschiffmotor , mit
dessen Konstruktion die Firma Daimler -
Benz , Untertürkheim , beauftragt ist , nun zu
einem zufriedenstellenden Ergebnis geführt
haben . In den letzten Tagen hat sich dieser
Motor unter Vollast (1200 PS .) in IMstün -
digem Lauf bewährt . Der Luftschiffbau
Zeppelin hat nun die für das Luftschiff
„L . Z . 129" benötigten vier Motoren bei
Daimler - Benz offiziell bestellt . Nach fünf
bis sechs Monaten werden die Motore be -
stimmt fertiggestellt und das neue Riesen -
luftschiss auch bis zu diesem Zeitpunkt
bestimmt fahrklar sein .

Der erfolgreiche Schnakenfeldzng
im Rheintal

Nachdem vor etwa zwei Monaten die großen
Entwässerungsarbeiten in der Rheinniederung ,
die durch den Freiwilligen Arbeitsdienst durch -
geführt wurden und in erster Linie der Be -
kämpfung der Schnakenplage galten , erfolg -
reich zum Abschluß gelangten , werden in diesen
Tagen auch umfangreiche Notstandsarbeiten in
den Waldungen von Forchheim , Morsch und
Neuburgweier beendet werden . In dem gesam -
ten Waldkomplex zwischen Rappenwört , Kasten -
wört und Neuburgweier sind alsdann etwa
10 000 Meter Entwässerungsgräben hergestellt
worden , die einen Erdaushub von über S0 000
Kubikmeter bedangen .

Difc erfolgreiche Tätigkeit des Freiwilligen
Arbeitsdienstes und der Notstandsarbeiter trug
wesentlich zur Wertgewinnung des Waldbodens
bei . Schnakenbekämpsungsmaßnahmen sind im
Verlauf der Durchführung der großen Aktion
künftig auch in den Waldungen von Knicliu -
gen . Eggenstein und Leopoldshafen vorgesehen ,
nachdem einwandfrei von sachverständiger Seite
festgestellt ist , daß diese Rheinwaldgebiete die
Brücke zur Wanderung der Schnaken in den
Hardtwald bilden . Das in diesem Sommer
bisher kaum merkliche Hervortreten der Stech -
Mücken dürfte zunächst nicht unmittelbar als
Erfolg der Roduuqsarbeit anzusehen , vielmehr
auf das Fehlen jeglicher Überschwemmung des
Nheinwassers zurückzuführen sein , so baß der
sonst zur Entwicklung kommenden Schnaken -
brut die notwendigste Vorbedingung fehlte .

Der Brand im „Kopf"
durch Fahrlässigkeit

Die Entstehungsursache des Brandes im
Freiburger Hotel Kopf ist geklärt . Der In -
haber einer Desinfektionsanstalt hatte zur
Rattenvertilgung eine zur Entzündung ge -
brachte Gaspatrone in den von der Küche zum
Dachstock führenden hölzernen Luftschacht ge-
worsen , der in wenigen Minuten lichterlch
brannte und auf den Dachstnhl übergriff . Der
Desinfektionsinhaber wurde wegen fahrlässi¬
ger Brandstiftung zur Anzeige gebracht .

Aus der Hitlerjugend
Einweihung der Jngendherberge aus der

Küssaburg . Am Sonntag , den 22. Juli , wird ,
wie gemeldet , auf der Hüssabnrg bei Walds -
Hut in Anwesenheit des Gebtetssührers Fried -
Helm Kemper eine Jugendherberge ein-
geweiht werden . Gegen 3000 Hitler -Jungen
und -Mädel werden an dieser Einweihnngs -
seier teilnehmen .

Führertagungen im Gebiete 21, Baden . Im
Gebiete 21, Baden , finden augenblicklich
Tagungen sämtlicher Bannführer der HJ .,
Jungbannführer des DJ . und Untergau -
führeriNnen des BdM . statt .

Gebietsführer Kemper spricht hierbei
jeweils über die in Goslar empfangenen
Richtlinien , über organisatorische Fragen ,
Personalfragen , Sozialarbeit , Geldwesen ,
Jugendherbergswesen , Pressearbeit . In
längeren Ausführungen behandelt der Ge -
bietsführer die Frage der politischen Verant -
wortuug der HJ .-Führer und dessen Haltung .
— Stabsführer Otto Heidt gibt Richtlinien
für die Durchführung der Zeltlager der HJ .
und des Jungvolks im August bekannt . Die
Tagungsorte sind Donaneschiugen , Otten »
Höfen und Eberbach .

HJ .-Schnlungstaguug in Singen . Im
Rahmen der Schulungsarbeit im Gebiete 21,
Baden , findet am kommenden Samstag und
Sonntag in Singen tHohentwiel ) eine große
Führerschulung statt , bei der etwa 800 Führer
und Sachbearbeiter des Bannes 114 teil -
nehmen werden . Die Schulung wird durch -
geführt von dem Gebietsführer und den Ab -
teilungsleitern des Gebietsstabes .

Jugend huldigt der Dichterin
Buben und Mädel der Heidelberger Hinden -

burgschule zogen mit klingendem Spiel zum
Haus von Ricarda Huch , die am Mittwoch
ihren 70. Geburtstag feierte . Sie überbrachten ,
wie Rektor Nenrenther sagte , nicht nur die
Glückwünsche der Heidelberger Altstgdtjugend ,
sondern der ganzen deutschen Jugend . Die Vn -
ben sangen mit frischer Stimme Geburtstags -
und Freiheitslieder und erweckten den ficht-
lichen Beifall der Dichterin , die erst vom Hof
ihrer Wohnung , dann auf der Straße die sinn -
reiche Huldigung der Jugend entgegennahm .'
sie dankte in herzlichen Worten und gab ihrer
großen Freude Ausdruck .

Iahrestagung des
Kirchengeschichtlichen Vereins

Im Rahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten
in Salem fand am Montag die Jahrestagung
des Kirchengeschichtlichen Vereins für die Erz -
diözefe Freiburg in Salem statt . Im Auf -
trage der Standesherrschaft begrüßte Baron
Hornstein die Versammlung . Der Vorstand
der Vereinigung , Prälat Professor Dr . Sauer
dankte der Standesherrschaft und forderte zur
größtmöglichen Werbung von Interessenten
und Mitgliedern für die Vereinigung auf .
Hierauf sprachen Archivrat Siebert von Karls -
ruhe und der Pfarrherr von Ludwigshafen
am Bodensee , Dr . Ginter , über ihreForschnn -
gen in Salem . Von Erzbischos Dr . Gröber ,
der sich auf einer Firmungsreise im Oden -
wald befindet , ist ein Telegramm eingelaufen ,
in dem er dem Verein einen guten Verlaus
wünschte .

Tagung des
katholischenAkademikerverbandes

Der Katholische Akademikerverband wird in
den Tagen vom 2 .—10. August in Heidelberg
eine religiöswissenschaftliche Tagung abhal -
ten , an der auch NichtMitglieder , Nichtaka -
demiker und Nichtkatholiken teilnehmen kön -
nen . Auf der Tagung wird u . a . Erzbischos
Dr . Gröber über das Thema : „Die geistige
Lage der Gegenwart und die Aufgaben der
katholischen Intellektuellen " sprechen .

30. Kreisturnfest in Durlach
Glänzendes Meldeergebnis

Die volkstümliche « Wettkämpse , an dem 220
Turner und 100 Turnerinnen teilnehmen , be¬
ginnen am Samstag , 17 Uhr . Auch die
Schwimmer kommen am Samstag zu Wort .
Zu dem in der Festhalle zu Durlach am
Samstag um 21 Uhr beginnenden Festabend
haben die staatlichen , städtischen , auch von
Karlsruhe , politischen und turnerischen Ver -
treter ihr Erscheinen zugesagt .

Aus dem großen turnerischen Programm ,
das sich am Sonntag abrollt , ist ganz besrn -
ders hervorzuheben , daß an dem Gerätekampf ,
bestehend aus Zwölf - , Zehn - , Nenn - , Sieben -
und Fünfkampf sich 240 Tnrner und 290 Tur -
nerinnen beteiligen . Den Höhepunkt der
Wettkämpse bildet das Vereins - Wetturnen ,
an dem sich 35 Vereine mit 1000 Tnrnern und
25 Vereine mit 800 Turnerinnen beteiligen .
Um die gesamten Wettkampsarte » reibungs -
los durchführen zu können » muh ein Aufgebot
von 120 Kampfrichtern in Aktion treten .

Nach dem Festzug , der sich 14 .30 Uhr in Be -
weguug setzt und sich durch die im festlichen
Kleide prangenden Straßen bewegt , beginnen
um 15 Uhr die Festvorführungen , bestehend
aus dem großen Sprech - nnd Bewegungschor ,
der von 250 Turnerinnen ausgeführt wird .
Volkstänze (700 Turnerinnen ) sowie Massen¬
freiübungen der 2000 antretenden Turner und
Turnerinnen .

Zwischen diesen Großvorsührungen werden
1809-Meter -Läuser an den Start gehen , 4mal -
100-Meter -Staffeln der Turner und Tur -
nerinnen werden ausgetragen , Maffenspeer -
werfen und ein Handballspiel gelangt zur
Durchführung . Eine Siegerehrung wird die -
ses so . Kreisturnfest beschließe « . Sdl »
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Kleine badische Chronik
Durlach . lJäher Tod .) Auf dem Wege in

seine Wohnung brach ein verheirateter , 54-
jähriger Fahrmeister , vom Herzschlag yetrof -
fen , plötzlich tot zusammen .

Odeuheim . lWiederbelebnug in der Zigar¬
renindustrie .) Die Äigarrenfiliale der Firma
Reih hat in der vergangenen Woche wieder
ihre Tore geöffnet , wodurch über 50 Arbeiter
und Arbeiterinnen wieder Beschäftigung
fanden .

Heidelberg . lAm Mädchenrealgymnasium )
wurde im Hinblick aus die politischen und kul -
turellen Beziehungen zu Italien und den bar -
aus folgenden Schülerbriefwechsel und Schü -
leraustaufch versuchsweise ein freiwilliger
italienischer Sprachlehr ^ang eingerichtet . Ob¬
wohl den Teilnehmerinnen Befreiung von
anderen Fächern nicht in Aussicht gestellt
wurde , hat sich eine hohe Anzahl Schülerin -
nen zur Teilnahme gemeldet .

Heidelberg . lAmerikanerbefuch . ) 80 Amerika -
ner und Amerikanerinnen , Mitglieder des
Bundes der Freunde des neuen Deutschland ,
trafen Dienstagabend zu einem mehrtägigen

. Besuch hier ein , um Heidelberg , seine Sehens -
Würdigkeiten und Umgebung zu besichtigen .

Heidelberg . (Dr . Goebbels nach Berlin zu -
rückgekehrt . ) Reichsminister Dr . Goebbels
stattete am Montagvormittag der Universität
Heidelberg einen Besuch ab . Er ließ sich im
Sekretariat den Matrikelbogen vorlegen , auf
dem er im Jahre 192V seinen Namen einge -
tragen hatte . Der Führer der Universität be -
grüßte den Minister — in dessen Begleitung
sich auch der Landesstellenleiter des Reichs -
Propagandaministeriums Moraller und Otto
Laubinger befanden — herzlich . Um 12 Uhr
mittags begab sich Dr . Goebbels zum Flug -
Hafen Mannheim , um von hier aus die Rück -
reise nach der Reichshauptstadt anzutreten .

Mannheim . ( Das wirkt ! ) Einem unter
Alkrholwirkung stehenden Kraftradfahrer , der
zur sicheren Führung seine Fahrzeuges nicht
mehr in der Lage war , wurde die Weiterfahrt
untersagt und ihm der Führerschein abge -
nommen .

Vppingen . tPferdefchau . ) Am Mittwoch ver -
anstaltet die Eppinger Pferdezuchtgenossen -
schast in Eppingen die alljährliche Stutenschau
mit Prämiierung . Tags zuvor fand auch in
Sinsheim eine Stutenschau mit Prämiierung
statt , dort veranstaltet von der Sinsheimer
Pferdezuchtgenossenschaft .

Bühl . sMiuisterbesuch .) Ministerpräsident
Köhler hat am Donnerstagvormittag die
Spezial -Stumpensabrik August Schweizer be -
sichtigt . Er ließ sich eingehend über den grc -
ßen Betrieb unterrichten , der sowohl in so -
zialer wie hygienischer Beziehung einen
Musterbetrieb darstellt .

Schwarzach . sAm Leben verzweifelt .) An
einem Altwasser auf der elfäfsischen Rheinseite
ist der 57 Jahre alte Zimmermann Alois
Friedman » von Dalhunden mit durchschnit -
tener Kehle tot aufgefunden worden . Das Ra -
siermesser , mit dem er die Tat vollbracht
hatte , hielt er noch in seinen erstarrten Hän -
den .

Offeuburg . lBerechtigte Mahnung .) In einer
unter dem Vorsitz des Kreisleiters Oberbür -
germeisters Dr . Rombach abgehaltenen Bür -
germeisterversammlung hielt als Vertreter
des Bezirksamts Regierungsrat Steiger einen
Vortrag über für die Bürgermeister wichtige
Tagesfragen . In der letzten Zeit vorgekom -
mene Unfälle beim Böllerschietzen gaben ihm
Veranlassung , die Bürgermeister auf die den
Gemeinden obliegende Haftpflicht hinzuweisen
und zur Einschränkung dieser Gepflogenheit
zu mahnen . Wo die Sitte des Böllerschießens
beibehalten werden soll , möge man sich mit

ungefährlichen Kanonenschlägen begnügen oder
kleine Salutkanonen beschaffen .

Zunsweier bei Offenburg . lPriesterjubi -
läum .) In diesen Tagen waren es 55 Jahre ,
daß Pfarrer Johann Adam Stier seine Prie -
sterweihe empfing . Im August 1900 wurde
er als Pfarrer in Zunsweier investiert , wo er
bis auf den heutigen Tag noch die Seelsorge
ausübt trotz seiner nahezu 80 Jahre .

Diersheim bei Kehl . lTodesfall .) Der von
hier stammende frühere Dekan des Kirchen -
bezirks Rheinbischofsheim , Barck , der seit sei -
ner Zuruhesetzung in Ziegelhausen bei Heidel -
berg wohnte , ist dort im Alter von 71 Jahren
gestorben . Seine Heimatgcmeinbe , in der er
wie sein Vater , 20 Jahre das Seelsorgeamt
versah , ehrte ihn durch Kranzniederlegung am
Grabe .

Hönau bei Kehl . lVon der Treppe gestürzt .)
Das etwa zwei Jahre alte Kind des Meß -
gehilfen Eugen Merkel fiel so unglücklich vcu
der Haustreppe herunter , daß es schwere Ver -
letzungen davontrug .

Höllstein . lAn Wurstvergiftung gestorben .)
Nach dem Genutz von Wurst , die schon mehrere
Tage alt war , erkrankten hier drei Schwe -
stern . Die eine von ihnen starb in der ver -
gangenen Woche , die zweite folgte ihr am
Montag im Tode nach . Die dritte der Er -
krankten befindet sich auf dem Weg der Bes -
serung .

Freibnrg i . Br . (Neuer Leiter der Universi -
täts - Frauenklinik .) Am 1 . Juli 1934 hat Pro -
fessor Dr . Siegert als Nachfolger des im Ja -

nuar 1984 verstorbenen Professors Dr . O . Pan -
kow die Leitung der Universitäts - Frauenklinik
in Freiburg übernommen .

St . Georgen (bei Freiburg ) . ( SS Jahre
Priester . ) In den Kranz der Priesterjubilare ,
die am 6 . Juli auf ein 25jähriges Priester -
amt zurückschauen konnten , gehört auch
Pfarrer Franz Gntmann von St . Georgen .

St . Georgen . ( Gründung des Bauern -
theaters nnd der Trachtengrnppe . ) Auf
Veranlassung des Bürgermeisters Ettwein ,
kam am Sonntag die noch in den Anfängen
stehende Trachtengruppe zusammen , um die
für die Stadt St . Georgen in wirtschaftlicher
Hinsicht so bedeutungsvolle Gruppe neu zu
organisieren und auszubauen . Verschiedene
Herren , die früher das einheimische Bauern -
theater geleitet haben , haben sich wiederum
erneut in den Dienst der Sache gestellt , um
auch hier wieder neu aufzubauen .

Pfnllendorf . ( Diamantene Hochzeit .) Die
Eheleute Friedrich Bühler konnten in dieser
Woche das seltene Fest der Diamantenen
Hochzeit feiern . Der Jubilar ist der letzte
hier noch lebende Veteran von 1870/71 . Zu
Ehren des Jubelpaares wird am Sonntag
eine Feier stattfinden .

Pfnllendorf . ( Vom Telegraphenmast abge -
stürzt .) Als der städtische Arbeiter Ernst
Endres zu Ausbesserungsarbeiten einen Tele -
phonmasten erstieg , brach dieser , weil morsch ,
unten ab und stürzte mit Endres um . Mit
schweren inneren Verletzungen wurde der
Verunglückte nach dem Krankenhaus gebracht .

Grenzach . (Anerkennung einer mutigen
Tat . ) Landeskommissär Dr . Schwörer über -
sandte den beiden hier wohnenden Schülern
Albert Grether und Hans Krüger ein Dank -
und Anerkennungsschreiben dafür , daß sie vor

Zur 2000 - Kilometer- Oauerprüfungssahrt
Die Landesstelle Baden des Reichsminist ? -

riums für Volksaufklärung und Propaganda
teilt mit : Zur Durchführung der Daucrprü -
fnngsfahrt „2000 Kilometer durch Deutschland "
am 21 . und 22 . Juli Hit der Herr Minister de ?
Innern in einem Erlaß an die SA . - Gruppe
Südwest , daö NSKK . und den DDAC ., Gau
Baden , sowie die Polizeiverwaltungen die
nötigen Sicherheitsvorkehrungen angeordnet
Es ist Aniveisnng ergangen , bei der polizei -
lichen Streckensicherung besonders auf folgen -
des zu achten :

1 . Die Straßen müssen für die durchkommen -
den Fahrer frei sein .

2. Zuschauer und Fahrzeuge dürfen unrer
keinen Umständen auf der Straße stehen , da die
Fahrer freie Sicht und die ganze Breite der
Straße benötigen .

3 . Besonders in Ortschaften muß das Puöli -
kum auf den Bürgersteigen zurückgehalten
werden . Das Bortreten Einzelner oder in
Gruppen um die Fahrer schon von we ' tem zu
sehen , ist zu verhindern .

4 . Es ist zu verhindern , datz Kinder spielend
über die Straße laufen Vieh , Hunde , Katzen
dürfen nicht frei umherlaufen .

5. Straßenkreuzungen und Straßeneinmün¬
dungen find so zu sichern , daß weder Fahr -
zeuge noch Personen auf die Fahrstraße gelan -
gen können .

6 . Kurve » sind unter allen Umständen von
Zuschauern freizuhalten , weil die Fahrt die
Kurve unbehindert übersehen müssen und weil
die Zuschauer in den Kurven selbst gefährdet
sind .

7 . Hält ein Fahrzeug , so darf dteS nie so
geschehen , daß Nachkommende in der Sicht be -
hindert werden , also - nieinals vor oder in Knr -
ven , unmittelbar vor oder an Abzweigungen
oder an sonstigen '

chwierigen Wegestellen .
Hält ein Fahrzeug , so ist es scharf .. rechts ran "
zu weisen .

8 . Bei Unglücksfällen ist die Ansammlung
von Neugierigen zu verhindern . Die Straße
muß unter allen Umständen freigehalten
werden .

9 . Den Teilnehmern der Veranstaltung
steht keinerlei Schadenersatzanspruch an die
Wegunterhaltungspflichtigen zu für Unfälle ,
die sich etwa infolge des Zustandes der bei
der Veranstaltung befahrenen Straßen - oder
Wegstrecken ereignen sollten .

10 . Den durch die Polizeibeamten an Ort
und Stelle ergehenden besonderen Weisungen
zur Wahrung der Verkehrssicherheit ist Folge
zu leisten .

Als Umgehnugsstrecke » werden während
der Sperrzeiten bestimmt :

Am 21 . Juli für den Durchgangsverkehr
Karlsruhe —Offenburg die Strecke Rastatt —
Kehl —Offenburg .

Am 22. Juli für den Durchgangsverkehr
Pfalz —Mannheim —Stuttgart die Strecke
über Wiesental ( Amt Bruchsal ) — Forstver -
bindnngsweg zur Landstraße Graben -
Bruchsal , Bruchsal ( Querverkehr ! ) —Bretten .

Am 22 . Juli für den Durchgangsverkehr
Karlsruhe - Pforzheim und Zufahrt nach
Baden - Baden die Strecke über Bulach —
Scheibenhard —Ettlingen „Erbprinzen " (Quer¬
verkehr ! ) — Langensteinbach : nach Baden -
Baden über Herrenalb .

Am 22 . Juli für den Durchgangsverkehr
Mannheim — Karlsruhe — Offenburg die
Strecke über Schwetzingen —Graben - Neudorf —
Karlsruhe - Mühlburg — Durmersheim —
Bietigheim — Oetigheim —Rheinau —Otters -
dorf — Wintersdorf — Iffezheim — Hügels -
heim — Söllingen — Stollhosen —
Schwarzach — Bühl .

Zufahrt nach Baden - Baden aus Richtung
Offenburg am 22. Juli über Bühl —Bühlertal
—Sand —Plättig —Geroldsau nach Baden -
Baden .

kurzem zwei jugendliche Kameraden , die im
Rhein zu ertrinken drohten , vor dem sicheren
Tode bewahrten . Die Anerkennungsschreiben
wurden den beiden in Gegenwart der Lehrer
und übrigen Mitschülerschaft überreicht .

Das siamesische Königspaar
in Heidelberg

Der König und die Königin von Siam sind
Donnerstagnachmittag um 5 .30 Uhr von Stutt¬
gart kommend in Heidelberg eingetroffen und
haben im „Europäischen Hof " Wohnung ge -
nommen . Ihr Aufenthalt in Heidelberg wird
etwa zwei Tage dauern .

Feuerwerk in Baden .Baden
Das Riesen - Deutschland - Feuerwerk , das am

Sonntag , den 22. Juli , vorgesehen war , mutz
aus renntechnifchen Gründen auf Montag -
abend , 21 .15 Uhr , verlegt werden . Es ist un -
möglich , das Riesenprogramm dieses Feuer -
werkes einzeln aufzuführen , aber eines sei
erwähnt , datz es die grötzte Feuerwerk -
Veranstaltung sein wird , die Baden - Baden
bis jetzt gesehen hat .

Schwarzkragentreffen in Villingen
. Am Samstag fand ein großes Treffen der
ehemaligen Träger des Schwarzen Kragens
anläßlich der dreifachen Fahnenweihe der Vil -
linger Artillerie - , Pionier - und Nachrichten -
truppenvereinignngen statt . Aus ganz Baden
waren die Abordnungen der Schwarzkragen
sehr zahlreich erschienen : auch Vertreter aus
dem Saargebiet , dem benachbarten Württem -
berg und aus der Reichshauptstadt waren an -
wesend .

Die Grüße des Reichswehrministeriums
und des Inspekteurs der Nachrichtentruppen
überbrachte Oberst a . D . Psleger -Berlin als
Führer des Waffenrings der deutschen Nach -
richtentruppen . Auch von Hinbenburg schickte
ein Glückwunschtelegramm . Der letzte Kom -
mandenr des Telegraphenbataillons 4 , Oberst -
leutnant a . D . Schuster -Karlsruhe , hatte die
alte Fahne dieses Bataillons eigens zu dem
Feste nach Villingen gebracht , welche am
Bahnhof feierlich von der hiesigen Reichs -
wehr - Ausbildungskompagnie übernommen
wurde .

Im Mittelpunkt des Festes stand eine Rede
des Fürsten von Fürstenberg , welcher den
deutschen Pioniergeist in Krieg und Frieden
feierte und vor allem auch den Führer nach
seinem Sieg vom 30. Juni als erneuter Ret -
ter des Vaterlandes pries . Den katholischen
Festgottesdienst hielt Professor Walter - Hei -
delberg , der im Krieg selbst Offizier bei einer
Funkabteilung war . Ein Brückenschlag der
Pioniere über die Brigach sowie eine inter -
essante Nachrichtenübung fanden sehr zahl -
reiche Zuschauer . Den musikalischen Teil be -
stritten die Donaueschinger Bataillonskapelle
sowie die Villinger Männerchöre .

Wildschweinplage im Nagoldgebiet
In der Gegend von Altensteig - Besenseld

macht sich seit geraumer Zeit ein starkes Ueber »
handnehmen von Schwarzwild bemerkbar .
Ganze Rudel Wildschweine machten sich über
die Felder her und richteten vor allem auf den
Kartoffeläckern großen Schaden an . Aus die -
sem Grunde wurde von der zuständigen Be -
Hörde eine große Wildschweinjagd angesetzt .
Allerdings war der Erfolg nicht sehr groß . Es
wurden im ganzen zwei Wildschweine und ein
Keiler erlegt , während ganze Rudel Wild -
schweine mit zahlreichem Anhang gesichtet wnr -
den . Die ungebetenen Borstentiere statteten
anch der Umgegend von Besenfeld bis herun -
ter in das Enztal ihre Besuche ab .

Ja vereinzelt wurden in der letzten Zeit auch
im oberen Murgtal Wildschweine gesichtet .

Hämorrhoiden
sind lästig . Eine einzige der

10000 Gratisproben _
welche wir verjenden , um ieden von der Wirkung unseres AnUV3llll
ru übe rzeugen , wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben . Täglich gehen Dank
schreiben von Uberglücklichen ein , denen geholfen wurde . Sie erhalten Probe , med .
Aufklärungsschrift , ärztliches Gutachten , alles umsonst u. portofrei durch die Versand -
apotheke . Schreiben Sie deshalb heute noch an Anuvalin , Berlin W <1, Abteilung 60 .

Lohnfuhren
mit Lastzug 15 Tonnen (Kippwagen )

werden ausgeführt
Adolf Oberst , Karlsruhe

Beiertheimer Allee 70 - Telefon 4694

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführungliefert
rasch G. BRAUN G . m . b . H . ,
Karlsruhe , Karl -Friedrichstr . 14

Zur Verleihung des

EHRENKREUZES
FRONTKÄMPFER
KRIEGSTEILNEHMER
WITWEN U. EITERN

notwendige Antrags - Formulare

können in jeder Menge vom Lager
von uns bezogen werden .

G. Braun °
. h Karlsruhe

KarUFriedrich -StraBe 14 .

« Jedem , der an -

<$imßtm
näss . Ekzeme , Hautausschlag
leidet , feile ich gern kostenlos
mit , wie Unzählige nach jahrelang .
Leiden oft in ganz kurzer Zeit durch
das einfache Mittel Terrasin (ohne
Diät ) vollkommen befreit wurden .

MaiMÜHerleydVvvftlsfranel '
z

Versteigerungen

UunMszmngsversteigeiMg
S V . T Nr . 62/33

Das unterzeichnete Notariat versteigert
am Dienstag , den 31 . Juli 1934 ,

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Dienfträumen im Rathaus ,
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . IS , das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe , Snfi . Nr . 1528 :
5 ar , 19 qm , Anwesen Adlerstr , Nr . 17 .
Schätzungswert mit Zubehör 40 043 JSA.

Karlsruhe , den 17 . Juli 1934 .
Notariat 5 (Rathaus )— Vollstrcckungsgericht —

Vermietungen

5 Zimmer-Wohnung
in der Bismarckstraße , mit eingerichte -
tem Bad , Balkon , 2 Mansarden , 1 Tr .
hoch, auf 1. Oktober zu vermieten .
Preis 90 RM . Näh . : Fernsprecher 60 .

4 Z . -Wohnung
m . Zubeh ., per bald od . 1. Okt . z. vm .

Wohnun -isgescllschast Kttlinger Tor ,
Westendstrasie 13 , Telephon 2531

nach Büroschluß 7853 .

4 3immmj) [umg
mit Zubehör per bald oder 1. Oktober
zu vermieten .

Wohnuugsgesellschast <5»tlinger Tor ,
Westendstr . 13 . Teleson 2531 ,

nach Büroschluß 7853 .

Schußfrisches

Rehwild
Rücken u. Schlegel

auch geteilt
Büge u . Ragout

Milchmast -
Geflügel

Seefische
Blaufelchen

empfiehlt

Erbprinzinstr . 23
Tel . 1415

Vermietungen

Große
5 3 . - MHNW

in freier Lage mit
Bad u . Zubeh ., gut
ausgestattet , a . sos.
o . spät , z .verm . An -
zus . v . 10—4 Uhr .

Jollhstr . 47 , III .

Auf 1 . CK . 1934 :
Mscnlohrstr . 12 , I .,

S Z.-iW.
Bcd , Diele , Speise -
kammer , Mansarde .
JtttWstr. 90 , II .,

5 Z.-Mhll.
tu . Zubehör , Man -
sard . , beide Woh¬
nungen werden her -
gerichtet . Näheres
Gg . Fleischmann ,

Ailgusiastraste 9 ,
Televhon 2724 .

Westends » . S, I . ,

4-5 Z.'Wohn.
m . reich ! . Zubeh ..
eingerichtetem Bad .
Garten , auf 1. 10
zu Perm . Näheres
III . St . v . 10—12
und 3—S Uhr .

Neuzeitliche

4Zimmer-
Wohnung
Tiidlage , mit Bad ,
Etagenheizung , gr .
Terrasse , Diele u .
retchl . Zubehör , we¬
gen Wegzug , per
1. Okt . zu »ermie -
teu . Näh . Ziidrnd -
straße 24 II , Bau -
geschäst Held .

Behagl ., sonnige ,
arofte , schöne
4 Z.-Wohn.
m . Balkon , Mans .,
II . St ., 1./9 . oder
1./10 . z. vm . Flieh .
Wasser ( ohne Bad ) ,
1 Min . v . Vier -

ordtsb .-Stadtgarten .
76Vi NM . Nachsr .
ltnt . Nr . 3521 im
Tagblattbüro .

4 Z.-Wohn.
in . Zub a . I . Okt .
zu verm . Zu ersr .
Belsortftr . 17 , »».'

Ettlingen ! !
Schöne

3 Z.-Wohn.
nebst Zubeh ., Bad ,
Loggia , in bester ,
freier , son » . Lage ,
an kl., solv . Fam .
auf 1. Okt . z . vm .
StdoIf -Hitler . Ttr .10 .

Wen mit Büro
U. großer Arbeits ,
räum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Büro . S - fienstr . 74 ,

Hirschstr . 7 , eine

Werkstätte
von SO am , mit kl
Büro auf 1. Ol >
tober zu vermieten .

Im 3 . Stock eine
3 Z.-Wohn.
sofort zu vermiet .
Näh . Gg . Fleisch¬

mann , Angusta -
str. 9 . Tel . 2724 .

Zimmer
Im

Mönsheim
Friedens » . 15 ( AI-
tersheim des Bad .
Landesvereins für
Innere Mission ) ist
ein Zimmer mit
voller Pension an
evangel . Dame zu
vermieten . Anfrag ,
ans Heim . ( Tele -
Phon Nr . 4697 ) .

Gut möbliertes

Zimmer
a . 1. 8 . bill . z. vm .
Alademicstr . 1Z, I .

Freundl . möbl .

Zimmer
auf l . 8 . zu verm .
^ammftrafte 5, II .

Fre undl . möbl .

Mansarde
sofort zu vermieten .
Belsortstr . 17 , Pt

Nichtar . Dame m .
berufst . Tochter s.
möbl . Zimmer
m . fl . Wafs ., Bad -
ben ., in gt . Haufe ,
j . 1. X . gentr .-
Heiz . erw . Anzsb .
mit Preisang . unt .
Nr . 5525 ans Tag .
blaUbllro erbeten .

Sportler
achtet I

Es gibt nur ein echtes

Tiroler Nufyöl
Alles andere sind Nachahmungen .

Nur das echte TirolerAdlersNufjöl bräunt
herrlich , schützt vor Sonnenbrand u . wehrt
lästige Insekten ab . Allein die I.Tiroler Par -
fümeriefabrik .Innsbruck .Tirol,Zweigstelle
Mittenwald , Bayern , besitzt dies , bewährte
Originalrezept ! . FL —.50, —.90, 1.20 RM.in allen einschlagigen Geschäften .

Verkäufe
Herd , Gasherd

2 Singer -, 1 Psasf -
Nähmaschine , Ge¬
mälde 20 .—

Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .

Wertvolle Eetnc -
mälde , prakt . Ge -
schenkactilrl , ca . 10
lycige » mit Form -
lasten,Möbel .Äunst -
und Schmuckliegen -
staute , » U'OttHI-
liOtn Preise » im :

Auttionshaus
Schwer ,

Zirkel 27 . Tel .4852 .

Hochfrequenz -

Apparat
für Nerven - und
Rheumakranke , für
1101220 Bolt mit
21 Eleltr ., z. Verl .

Schmidt ,
Akadcmieftrasze 44 .

Süffel
eiche gebeizt , gute
Arbeit , noch sehr
gut erhalt ., 150 cm
breit , für nur 110
NM . Paul Jeederte ,
Möbelsabr ., Rod .-
Wagner -Allee 58 a.

LehrinWen
nicht unt . 17 Iah -
ren , zur Erlernung
der Blumenbinde »
rei be ! sofort Ver¬
gilt . ges . Off . unt .
Nr . 3522 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Auf 1. Aug . oder
srllh . wird solide
fleißiges

Mädchen
f . Küche u . HauS -
halt ges . Adresse zu
erfr . i . Tagblaltb .

Durch das Tagblatt

Horben
heisst erfolgreich

Horben
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ROMAN VON A . MENTER

EBEn ^ KnmPF
Copyrijht 1931 by Prometheus -Verlig Dr . Elchacker , München -Gröbenzell .

Frau Anna jedoch erregte sich . Sie fand es
eine bodenlose Ungerechtigkeit , man hätte es
auch mit Schamlosigkeit bezeichnen können ?
ihrer Ansicht nach waren die vielen weiblichen
Büroaugestellten überhaupt ein Unfug sonder -
gleichen . Boten denn nicht Küche und Haus ,
Kinderfürsorge und Krankendienst genug Be -
tätigungsmöglichkeiten ? Aber natürlich , das
möchten sie nicht, das war ihnen zu lang -
weilig .

„Nun , nun . . ." Der Major beschwichtigte.
Wieso das kurzweilig sein sollte, tagaus , tag -
ein hinter Schreibmaschine und Kontobuch zu
sitzen , begriff er nicht. Grauslich war das . Er
hatte es einmal probiert . Auf Betreiben sei-
uer Frau und durch freundschaftliche Be -
Ziehungen war er bei der Industrie angekom -
men , gottlob nnr für ein paar Monate ! Dann
war er durch den Personalabbau aus ehren -
volle Weise wieder hinausgerutscht . Aber er
hütete sich, derlei Reminiszenzen zu be-
schwören.

„Hm , hm"
, machte er daher tiefsinnig und

erhob sich , um zu seiner Zigarre zu kommen .
Frau Anna war noch an dem bedenklichen
Thema . Das Falscheste war , seine Tochter
wie eine Prinzessin zu erziehen .

„Seine Kinder "
, sagte sie laut , während sie

Teller und Tassen auf dem Tablett zusammen -
stellte, „kann man nicht bedürfnislos genug er -
ziehen ." Leider fand sich niemand , ihr diese
Weisheit zu bestätigen , denn Karl war bereits
aus dem Zimmer gegangen . Sie bemerkte es
erst, als schon die Etagentür hinter ihm zu-
schlug . Sie stürzte ans Fenster .

Richtig , da unten ging er elastisch und frisch ,
die Zigarre im Mund , das Stöckchen unter
dem Arm .

„Karl , Karl "
, schrie sie , „vergiß den Fisch

nicht !" — Der Major wandte sich, lächelte und
grüßte hinauf .

Den Fisch sollte er aus der Markthalle
holen . Warum auch nicht? Erst neulich hatte
sie Exzellenz Kraus wieder beim Einholen ge -
troffen . Das machten jetzt viele so . Man
mutzte sparen . Frau Anna überlegte . So weit
wie andere , wo die Gatten Parkettböden
schrubbten , Gänge und Borplatz reinigten ,
würbe sie nie gehen . Das fand sie unmöglich .
Sie seufzte . Ach , es war eine verkehrte Welt !
Aber vieles Uebel kam davon , dah die Frauen
nicht mehr ihre rechtmäßige , sondern Männer -
arbeit tun wollten .

5. Kapitel .
Der Sommer brütete über Baden -Baden .

Unvermittelt hatte der viel zu lange köstliche
Frühling einer Hitzewelle Platz gemacht. Ten -
noch wimmelte es von Kurgästen , die Hotels
waren gut besetzt . Für Abwechslung hatte die
Kurdirektion in reichstem Matze gesorgt . Das
große internationale Automobilturnier mit
anschließender Schönheitskonkurrenz und Ge-
schicklichkeitsprüsnng fand seinen Abschluß in
einem Blumenkorso mit nachfolgendem Pracht -
feuerwerk im Kurgarten .

Baden - Baden als Weltbad bot sein Bestes .
Automobil - und Tanzturniere , Wurftauben -
schießen, dazu kameu die täglichen Konzerte
des städtischen Orchesters , Opernaufführungen ,
Borstellungen im Künstler -Marionettentheater ,
alles folgte sich in bunter Reihe . Die beiden
Frauen lebten still. Festlichkeitn kamen ohne-
hin jetzt nicht in Betracht . Ein paar Ausflüge
mit Bekannten in die Umgebung , Fahrten
nach der Murg , dann nach Wildbad oder nach
Forbach zum Forellenessen , das war alles , was
Lu mitmachte . Die vielen übrigen Einladun -
gen und Aufforderungen hatte sie abgelehnt .
Auch beim Reiten und auf dem Golfplatz sah
man sie nur selten . Bis vor kurzem der Mit -
telpunkt eines sorglosen , genieherischen Krei -
ses, war sie plötzlich vereinsamt , fühlte sich
losgelöst von jenen , die bisher ihre Welt ge -
bildet hatten . Noch nicht zugehörig einer an -
deren , verbrachte sie die Tage wie in einem
luftleeren Raum , in dem das Atmen täglich
schwerer wurde . In den Nächten , auch wenn
die Fenster weit offen standen , konnte sie nicht
schlafen.

Täglich schrieb sie Briefe auf Annoncen und
Inserate , doch die fieberhaft erwarteten Ant -
worten brachten stets eine Enttäuschung . Wie
ein Bettler kam sie sich oft vor , der an die
Türen klopft , um immer und überall abgewie -
fen zu werden .

Frau Jlla beobachtete mit Besorgnis ihre
stille Bersunkenheit , die schmalen Wangen , den
gequälten Zug , der manchmal den stolzen jnn -
gen Mund umgab . Aber wenn sie fragte , war
es immer die Hitze , die sie nicht vertragen
konnte , mit der Lu ihr Aussehen und ihre
Müdigkeit rechtfertigte .

„LiebeS Kind "
, sagte sie dann zuweilen , „ laß '

doch die Briefschreiberei . Genieße diesen letz-
ten Sommer in Baden -Baden . Jetzt ist tote
Zeit in allen Betrieben , zum Herbst wirb sich
schon etwas finden ." -

Doch Lu lächelte nur eine kleines schmerz -
liches Lächeln, das der Mutter weh tat , be¬

dankte sich artig und — des Abends trug sie
wieder neue Briefe zum Postamt .

Auch Frau Jlla hatte ihre Sorgen . Neben
der Auflösung des Haushalts beunruhigte sie
der Gedanke , wie sie den kleinen Restbestand
ihres Vermögens bestens anlegen könne , da-
mit er eine feste Rente brächte . Sie drängte
auf Verkauf der Aktien , obwohl es die Bank
widerriet , da der jetzige Tiefstand erstklassiger
Werte einem Abstoßen derselben denkbar un¬
günstig sei . Aber Frau Jlla , geschäftsnnge -
wandt und verängstigt durch das ständige Fal -
len der Kurse , wollte nichts hören . Ihr schie-
nen die Aktien alle Schwindel , sie wollte sichere ,
festverzinsliche Werte , achtprozentige Hypothe¬
kenpfandbriefe oder dergleichen .

„Durchhalten "
, riet ihr Bankier , „durchhal -

teu , gnädige Frau !" Aber Frau Jlla konnte
das Wort nicht hören — hielt man denn nicht

schon jahrelang durch?
Resultat gewesen ?

Nein , nein , lieber wenig und sicher , sie wollte
achtprozentige Pfandbriefe .

„Und wer sagt Ihnen denn , meine verehrte
gnädige Frau , daß diese nicht schon im nächsten
Jahr oder im übernächsten auf sechs Prozent
herabgesetzt sind ? Was dann ?"

„Das ist doch nicht möglich !"
„Alles ist möglich"

,
' beharrte ihr Berater ,

„die vergangenen Jahre liefern dafür Beweise
genug ."

Einen Lichtblick in dieser monotonen , ent -
nervenden Zeit mit ihren lauen und schwülen
Nächten und ihren unbarmherzig sengenden
Sonnentagen bildete die bevorstehende Ankunft
der Beverns . Sie sollte in die zweite Hälfte
des August , etwas vor Beginn der Rennwoche ,
fallen . Blanche hatte kurz und herzlich ge -
schrieben : die Mutter und sie, Willem nnd
Chris würden kommen . Nun waren sie alle
noch an der See in Noordwyk . Lu freute sich
auf dies Wiedersehen und ihre Mutter freute
sich für sie. Die Beverns waren eine alte ,
gute Familie , ein Name , der Geltung in der
internationalen Finanzwelt hatte . Ein Sohn
aus dieser Familie bedürfte weder großer
Qualitäten noch Erfolge : er würde seinen Weg
machen. Willem war gewiß nicht das , was
Lu sich früher gewünscht und auch beanspruchen

Und was war das hätte können , weder glänzend begabt noch
sonstwie hervorragend , aber ein durchaus an »
ständiger und zuverlässiger Charakter . Das ist
auch schon genug , dachte Frau Valley , und sie
wünschte von Herzen , Lu möge ein wenig ver -
nünftiger sein als früher und es dem guten
Jungen nicht unnötig schwer machen. Sie selbst
hatte das Glück gehabt , den Mann ihrer Liebe
heiraten zu können — ein Glück, das nicht
allen , ja nicht einmal vielen gewährt war .
Eine sorgenlose , materiell gesicherte Werbin -
dung bot sicherlich den geschützten Rahmen ,
worin sich eheliches Glück entwickeln konnte .

Am 20. August abends rief Chris im Auf -
trage seiner Mutter telephonisch an . Frau Jlla
war selbst am Apparat . Sie begrüßte den
Jungen herzlich . Ob sie alle da seien und
eine gute Reise gehabt hätten ?

„Nein "
, antwortete die junge Stimme vom

anderen Ende des Drahts , bis jetzt seien nur
er und die Mutter hier , Willem und Blanche
wollten übermorgen im Auto nachkommen.
Dann fragte er sofort nach Lu , und ob er
morgen kommen dürfe , sie abzuholen .

Natürlich , sein Besuch sei jederzeit willkom -
men , Lu werde sich sehr freuen . Nach den
üblichen Grüßen und Empfehlungen hängte
Frau Jlla ab . Also, nun waren sie da ! Es
ging um eine Entscheidung , das fühlte sie.

(Fortsetzung folgt .)

DOtt / Skizze von Johannes Theuerkauff
Schloß Monrepos ist ohne Leben . Auf seine

große Auffahrt kommen seit vielen Jahren
nicht mehr die Kaleschwagen mit frohen Men -
fchen . Die Pforten des Schlosses sind ver -
riegelt . Das Innere ist nicht mehr sehens -
wert . Auf der einstigen Lustwiese vor Mon -
repos weidet der Schäfer seine Herde . An
manchen Tagen führt er die Herde ganz dicht
an die große Auffahrt heran . Die Schafe ver -
irren sich dann wohl mal auf die Auffahrt .
Das gibt ein merkwürdiges Bild .

Monrepos spiegelt sich auf der anderen
Seite noch immer im angrenzenden Teich.
Leichte Nachen schaukeln sich vor der zum
Wasser hinabführenden Steintreppe . Es sind
andere Menschen , die an schönen Tagen über
den Teich rudern . Ihnen gehört nicht der
Teich, ihnen gehören auch nicht die Nachen.
Sie mieten sich beides für kurze Zeit , um es
den Damen und Herren , die es sich hier einst
Wohlergehen ließen , gleichzntun .

Monrepos , wie es war , ist der Gegenwart
entrückt . Der Geist , der hier herrschte , flattert
noch heute durch alle Räume des Schliffes .
Er huscht über alle Wege, er gleitet bei Son -
nenschein über den spiegelglatten Teich, und
er tönt an traulichen Abenden tirilierend
durch die Luft .

Taufende pilgern zum Schlotz Monrepos .
Man will es mal gesehen haben . Tausende
ziehen wieder davon , in der Meinung , Mon -
repos zu kennen . Monrepos lernt aber kein
hastiger Weltenbummler , lernt keiner , der nur
Neuigkeiten sucht , kennen .

In der nahen Stadt sind zwei Menschen aus
einen Hügel gestiegen . Voll Entzücken sahen
sie von dort aus die herrliche Landschaft hinab .
Der Jüngling zeigte dem Mädchen die Rich-
tnng des weingefegneten Flusses . Mit Freu -
den ließen sie beide ihre Blicke über die wald -
bestandenen Hügel schweifen.

„Dort drüben , neben dem jäh aufragenden
Berg , liegt Monrepos "

, sagte der Jüngling .
Hill

Er löste augenblicklich seine Rechte aus der
Linken des Mädchens .

„Mrnrepos !" jauchzte das Mädchen . „Das
hört sich an wie ein schöner Traum ."

„Traum von Monrepos "
. sprach lächelnd

der Jüngling . „Das lag mir schon lange im
Sinn . Aber es ist dort unten doch alles tot ,
und was tot ist , kann nicht mehr träumen .

"
Jetzt lächelte das Mädchen und schmiegte sich

an den Begleiter . „Dn mußt nicht immer
gleich so ernste Gedanken haben ! Ich glaube
an den Traum von Monrepos . Die da dru -
ben wohnten , sind doch wohl noch gar nicht sc
lange tot ."

„Hundert oder zweihundert Jahre werden
es schon her sein ."

„Das ist doch noch gar nicht so lange !"
Da lachten sie beide , und er drückte ihr vor

ttebermut einen heißen Kuß auf die Lippen
Sie ließ sichs gefallen . Als er es jedoch gleich
noch einmal versuchen wollte , drückte sie ihm
den Zeigefinger auf die Lippen .

Planlos wanderten sie Arm in Arm weiter .
Nur weitergehen , nur von Herzen frch sein,
nur fröhlich sich umschlingen , sich tief in die
Augen seben und sich immer wieder die Hände
drücken, Glück ohnegleichen .

Der Abend löste unbemerkt den Tag und die
Nacht unbemerkt den Abend ab . Da wurde
das Mädchen müde und bat , ein Weilchen zu
ruhen .

„Monrepos !" sprach der Jüngling lächelnd
vor sich hin . Die Glühwürmchen schwirrten, ,
und die Heimchen zirpten . Planlos und acht-
los schlenderten die beiden noch ein Stückchen
des schmalen Weges dahin . Da verfehlte der
Jüngling den Pfad , er trat ins Leere , und
beide fielen drei Klafter tief ins Moos . Ein
leichter Schreck löste für einen Augenblick ihre
Hände . Dann griffen sie sich schnell wieder und
halfen sich gegenseitig auf den Weg hinauf .

Aus der Stadt der Deutschen Kampsspiele und des Reichsparteitages

Malerische Partie an der Pegnitz in Nürnberg , der Stadt , in der vom 21. bis 29. Juli
die Deutschen Kampffpiele und am 1 . September der NeichSparteitag stattfinden werden .

Als sie den festen Weg erreichten , sprach der
Jüngling : „Mädel , du bist müde . Komm , ich
bringe dich nach Haus !"

„Bitte , nicht", entgegnete das Mädchen , „wir
bleiben hier . Zu Haus sehe ich die Sterne
nicht so gut wie hier . Sieh nur , wie sie heute
funkeln ! Ich habe sie noch nie so schön gesehen.
Und da unten : die Lichter der Stadt . Wie
Perlenketten reihen sie sich aneinander , und
drüben auf dem anderen Hügel sieht es aus
wie ein Märchenschloß . Das glitzert und flim -
mert dcrt so bunt durcheinander . So Hab ich ' s
mir im Märchen immer gedacht, so ähnlich
träumte ich 's oft . Bitte , Lieber , wir gehen
nicht hinunter . Das ist zu schön ."

Der Jüngling machte sich Gedanken . War
sie etwa übermüdet ? Oder wollte ein Traum
sie beide umschlingen ? Sie ließen sich zu
kurzer Rast ans einem Moosfleck nieder . Bon
hier war der Blick nach unten völlig frei , und
nach oben verdeckte kein Zweiglein das win -
zigste Sternenbild .

„Sternenschönheit und Sommernacht sind
nichts für den talgebundenen Schläfer "

, sprach
der Jüngling . „Aber mir ist selbst so , als sei
das alles schon ein Traum ."

„Traum von Monrepos "
, ergänzte das

Mädchen , den Kopf auf feine Schulter legend .
„Lieber , Guter , du kennst ihn doch, bitte , sag'
mir davon !"

Da fiel es dem Jüngling wie Schuppen von
der Seele . Was er bisher nur nebelhaft in
weiter Ferne zu sehen glaubte , nahm feste
Formen an . Dort hinten , wo Monrepos in
tiefem Schlafe liegen mußte , sah er in diesem
Augenblick Teich und Schloß und Lnstwiese in
seltsamem Lichte . Aus der Lustwiese wiegten
sich jungfrische Menschen im Tanze . Im
gleißenden Mondeslicht ruderten liebende
Pärchen über den Teich. An den Schloß -
fenstern horchten grangewordene Menschen auf
die munteren Tanzweisen , und sie sahen hin -
unter auf die köstlichen Lichtspiele. ,

Monrepos !
In weitem Umkreise umstanden treue Wäch -

ter das Schloß . Sie waren sehr beschäftigt
mit den vielen Leuten , die Einlaß zum Schlotz
von Monrepos begehrten . Diese Leute durften
so nicht hinein . Sie waren ja alle über und
über beladen mit Sorgen , die gar keine waren .
Sie kamen mit Nöten , die sie sich selbst ge -
schaffen hatten , mit Verdruß , den sie leicht
hätten vermeiden können .

Klug hörten dann die Wächter jeden Bitten -
den an . Keinem erfüllten sie unüberlegt seine
Wünsche. Nur wer ihnen keck Trotz bot und
all das Gerümpel von seinem Rücken nieder -
warf , wer jugendfrisch über die unsinnigen
Hindernisse , die menschenähnliche Geschöpfe
aufgebaut hatten , zu springen vermochte , der
konnte in den lockenden Traum von Mon -
repos einbringen .

Der sehende und berichtende Jüngling
schwieg . Das Mädel war ihm sehensmüde
um den Hals gefallen und sprach halblaut :
„Du Guter , wir bleiben hier . Wir gehen nicht
hinunter . Es ist zu schön !"

„Wenn sie drunten aber schelten?"
„Latz sie schelten!"
„Wenn sie dir Uebles nachreden ?"
„Laß sie klatschen!"
„Wenn sie dir das Haus verbieten ?"
Das Mädel herzte ihn und legte

Arme um feinen Hals .
„Wir haben beide nichts . Aber ich weiß ,du banst mir ein schöneres Haus , und ich

werbe es Monrepos nennen ."
Da geschah das Wunder . Das ferne Schloß

bewegte sich aus dem Tal , rückte langsam den
Hügel hinauf , und es gehörte zuletzt den
beiden jungfrischen Menschen.

beide
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Gelb, Äebe, « enschasi /&3H2KL
Eine Serie Groß -Betrügereien / Von Thomas Halm

Ein amerikanisches Sprichwort sagt, daß jede
Minute ein Dummer geboren wird , und ein
anderes , daß jede Minute zugleich ein Schwind -
ler zur Welt kommt , der diese Dummen
schröpft. Schwindler sind im allgemeinen gute
Psychologen . Sie kennen die Stärken und
noch besser die Schwächen ihrer Mitmenschen .

Die Betrugsgründe sind oft ganz verschie-
den . Die einen schwindeln lediglich des Gel -
des wegen , die anderen wegen der Frauen ,
die dritten aus purer Leidenschaft. Einer , der
selbst angesichts des nahenden Todes noch Lust
am Schwindel verspürte , war ein Australier
namens Logan . Er hatte den Weltkrieg an
der Westfront mitgemacht , und als er wieder
nach Australien kam, erzählte er , daß er eine
große eiserne Kiste mit Gold und Edelsteinen
in Flandern entdeckt habe . Er sagte , daß der
Fund von spanischen Armeen herrühre , die
seinerzeit dort kämpften , und begann , eine
Schatzgräber - Expedition zu gründen . Jnzwi -
fchen ereilte ihn aber der Tod . In seinem
Testament hinterließ er einen genauen Plan
über die Lage des kostbaren Schatzes und ver -
machte ihn seinen Freunden . Schließlich machte
sich die Expedition nach Flandern auf — sie
sucht heute noch nach dem rätselhaften Gold -
und Edelstein -Schatz.

Ein sehr humorvoller Schwindler war Cole ,
der als Student in Oxford lebte . Eines Tages
erfuhr er , daß der Sultan von Sansibar nach
England kommen sollte. Da wars er sich in
eine phantastische Tracht , malte sich schwarz an
und umgab sich mit einem pompösen „Hos-
staat "

, der von befreundeten , ebenfalls schwarz
angemalten Studenten gestellt wurde . In die-
ser Aufmachung besuchten sie den Bürger -
meister , den Rektor der Universität , den
Theaterdirektor und andere hervorragende
Persönlichkeiten , und alles fiel auf den Schwin -
del herein . Cole hielt sogar eine feurige
Kauderwelfch - Anfprache auf „echt Sansibar " !
Sie bestand aus einem Gemisch von Ungarisch ,
Deutsch und Italienisch .

Ein anderes Mal machte er sich als König von
Aethiopien zurecht. Mit einem großartigen
Hofstaat ^wiederum Studenten ) begab er sich
zum Kriegshafen und wurde dort von dem
überraschten Kommandanten des Flaggschiffes
„Dreadnought " als Gast des Ministeriums
des Aeußeren behandelt . Man fuhr stunden -
lang mit dem „König " und seinem Hofstaat
auf der See herum und tafelte geradezu fürst¬

lich . Cole hielt die ganze Zeit die Nerven zu-
sammen und verriet sich nicht ein einziges Mal .

Zu den Schwindlern ganz anderer Art ge -
hörte Hunter Charles Rogers . Sein größter
Trick war die falsche amerikanische Un -
abhängigkeitserklärung , die zusammen mit
seltsamen Malereien und anderen Reliquien
die Sensation in Toronto bildete . Durch Be -
stechung eines Beamten in Washington hatte
Rogers die Unabhängigkeitserklärung photo -
graphieren dürfen . Er druckte sie dann um
auf ein besonderes Papier und hängte dieses
hinterher so lange in den Schornstein seines
Hauses , bis es genügend alt wirkte . Dann
wurde das „Dokument " mit Bombenerfolg
ausgestellt . Der Schwindel kam erst heraus ,
als Rogers ihn selbst verriet .

Ein anderes Mal kaufte er in Buckingham -
fhire einen antiken kleinen Krug , den er in
Südfrankreich ausgegraben haben wollte . Die -
ser kostbare „Fund " erregte dieselbe Aufmerk -
famkeit wie der seinerzeitige „historische
Brief "

, den er fand . In Wirklichkeit hatte er
einen alten Knochen, den er auf einem Felde
ausgrub , mit Jod eingepinselt , ihn dann aus -
gehöhlt und mit einer kräftigen Eisenlösung
durchzogen , so daß er richtig nach uralter Erde
aussah . Die Wissenschaftler aus Holland , Bel -
gien , Frankreich , Schweden kamen eigens zu
Rogers , um den wertvollen Fund zu bestau-
nen , und man brachte die seltsamsten Theorien
vor . Hätte nicht Rogers eines Tages selber
sein Geheimnis preisgegeben , wäre es wohl
nie entdeckt worden .

Der größte Schwindler von allen aber war
doch Oscar M . Hartzell , der ein volles Jahr -
zehnt gratis in den ersten Hotels Londons
wohnte , weil man ihn dank seinem sicheren Auf -
treten für einen Erben des Drake hielt .
Schließlich wurde es den Behörden zu viel ,
und man schob ihn nach Amerika ab . Hier hatte
er aber noch mehr Glück als in England . Da -
bei arbeitete er mit den primitivsten Tricks .
So trug er z.' B . einen englischen Hut , in dem
die Firma des Huthändlers eingedruckt war .
Gleichzeitig stand dabei „Hoflieferant " . Einer
von Hartzells wirkungsvollsten Tricks war ,
diese Marke vorzuzeigen , um damit seine Ver -
wandtschast mit dem englischen Königshause zu
beweisen . Die Amerikaner segelten auf so
etivas mit Glanz herein .

Dann ging Hartzell unter die Schriftsteller
und verfaßte eine raffiniert aufgemachte , sogar
bebilderte Broschüre , in der sein Anspruch auf

die Drake -Millionen einem großen Publikum
klar gemacht wurden . Man sollte nun glauben ,
daß Hartzell als Großbetrüger hinter Schloß
und Riegel gesetzt wurde . Weit gefehlt ! Er
hatte mehr Zulauf denn je , und fünftausend
Kontormädchen , Angestellte , Verkäuferinnen
usw . sammelten 300 000 Pfund für ihn , damit
er sein Erbe von fünftausend Millionen Pfund ,
das ihm die bösen Engländer vorenthielten , er -
kämpfen konnte .

Schließlich verhaftete man ihn aber doch, und
nun erzählte er , daß er ein unehelicher Nach-
komme der Königin Elisabeth und des Sir
Francis Drake sei . „Beweis " dafür war ja ,
daß König Georg von England , der das
Herauskommen der „Wahrheit " fürchtete , feine
Verhaftung durchgedrückt hatte ! Durch diesen
Schwindel bekam sein Verteidiger nochmals
12 000 Pfund in die Hände . Erst nach der Ver -
urteilung war Ruhe .

Pillengegen
Eifersucht , sagt irgend ein berühmter Dich-

ter , ist eine Leidenschaft, die mit Eifer sucht ,
was Leiden schafft . Der Geschmack wandelt sich :
heute z . B . gilt es als ausgesprochen unmodern
und geschmacklos , eifersüchtig zu sein oder zu-
mindest Eifersucht zu zeigen . Trotzdem ist
es noch keinem Menschen gelungen , die Eifer -
sucht auszurotten . Sie ist , wenn man so sagen
darf , eine schwere Erkrankung des seelischen
Zellgewebes , eine Krankheit , die von den ver -
schiedensten Bazillen genährt wird , worunter
besonders die Bazillen der Minderwertigkeits -
gesühle eine große Rolle spielen . Es gibt be -
kanntlich zwei Sorten von Eifersucht : eine
begründete und eine unbegründete . Die un -
begründete ist in den meisten Fällen unheilbar
und endet nicht selten mit Selbstmord oder
Totschlag . Der Eifersüchtige gehört zu den
unglücklichsten Geschöpfen, da er dem Fluche der
Lächerlichkeit verfällt und niemand seine
Krankheit ernst nimmt , obwohl er die fürchter -
lichsten Schmerzen erdulden muß . Der Eifer -
süchtige nährt sich von Seufzen , Stöhnen und
Zähneknirschen . Er verachtet die Welt und
die Frauen , ohne auf die Frauen verzichten
zu können . Von den verschiedenen Arzneien ,
mit denen man bisher die Eifersucht zu be -
kämpfen suchte , sind die gebräuchlichsten : weite
Reisen in ferne Länder , Verachtung der Weib -
lichkeit auf autosuggestivem Wege , ausschwei -
fendes Leben und Vergnügungssucht . Aber von
all diesen Mitteln hat sich bisher nicht ein ein -
ziges restlos bewährt .

Nun soll ein bekannter französischer Arzt ,
ein gewisser Dr . Paul Farez , ein Mittel ge -
sunden haben , mit dem die Eifersucht rasch und
schmerzlos beseitigt werden kann . Der fran -
zösifche Arzt will die schädlichen Auswirkungen
der Eifersucht auf den menschlichen Organis -
mus bekämpfen und versucht es mit dem mo-
deruen Allerweltsmittel , den Hormonen . Wer
an Eifersucht erkrankt ist , braucht in Zukunft
nur in die nächste Apotheke zu gehen und sich
Pillen gegen Eifersucht verschreiben zu lassen.

einAlpdruckvon gestern
Man stelle sich vor : vor einer Stunde noch eine
gequälte , zerrissene und von Weltschmerz trie «
sende Kreatur , an jeder Straßenecke zum
Selbstmord entschlossen, ohne Lebensfreude und
Appetit — und plötzlich, nachdem man einige
dieser Wunderpillen geschluckt hat , frisch und
lebensfreudig , voll Optimismus und Zuver -
ficht, ein Mann mit Selbstbewußtsein , seelisch
unbeschwert und unternehmungslustig . Das
Mittel des französischen Arztes besteht in einer
Hormonkur , die längstens zwei Monate dauert .
Der Patient erhält einen bestimmten Hormon ,
extrakt einverleibt , der auf den Sitz der
Eifersucht , auf die Galle von wohltuendem Ein -
flnß ist - Durch diesen Extrakt sollen Schlaf
und Eßlust , Blutkreislauf und Betätigungs ?
wille geweckt und gestärkt werden .

Die Folgen dieses Mittels sind nicht auszu -
denken : wenn die Frau ihren Liebhaber be-
suchen will , braucht sie dem Mann nur einige
Pillen in die Suppe zu tun und der häusliche
Frieden ist für lange Zeit sichergestellt. Aus
Hormonen wird Harmonie ! Es ist zu erwar -
ten , daß die Apotheken in der nächsten Zeit
gestürmt werden . . .

Humor
Liebesgeslüster . „Mimmi , würbest du mit

mir so bis ans Ende der Welt gehen ?"
„Ja , Hansii ! Aber bis zum Abendbrot mutz

ich wieder zu Hause sein !" („Jugend ")
*

Herr Mesebek fährt zur Kieler Woche und
sieht sich dort den Hafen an . Stundenlang
blickt er interessiert auf einen arbeitenden
Bagger , bis um 6 Uhr abends die Glocke er -
tönt und die Arbeit eingestellt ' wird . Kopf-
schüttelnd sagt Mesebek zu einem Passanten :
„Man soll es nicht für möglich halten , 1348
Eimer hat das Dings da schon aus dem Was-
ser geholt und es scheinen immer noch welche
drin zu liegen ."

Gritzner- Knyser Aktiengesellschaft , Durlach
Aktiva Bilanz -Konto per 31 . Dezember 1933 Passiva

I . Anlage -Vermögen :
Grundstücke . . . 734001 . 12

Absetzung . . . 1.12
Wohngebäude . . . 296910 .70

2 % Abschreibung 5910 .70

Fabrikgebäude . . 2064088 .18
2 % Abschreibun g 41288 . 18

Maschinen und ma¬
schinelle Anlagen 1212114 .67
Zugänge . . . 4321 .95

1216436 .62
Abgänge . . . 10196 .26

1206240 .36
10 % Abschreibung 120540 .36

Werkzeuge , Betriebs -
u . Geschäftsinventar 129884 .33
Zugänge . . . 2699 .76

132584 .09
, . 1904 .82Abgänge

130679 .27
10 % Abschreibun g 13080 .27

Fuhrpark
Patente

II . Beteiligungen »
HI . Umlauf -Vermögen :

Roh - , Hilfs - und Be¬
triebsstoffe . . . 400276 .44

Halbfert . Erzeugnisse 713431 .60
Fertige Erzeugnisse 271220 .95
Fertige Erzeugnisse in

auswärt . Lagern 301737 .30
Wertpapiere
Eigene Aktien nom . JIJC 6300 .—
Forderungen auf Grund

von Warenlieferun¬
gen und Leistungen 1311834 .26
Abschreibungen 32585 .42

Forderungen an ab¬
hängige Gesellsch . 191799 .79
Abschreibung . 186H6 .33

Wechsel
Schecks
Kasse , Reichsbank , Postscheck
Bankguthaben

IV . Posten , die der Rechnungs¬
abgrenzung dienen . . . .

V. Avale 74332 .—
VI . Verlust :

Vortrag am 1. Januar 1933 . .
Verlust 1933

Soll

JIM JIJC Jltf
I . Grundkapital :

JIJC Jlpf, JIJC Jlpfi

734000 - 20524 Stammaktien zu
JIJC 300 .— . . . . 6157200

291000 - 1000 Vorzugsaktien zu
JIJC 5.— 5000 6162200

2022800 — 3047800 — II . Rückstellungen . . .

III . Wertberichtigungs *
Posten (Delcredera ) • .

27600

83515 19

IV . Familie Gritzner -
Stiftung 200000

1085700 V. Verbindlichkeiten :

Hypotheken
Verbindlichkeiten auf

Grund von Warenlie¬
ferungen u . Leistungen

Akzepte

898826

313823

14500

87

48

117599 — Bankverbindlichkeiten . 970095 77
1
1 1203301 Sparguthaben 261332 16 2458578 28

4251101
16420 —

VI . Posten , die der Rech¬
nungsabgrenzung

VII . Avale . JUt 74332 .—

91510 60

1686666
14125

1240

29
70
40

1279248 84

173113
25847

4100
27699
51976

46
10
12
46
93 3264018 30

26492 46

1124267
341104

68
63 1465372 31

9023404 07 9023404 07

Gewinn - und Verlust -Konto per 31 . Dezember 1933 Haben

Löhne und Gehälter
Soziale Abgaben
Abschreibungen auf Anlagen . . .
Abschreibungen auf Debitoren . . •
Zinsen
Steuern a) Besitzsteuern . 123206 .80

b) Sonstige Steu ern 58238 .31
Übrige Aufwendungen
Verlust -Vortrag vom 1. Januar 1933

JIJC Jlrf
2028354 40

146465 07
180820 63
51271 75

160 680 43

181445 11
493861 50

1124267 68

4367166 57

Überschuß gemäß § 261 c ( !) II ,
Ziff . 1 der Aktienrechtsnovelle

Sonstige Einnahmen

Verlust : Vortrag vom
1. Januar 1933 1124267 .68
Verlust 1933 . . 341104 .63

JIJC

2836906

64888

1465372

4367166

Jlpfi

25

Ol

31

57

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften der Gesellschaft
aowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise , entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäfts¬
bericht den gesetzlichen Vorschriften .

Mannheim , im Mai 1934 .

Durlach , den 17. Juli 1934 .

Rheinische Treuhand -Gesellschaft
Aktiengesellschaft

Dr . Michalowsky ppa . Feldhuber
öffentl . best . Wirtschaftsprüfer öffentl . best . Wirtschaftsprüfer

Der Vorstand .

ui

1
1 I

Sommerliche
ßerrenkleider

Selbstbinder * nr
•arbig , reine Seide , moderne Neuheiten l a£ U

Selbstbinder * gr
100 % Nituneld «, sieg . Strolf . n-Mujter . I . ijü

Flanell -Arbeitshemd n nr
gestreift , ohne Kragen kikü

Sporthemd
mit 1 weichen Kragen , gestreift , kraf - Q
tige Qualität 6 . TÜ

Sporthemd
mit festem Kragen , aparte Farben , Q QR
Bielefelder Fabrikat ÜivlJ

Sporthemd
mt festem Kragen , mit Seidenstreifen , A QC
Sielefelder Fabrikat J

M ' '

, V / _ Om

MMW ^ ■*- J ' r
I '

I
Sei schickauf der Reise!
Sie können diese flotten kleidsamen fite -
hüte natürlich auch für die Stadt zum
Jackenkleid and zu den hellen Sommer¬
kleidern ausgezeichnet tragen . Sehen
Sie sich die schidcen Formen doch ein¬
mal anl Sie kosten wirklich nicht viel .

Neuester Filzhut U' A » rn
mit Bandgarnitur , weiß und farbig TiÜU

Flotte Flauschmütze n nn
mit Nadel C. . C. U

„Angoris " « Oft
flotte Form , schöne helle Farben ÜiUU

Jugendlicher Filzhut n Oft
mit Flauschrand , weiß und farbig 0 *vU

Sporthut p pn
f|otte Form , Melange -Filz mit Stutzer . . Ü . OU

Haarhut rnod.rn. Aufschlijform , ft QA
mit aparter Bandgarnitur O . uU

WM . iSmeinde
.frnuptttlitnsoflc
Kronenstrastc .

Frclwa , HO. Juli :
Sabbatanfang
7 Uhr .

Samstag , 21 . Juli :
Morgengottes¬
dienst 8 .30 Uhr .
Predigt 9 .45 Uhr .
Jngendgottes -
dienst 3 Uhr .
Sabbatansgang
9 .2V Uhr .

Werltaiis :
Morgengottes ,
dienst « .45 Uhr .
Abendgottrs -
dienst 7 Uhr .

Badische Bank
Diskontierung von Wechseln und Schecks
Lombardierung von Wechseln und Effekten
nach Maßgabe des Privatnotenbankgesetzes vom 30 . August 1924

Einzug von Wechseln — Kontokorrent-Geschäft — Giro - und Scheckver¬
kehr — Annahme von Bareinlagen — An - u . Verkauf von Wertpapieren —
Verwaltung von Wertpapieren in offenen und geschlossenen Depots —
Vermietung von Stahlfächern — Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuuasbericht »o« 19. ftnli
Weiter befestigt

Die Börse war wieber allgemein beseftiat unb
«twas lebhafter . Montanwerte batten beute die
fttt6rutt <», wozu der »uversichtliche Koniilnktur -
bericht über die Laaeder Montanindustrie den An -
laß cwb. Die Werte eröffneten fast durchweg 1 Pro -
zent höher , Klöckner vluZ 2% , Hoelch pluS 1.75 Pro¬
zent. Dereiniaie Stuhl ftieaen auf Bon
Braunkohlenwerten gewannen Nfe 8, Eintrachtund NieSerlausitzer verloren je 1 .7S . Goldschmidt
wieder V.SS Prozent höher . Daaeaen aaben Bcrlin -SarlSruher ^ «dustricmerkc um 1% nach, ftot
fcen plu » 0,6 Prozent . Conti Gummi war erholt
Elektr . Lteferunaen auf den Dividendenvorfchlaa
S,S Prozent höher . GeZfürel vluZ 1.S Prozent ,Metall - und Mafchinenwerie laaen ruhiger , aber
durchweg höher . ZchiffahrtSaktien 0.5 Prozent höher

I « Verlaufe machte die Befefttauna Fortschritte ,
doch wurde das Geschäft etwas ruhiaer . Goldschmidt
waren auf die Weißblech-Konvention 2 Prozent
höher . Berlin -Karlsruher Industriewerke bröckel
ten weiter ab. Auch Aschasfenburaer Zellstoss wa
ren angeboten .

R ««teu waren schwächer . Pfandbriefe und Kom
munalobliaationen gaben um 0.W—0,5 Prozent nach
Altbesiv waren tm Verlause um 0,25 gedrückt. Ob
ligationen gaben um 0,5—1 Prozent nach. Dagegen
gewannen Arbedbonds 0,75 Prozent . Liquidation ^
psanbbrtefe waren aus Ablösunaskäuke teils fester,
teilt gehalten . Bereinigte Ttahl -Obliaationen ver -
loren % Prozent . Nachdem der Ttreit nunmehr
vor dem Reichstsaericht ausgetragen wird , ist an -
scheinend etwas Material herausgekommen .Di « BIrs « Ichloh freundlich, wenn auch die hoch
sten TaaeSnotierungen nicht überall ausrecht erhal -
ten wurden . Nachbörslich war die Saltuna wenig
verändert . Man nannte warben 149,25 . Der Kafla
markt war weiter befestigt. Germania Zement.
Breitenburger Zement und Bremer Vulkan aewan
nen te S. daaeaen verloren Anhalter Kohle 5 Pro
zent . Eteuergutscheine blieben uveränbert .

TaaeSgeld war unverändert 4—t .Sd Prozent . Am
Valutenmarkt war der tranken im Zusammenhang
mit der Gesährduna des französischen Kabinetts
durch das neue Stadium der Staviskn -Assäre
schwach. An der Londoner Börse gingen alle
luten zurück. Lediglich die Reichsmark lag , auch an
den übrigen Mnanzvlätzen . fest .

Frankfurter Abendbörse
freundlich

ft«auklurt . 19 . Juli . lDrahtbericht. I An der
Abewdbörfe trat kleine Nachfrage der Kundschaft in
Erscheinung . Im Vergleich zu den Vortagen bat
der Geschäftsumfang etwas zugenommen . Gesucht
wurden namentlich einige Montanwerte . Aber auch
verschiedene andere Papiere waren gegenüber den
Berliner Tchlußkursen leicht beseitigt. Stärkere
Veränderungen traten jedoch nicht ein . färben
ölieben relativ vernachlässigt . Am Rentenmarkt
wurden sväte Reichsschuldbücher gefragt . Im Ber -
lauf blieb das Geschäft klein und die Kurse zeigten
kaum Veränderungen . Phönir büßten 0.25 Prozent
« in , während Aku % Prozent stiegen , färben
schwankten um 149,5 Prozent . Kassawerte zeigten
weiter feste Haltung bei Steigerungen bis zu 1
Prozent . Rückfortb 81 Prozent gegenüber 71 Pro -
zent am Monatsbeainn . Schweizer Bundesbahn -
anleihen waren ungefähr bchauvtet . An der Nach-
börfe wurden färben mit 149%—140% bewertet .

Schuldverschreibungen: Altbcsiv 95,5 w . . Ver .
Stahlbonds 78 % . Lissabon Stadtanl . v . 1880 54 —
4% Rumänen vereinhtl . Rte . 4,10 . Bankaktien :
Commerz - u . Privatbank 57. DD . - Bank 62 . Dies -
dner Bank »5. Reichsbank 153. Bcrgwerksaktion :
Buderus 77,5 . Gellenkirchener 62.7S , Harvcner
107,25 , Klöcknerwerke 74,5 , Mannesmannröbren
66 ,25 , Phönix Bergbau 49,25 . Rhein . Stahl 92.
Jndustrieaktie « : Akkumulat Berlin 177,5 . Aku 62X
bis 62,5, AEG Stamm 24, Bekula 143, Bemberg 67,
Bergmann Elektr . 14 , Chade a—c 200,5 , d 192,5 ,
J .-G . Chemie, volle 185,5 , dito 50 vrozentiae 148.75 ,
Conti Gummi 132,75 , Dt . Atlant . Telegravh . 115,
Dt . Gold - u. Silbersch. 207, Dt . Linoleum 60% ,
J . -G . färben 149% . Ges . s. Elektr . Untern . 110,5 ,
Hanswerke füssen 45,75 , Holzmann Pb . 62,5 , Jung -
Hans «Äebr . 42,75 , Lahmener 121 . Rhein . Elektr.
Mannheim 102,5 , Rücksorth . Stettin 81 . Rittgers -
werke 39,25 , Schlickert Nürnb . 91 , Siemens u . HalSke
14®,5 . Voigt u . Söffner 22. TranSvortwertc : ReichS -
bahnvorzugsaktien 110,75 . A .-G . für Berkehr 65.Nord» . Lloyd 80% .

Deutsches Recht für deutsche Werte
Der Streit u« die Stahlvereiusobligatioue « — Ei» abgewerteter Papierdollar ist kei»

Goldb ollar.

« enderuna des Gesekes über den Verkehr mit in-
dustriellen Rohstoffen und Halbfabrikaten. Da «
Gesetz über den Verkehr mit industriellen Roh»
stossen unb Halbfabrikaten vom 22. März 1934 be -
stimmt , das, der Reichswirtschaftsminister den Ver -
kehr mit industriellen Rohstoffen und Halbfabrika-
ten regeln und hierzu u . a . Ueberwachunasstellen
« rrichten kann . Die Beschränkung aus Rohstoffe
und Halbfabrikate hat sich schon deshalb alz un -
zweckmäßig erwiesen , weil der Begriff des Salb -
fabrikates im Einzelfall strittig sein kann . Eine
neue Beiordnung siebt daher eine Ausdehnung der
Ermächtigung des ReichSwirtschaftSministerS aus
alle industriellen Erzeugnisse vor.

Die Bereinigten Stahlwerke Satten bekanntlich
vor Jahren Obligationen mit einer Dollarklausel
aufgelegt , deren Zinsen setzt aus Grunö des ab -
geweiteten Dollars gezahlt werden sollten . Gegen
diese Auffassung des Stahlvereins entstand ein
Rechtsstreit , der vor einigen Tagen vor dem Kölner
Oberland - sgericht seinen vorläufigen Abschluß sand .
Das Urteil des erkennenden Gerichts verdient we -
gen seiner grundsätzlichen Bedeutung besondere Be -
achtung . Es wirb hierin nämlich zum ersten Male
ganz klar das Prinzip herausgestellt , daß aus ein
deutsches Wertvapter nur deutsches Recht angewandt
werden kann . DaS bedeutet für die Praxis , daß
eine deutsche Anleihe , auch wenn sie mit einer srem -
den Währung rechnungSweise verknüpft ist . » ur in
deutscher Währung bezahlt werden kann .

Die Auslegung einer Anleihe mit einer Dollar -
klausel sollte für die Sparer und Kapitalbesitzer ,
bie in Erinnerung an die schlimmen Erfahrungen
der Inflation noch nicht das Vertrauen zur deut -
fchen Mark zurückgefunden hatten , eine besondere
Sicherung gegen eine mögliche Entwertung von
Schuldkapital und Zinsen geben . Um dieses Ziel
zu erreichen , wurde die Wertbenennuna mit einer
fremden Währung verkoppelt . Damals galt ein
Dollar für unbedingt geldlicher , man stellte ihn ein »
fach dem Gold gleich . Das Kölner Oberlandes -
gericht ist daher zu der feststellung gelangt , daß die
Verknüpfung einer deutschen Anleibe mit dem Dol -
lar nichts anderes bedeutete , als daß eine Gold -
markanleihe geschaffen werden sollte . Die Aussassuna
der Verwaltung der Vereinigten Stahlwerke ging
dahin , daß die Reichsmark lediglich durch den Wäh -
rungsdvllar gesichert werden sollte . Dem wider -
spricht jedoch , wie in der Begründung des Kölner
Urteils ausgesührt wird , der Wortlaut der Schuld -
verschreibung , in der von einer „ festen Dollarbasis "
gesprochen wird . Der Papierdollar ist . wie heute
jedermann erkennt , keine seste Basis , während die
Mark sich als feste Basis erwiesen bat . Mag man

srüher hierüber eine andere Auffassung gehabt
haben , so unterliegt eS doch keinem Zweifel , daß
es Schuldnern und Gläubigern auf die feste VasiS ,
nicht etwa auf die Zahlung in Dollar ankam .

Auch das Oberlandesgericht Düsseldorf hat nun
in einer gleichen Klage in derselben Weise ent -
schieden . Dieses Gericht bebt in seiner Entlchei -
duna hervor , daß der Dollar , dessen Kurswert der
Inhalt der Leistungen allgemein oder bedingt ab -
hängig gemacht werde , sei nicht der Wiihrungsdollar .
fondern d«r Golddollar . Beim Abschluß der An-
leihe habe man in d« n Ausgabeländern allgemein
angenommen , baß der Dollar in seiner Wertbestän -
digkeit als Einheit der Geldwährung unbedingt »e-
sichert fei . Der Dollar fei daber neben der Menge
des feingolbs der gebräuchliche Maßstab zur Be -
stimmung des Geldwertes einer forderung , die
wertbeständig gemacht werden sollte , gewesen . Hier -
von seien auch die Bertraasparteien ausgegangen .
Dafür spreche auch der ganze Ausbau des Treu -
hanbvertragS . In dem Text der Schuldverschrei -
bunmn und in den Anleihebedingungen sei aus -
drücklich angeordnet , daß der ziffernmäßig bestimmte
Reichsmarkbetraa aus fester Dollargruudlage , also
aus der Grundlage des GolddollarS zu verzinsen
und zurückzuzahlen sei .

Der Wert des Streitgegenstands dieser Klage läßt
bie Möglichkeit zu . die Entscheidung des Reichs -
gerichtS anzurufen . Wie verlautet , werden auch bie
Ver . Stahlwerke gegen die Entscheidung des Ober -
landesgerichts Düsseldorf Revision beim Reichs¬
gericht einlegen .

*
In einer beim Landgericht Essen schwebenden

Klage über die Auslegung der Dollarklausel der¬
selben Anleihe ist zngunften der Ver . Stahlwerke
entschieden worden . Der Klageantrag ging dahin ,
die Gelellschaft zur Zahlung der Zinsen dieser
Serie in Reichsmark zu verurteilen .

Einheitliche Rahmentarife
in der Energiewirtschaft

In der Sauptgruppe „Energiewirtschaft " des deut¬
schen Wirtfchaftsausbaues sind inzwischen die vrak
tischen Arbeiten in Anariss genommen . Ein beson
derer Ausschuß belaßt sich mit den grundsätzlichen
Tarissragen .

Ueber die Reformvläne auf dem Gebiete der
Energiewirtschaft äußerte sich der fübrer der
Energiewirtschast Krecke . Eine geregelte Ener -
giewirtschaft , in der daS Allgemeinwohl an erster
Stelle steht , soll dadurch gesichert werden , daß
in Zukunft Erweiterungen und Stillegungen
von Energieanlagen genehmigungspflichtig gemacht
werden . Auf dem Gebiete des Wettbewerbs zwi -
schen Gas und Elektrizität soll bei Ausrechterbal -
tung gefunder Konkurrenz ein Rusaleick» der Ge-
gensäve erfolgen , wobei Auswüchsen durch einen
UeberwachungSausschuß und ein Ehrengericht vor -
gebeugt werden soll . Im Tariswelen vertritt er die
Schaffung einheitlicher Rahmentarife und lehnt
gleichzeitig jede Gleichmacherei , die die individuel -
len Verhältnisse mißachtet , als wirtschaftlich un -
tragbar ab. Daneben erstrebt er eine Beseitigung
der finanzzuschläge und übertriebener Konzcssions -
abgaben gleichlautend mit der Entlastung der Ge-
meindesinanzen an .

Landesarbeitsgemeinschast für Düngerinduftrien .
Am 9 . Juli fand in Karlsruhe die Gründunas -
Versammlung der Landesarbeitsgemeinschast der
DÜngerindustrien statt , die die zentrale Zusammen -
sassung dir von den Düngerindustrien bisher wähl -
loS vorgenommenen Versuchen im Interesse der
bäuerlichen Beratung nach einheitlichen Gesichts-
punkten bezweckt . Vorsitzender ist Diplomlandwirt
Geber der landwirtschaftlichen Beratungsstelle der
J . -G . farbenindustrie . In der Arbeitsgemeinschaft
selbst sind Vertreter der DÜngerindustrien , der
Wissenschast und der Landwirtschast .

Der deutsche Bergbau im Juni . Die Steinkohlen -
gewinnung in den hauptsächlichsten deutschen Ge-
bieten betrug im Juni l934 insgesamt 9 728 525
Tonnen gegen 9 864 251 Tonnen im Bormonat und
8 486 925 Tonnen im Juni 1933. Die KokSerzen -
guna stellte sich aus 1 886 715 <1 97» 600 bzw. 1 652 300)
Tonnen , die Brikettherstellnna aus 277 425 <250 423
bzw. 258 652) Tonnen . An Robbrauukoblen wur -
den in Mitteldeutschland und im Rheinland
11247 671 (10 224 893 bzw . !« 979 989 ) Tonnen « för¬
dert , an Braunkohlenbriketts 2 864 890 (2 485 388
bzw. 2 647 978 ) Tonnen hergestellt .

Das internationale Zinkkartell ist aus einer
Konferenz in Oftende bis zum 81 . Dezember dieses
Jahres verlängert worden .

Die Gesamtzisfer der Banmwollspindeln in der
Welt ist 1938 gegenüber der letzten Feststellung von
1980 um rund 80 000 aus 8,13 Millionen zurück-
gegangen . Dabei ist bemerkenswert , daß einer Ab -
nähme von Baumwolllvindeln in Europa von fast
68 000 und in Amerika von 85 000 eine Zunahme
von rund 115 000 Spindeln in den asiatischen Län -
dein (hauptsächlich Japan ) gegenübersteht .

Oer neue Roggenmehltyp
Der Borstand der wirtschaftlichen Vereinigung

der Roggen - und Weizenmühlen erläßt folgende
Mitteilung an alle deutschen Roggen - und Weizen
müblen :

Gemäß $ 75 der Verordnung der Getreidewirt
schalt vom 14 . Juli 1934 ist es den Mühlen ver
boten . Roggenmehl mit einem Aschegelialt von
weniger als 0,987 Prozent i . Tr . herzustellen , und
zwar vom 16 . Juli 1934 an . Es dürfen da her von
diesem Zeitpunkt an die Roaaenmehltvven 610 , 700
und 815 nicht mehr hergestellt werden . Der neue
Typ wird aus Roggenmebl 997 festgesetzt . Die
Topenzahl stellt den zulässigen Mindcstasäiegclialt
dar , der von den Mühlen grundsätzlich nicht unter
schritten werden darf . Bei Lieferun « eines Rog
genmehls Ttip 997 mit niedrigerem Aschegehalt soll
jetzt ein Verstoß erst dann vorliegen , wenn der oben
bezeichnete Aschemindestsatz von 0,997 Prozent i . Tr .
um mehr als 8 Prozent vom Aschegehalt unter
schritten wird . Jede weitere Unterschreit » »« bei
Aschegehalts stellt einen Verstoß gegen die Ver
vrdnung zur Ordnung ber Getreidewirtschaft vom
14 . Juli 1984 dar und wird daher gemäß $ £ 86, 87
der genannten Verordnung mit Gefängnis und Geld -
strafe oder einer dieser Strafen bestraft .

Mercedes Büromafchinenwerke A .-G .. Zella -M «h-
Iis sThüringen ) . Tic starke Umsatzsteigeruna im
vergangenen Geschäftsjahr brachte einen Betriebs -
gewinn , der den Verlnstvortraa beseitigt . Die Be -
legschast beträgt zur Zeit 2400.

Die Aussuhr der deutschen Taselglasindnstrie hat
sich im Monat Juni , entgegen vielsach gehegten Be -
fürchtungen , recht günstig entwickelt . Es konnte
sogar auf den umstrittenen ausländischen Absatz -
Märkten neues Terrain gewonnen werden .Die Kreditverschuldung der Wirtschast beläuft sich
gegenwärtig aus rund 85 Mrd . Rm . DaS ist der
Gesamtbetrag aller derjenigen Kroditverbindlichkei -
ten . die die Träger der össentlichen und privaten
Wirtschaft in der form von Schuldverschreibungen ,Hnpotheken und kurzfristigen Bankkrediten aus-
genommen haben .

Badifche Obstmärkte
Blibl : Heidelbeeren 17, Johannisbeeren 10 . Him¬

beeren 25— 26 , Reineclauden 16— 17 . Pfirsiche 15— 17 ,flotto 18— 22. Pflgnmen 15—20, Zwetschgen (Zim¬
mers ) 28 , Birnen 18—16 , Aepfel 10—16 Pfg .

Obcrkirch : Kirschen 13—15 . Pslaumen 9—16,
Zwetschgen 15 —22, Aepfel 7—16 . Birnen 8— 17. Psir -
siche 12—20. Johannisbeeren 13—15, Heidelbeeren
22— 25 , Himbeeren 25—28 , Bohnen 12— 18 , Gurken
Stück 17 Pfg .

Mannheimer Setreibegroßinarkt
Mannheim . IS. Juli . (Drabtbericht. ) Man no «

tterte amtlich per 100 Kg . netto , waagonfxei Mann -
heim , ohne Sack, in Reichsmark : Weizen 21 .20 , dito
gesund , trocken, Durchschnittsbeschassenbeit erkl . Sack,
festpreisgebiet W . XV vom 16 . bis 81. Aug . 19 .90 ,
W . XVI 20,10 , W . XVII 20,40 , plus 40 Psg . Aus -
gleich : Roggen , Preis gestrichen, Roggen , gut . ge -
sund , trocken, Durchschnittsbeschaffenheit , erkl . Sack.
festpreiS R . XV vom 16 . Juli bis 81 . Aua . 16,10,
R . XVI 16,40 , R . XIII 15,70 plu ? 40 Pf ». Aus -
gleich : Haler , Preis gestrichen. Haser , gesund , trok -
len , Durchschnittsbeschassenheit exkl . Sack, festpreis -
gebiet H . XI , per August 15,10 , H . XlV 15,60,
H . XVII 15,90 plus 30 Psg . Ausgleich : futter -
gerste. gesund , trocken, Durchschnittsbeschaffenheit ,
erkl . Sack festpreisgebiet G .VlI , vom 16. Juli bis
31 . Aug . 15,10 , G . VIII 15,40 , G . IX 16,60 , G . IX
15,90 , plus 90 Psg . Ausgleich . Wintergerste , neue ,
zweizeilig 18— 20 , RapS , inländ . 81 , Mais , mit Sack
inländ . 19,75 , Weizenmehl , inländ . Svezial Null ,
Type 563 , Weizensestpreisgebiet XI 29,25 , X 29.50 ,
IX 29,65 , VII 28,85 , Roggenmehl . 60 prozeniig .
Type 610 , festpreisgebiet IX 25,75 , VIII 26,25 ,
Weizenkleie , seine , mit Sack 11 .25, grobe 11,75 , Rog -
genkleie 12, Weizensuttermehl 12.25. Roggensutter -
mehl 12,75 , Weizennachmehl 15,?5— 16, Wetzennach-
mehl IV B 16,75 , Erdnußkuchen , prompt 17,20 , Soja -
fchrot, prompt 16, Rapskuchen 14,50 , Palmkuchen
15,70 , Kokoskuchen 17,70 , Leinkuchen 17,60 , Rob¬
melasse 9 , Wielenheu . neues , lose 10—11 , Rotklee -
Heu ohne Notlz , Luzernekleebeu 11—11 .60 , Roggen -
und Weizenstroh , drahtaevreßt 2.60—8. Haler - und
Gerstenstroh , drahtgepreßt 2,60—2,80 , Roggen - und
Weizenftroh , gebunden 2,20—2,60 . Haser - und Ger -
stenstroh . gebunden 2.20—2,40 .

Kartofselnotierungen vom IS . Juli : für aefchlol -
sene Anbauaebiete : Kurmark 5 .10 Rm . . kür nicht»
geschlossene Anbaugebiete : Kurmark 4,44 Rm . Ber -
lin , inneres Gebiet : für geschlossene Anbauaebiete
4,74 Rm . , für nichtgelchloslene Anbaugebiete 5,14
Reichsmark .

Sonstige Märkte

Züricher Devisen vom 19 . Juli . Paris 20.28,London 15,48 , Nepnork 8,07 , Belgien 71,60 , Italien
26,80 . Spanien 41,95 , Holland 207,67 ^ , Berlin
118,10, Wien 72,85 . Stockholm 79,80 Oslo 77,80 ,Kopenhagen 69,10 , Prag 12,75 , Warschau 58 .02H,Belgrad 7,00 , Athen 2,92 , Konstantinopel 2,49 . Bu¬
karest 3,05 , Helsingsors 6,80 , Buenos Aires 75,00 ,Japan 91,75 ,

Magdeburg . 19 . Juli . Weißzucker einschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage — ,
Juli 82,45 und 82,55 Rm . Tendenz ruhig . — Ter -
minpreif« für Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschiss -
feite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Juli 4,40 Br . ,
4,00 G . : August 4,40 Br . . 4,10 G . : September 4,50
Br . . 4,20 G . : Oktober 4,60 Br . . 4,80 G . : November
4,70 Br .. 4,50 G . : Dezember 4,80 Br . . 4,60 G . :
März 1935 5,10 Br . , 4,90 G . Tendenz ruhig .

Bremen , 19 . Juli . Baumwolle . Schlußkuri .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko , per engl . Pfund 15.01 Dollarcents .

Berlin . 19 . Juli , lfunkfpruch . ) Metalluotieru «.
gen für je IM) Kg . Elektrolntkupfer 43.25 Rm . .
Originalhüttenaluminium . 98—99% in Blöcken 160
Rm . . deSgl . in Walz » oder Drahtbarren 164 Rm . .
Reinnickel . 98—99% 270 Rm . , Antimon -Regulus 47
bis 50 Rm . , feinfilbcr (1 Kg . fein ) 88 .75—41,75 Rm .

Ettlingen . 18 . Juli . Schweinemarkt. Zutrieb
105 ferkel und 78 Läufer . Verkauft 100 bzw . 70.
Preis für ferkel 15—25 Rm . . für Läufer 80—45
Rm . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 19. Juli 1934 ( Funk . )

Briet
18. 7.
13 .055
0 .615
58 .73
0 .186
3 .053
2 .543
5656
81 .88
12 .675
69 -67
5 .596
1654
2 -503
170 .07
57 .32
21 .62
0 .751
5 .676
78 .33
42 .19
63 .66
48 .55
47 .46
2 .492
65 .32
81 .81
34.38
10 .46
1 .995
1 .001
2 .518

Kairo 1 ig . Pt.
Buen -Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big
Rio de I. 1 Mllr
Sofia 100 Leva
Canad » 1 le. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzlg 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reva ' 100 estn . Kr .
Helsgls . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
talien 100 Lire
apan 1 Yen
tugoslaw 100 Din
Riga

Oslo
Wien

100 Lats
100 Uta :

100 Kr
.00 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc
Bukarest
Stockholm
Schweix
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Dol

Blankogeld 1. 1. Adr
Privatdiskont

100 Le
100 Kr

100 Fcs
100 Pes
100 Kr

1 t . P.

Geld
19 . 7.
13 .055
0 .611
58 .59
0 .182
3 .047
2 .537
56 .59
81 .72
12 .675
69 .53
5 .594
16 .50
2 .497
1^9 .73
57 .34
21 .58
0749
5 .664
78 .17
42 .11
63 .69
48 .45
47 .35
11 .49
2 .488
65 .34
81 65
34.32
10 .44
1 .991
0 .999
2 .512

Brief
19. 7.
13.085
0 .615
58 .71
0 .184
3 .053
2543
56 .71
81 .88
12 .705
69 .67
5 -606
16 .54
2.503
170 .07
57.46
21 .62
0 .751
5 .676
78.33
42 .19
63 .81
48 .55
47-45
11 .51
2.492
65 .48
81 .81
34.38
10.46
1 .995
1 .001
2 .518

4- 4'/.%
3%%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
18. 7.
13.025
0 .611
58 .61
0.184
3 .047
2 .537
56-44
81 .72
12.645
69 .53
5 .584
16 .50
2.497
169 .73
57.20
21 .58
0 .749
5 .664
73 .17
42 .11
63.54
48 .45
47 .35
11 .47
2-488
65 . 18
81 .65
34.32
10.44
1 .991
0 .999
2.512

4- 4'/.
3%%

Berliner Devifennoticrunaen am Ufancenmarkt
vom 19 . Juli . Loni>on—Kabel 5,04" /,«, London—
Schweiz 15,49 , London —Amsterdam 7.45% , London
— Paris 76,59 , London —Mailand 58,84 , London —
Spanien 86,98 , London —Brüssel 21 .64K.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 19. Juli für
ein Gramm feinaold 2,81175 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt19. Juli
1934

18. 7. 19. 7.
Lingnerwerke 108.2 109

65 662
76 .6 77 .5

!Mannesm
IMinsfeld

Berliner Kassakurse
18. 7. 19. 7.

Steuergutscheine
Gr. C»Ku~ 1« .4 101 .4
Gr . >fi». 1934103.7 103.7
„ .. .. 1935103 * 103

1936102 .1 102.1
1937Q9.5 99 .5

.. 1938 97 .8 97 .8

Festverzinsliche
95.795 .9Altbesitz

Neu besitz
6 Reichs 2?
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thürlng . 26
6 Post 30 II
Schu *zgeb1908 —

93 93.5

6(8) Reih * 14 , 15
»)6(8)

6 (7
20, 21
28

19. 7.

90 .5
90 .5
90 .5

18. 7. 19. 7.
Wmdeuuchar Boden

6 (8) Reihe 20
»- 22 87.7 87 .76 (8)Kom .21/23 83 .2 -

Auslandsrenten

Obllfatloncn
6 (8) HoeschRM 94 .7
6 Krupp 27RM 92
6 (7) Stahlw 78
6 Farbenb . 118

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechi .-B 92 5
Bay.Verelnsb . 93 .5
Rh.Hyp .B.Pfbr 90 .5

Pr Zentralboder

82.583
90 91
91 -291
93.293 .2
92 92 6 (8 Reihe 24 83 .292 91 2 5 ^ (4 %) Relhe
100 .2100 .2 26 Llqu . 88 59 .35 6 (8)Kom .26-28 81 .5

Pfandbrief « öff . rechtl

Pr . Pfandbriefen » .
6 (8) Reihe 4 Y2

Pr . Zentralataduchalt
6(8) Reihe J , 6, 10 9C .5
6(8) .. 9

Pr . Pfandbr 'efbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom 20 82

Rh. West !. Bodenkredit

6(8) Reihe 4 u. w.
6(8) Kom . 16 II.I

Anatol . I. 25er 35 .5 35 .3

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkeh 65 64

D.Eis enb .Bei 56 .2 56 -5
7 Reichsb .Vz 111 .1 III
Hapat
Hamb .-SQo
Hansa
Nordd .Lloy
Süd . Eisenb

Bankaktien
Bad. Bank —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

26 .523 .5 22 .5
30 30.7

103.5 104.5
71 71
100 100
91 91
57 57
62 .2 62

18. 7. 19. 7.
Dt .Centr .Bod . 71 .5 71

18. ?.
Dr .Cont . G»! 127.2 127
.. Erdöl
.. Linoleum
. Steinz .

Industrieaktien

Accumulat
Aku .
A.E. G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr . lnd

Kindt
KrftLlch
Masch

Bublag
BremBesigh

~ —
BrownBov —
Buderus 75 .
Charl .Waase . 95 .
I. G .Chemie —

5C% Einz . —
Chem . Heyden 89
Chade 19 '
CoritGumn * 13 (

Linoleum
Daimler
DteAttf«».

176 176.5
62 62 .1^3 .5 23- 58

67
2 134-

7 _.r

64-2 62.7
67 67
134.2 13 .WM
133.7 131 .2
253 -
1« .5 143
103 105 .7
188 189- 73

>140 .5
i 96

186
148

130 132.1

Tonsteh
Eisenh .

| Düren Met
EILiefer .
EI. LichtKrl .
Enz . Unior
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuili
Gelsenber *
German !» Pt »
Gesfürei
Grltzner
GrünBili
Harpener
HemmorZeft
Hilpert Nbr
Hoesch
Holzmant
llseBer g
do . Genu
Junghans
Kali Chem >»
KaliAschersI
Klöckner
Knorr,Heilbr
Koksw . u. Ch
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Linde« EUm.

MaschB . U. Dü . 47
„ 7 Metalljes . 87 .2 88 -5' *■' ■M. zAG Frelb . - —
— . Mlaf 67 -

116 .5 117 .2 Neckarwerki 94 93 .260.5 -59 .5 Oreniteln 71 .7 72
— — PhönlxBg . 47 .149

66 .7 66 Rheinfelder — 97
60 61 Rh Braunk 243.2 243.7
133.5 134 Elektrr 102 100 .5
92 94.7 . Stahl 90.5 92
110 110.2 R.W .E 104 103— 92 .5 Rütgers 39.2 39
149 149 .2 Salzdetfurth 164 163
102 103 Sch. Bind. Frk 181.2 183
67 67.5 Schub .Salz. 157 160
60 7 62.2 SchuckertEl 90.7 91 7

— — Schultheiß - I 115.7 ^ 16
109.5 110 .2jsiem Halakr 140.5 149 .2
22 23.5t |sinnerAG 86.5 88 .5205 208 StörKammga«r. 101.2 HfO.5
106.1 107 Süd .Zucker 191 —
143 145 Ver. Deutsch

— — Nickel 101 101 .7
74.7 75 .7 Ver . Glanzjto — 124
61 .5 62 I Stahl 40 .5 42162 164 lWetteregeln 124 123
127.5 128 "
42.5 42

Zellst .Wsldhr 47 -5 4 }
Verlieherungen

222.5 2 25
205 204

123.7 AllStuttVen
74 .2 Dto. Leben

— MannhVer

Koionia warte
OtavlMine

— jSchantung

Frankfurter Kassakurse
19. 7.

Festverzinsliche
93.1
91 .5
91 .795 .5
9 .2

ö Reichsani .
Bad.Staat
6y 2 HesiVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

19 7.

81 .5

Stadt -Anleihen

ö Darmst . 26
J Franki . 26 g
v Heldelb . 26 7 <
1 Ludwlgsh 26 g '
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . Ii
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad . 26

Sachwertaneihen
(ohne Zins )

11 .1

11 :1 III

J b.-Bad. Hoiz
Großkr .Mhm . 2c

6 Mhm .St .Kohi . 23
7 Bad.Kom .Gold . 26
8 Bad.Kom . Gold .30

" —

Pfandbriefe
6 Ft. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

89.7
89

Pfilx . Hypochek .-Bk.
8 Reihe 2—9 95
4 ^ Liquid . o . 93

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9
8 . 18— 25
8 .. 26— 30
8 . 31
8 .. 35
8 Gold K.R.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihet 2— 1?
« '/ , Liquid .
6 Rh. Westf . G. Hyp

18. 7. 19. 7.

89.2

Württemb . Hypoth .-Bk
8 Serie I u. II 92

WQrtt . Creditvereln

8 Reihe 1 92 .7

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank 114.5 114 .5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 70 .5 70 .5DD .Bank 62 .1 62 .1
Dresdner 65 65
Ff. Hypoth 73 .1 —
Pfalz . Hypoth 70 .5 70
Rhein . Hypoth 105 105
Wtb .Noten 100 100

Industriaaktien

Lowenbrat 228 228
Brauerei

Pforzheim — —
Elchb W 82 .5 82 5

A.E.G. 23 2 23 .5
Bad.Masch . 122 122
BrownBov . 11 2 11 2
Cem . Heide ' b 108.1 108.2
Daimler 49 4g
Dt . GoldSilbe . 206 206

Linoleum 60 59 .7
.. Verlag - —

Dykerh .Wio . — 100
cnzingerUnlon 89 .5 92
EBI. Masch
iGFarben
Gritzner
Grün - Bill.
Haid & Ne .
Hochtiel
Holzmanr .
Junghans

39.7 40
149.2 149.2
22 23 .1
205.7 209
22 22
100.5 99
62

18. 7. 19. 7.
51
197

KlelnSchanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .V0r7

Röder Gebr .
Schnei Frank .
Schuckert
Seil Wölfl
Slem .&Ha 'tke 148.2 148.5
Süd .Zucker — 191
Ver . Dt .Oel — —
Zellst .Ascheli . 63 5 6 .Zellst .Waldho 4 '

Mon ' anakt len
Buderus 75 76 .7Gelsenkirchen 60 .5 61 7
Harpener 106 107.5
Aschersleber 124 124.2
Sal zdetschf . 165 —
Westerrejelr 124 .5 124 .5
Klöckner
Mannesm

90 7 91
% %
86

^
88 .1

102 .7 102
79 79- 7
90.2 90
28 28 .1

.3 -5 63
7 .6 47 .«

Phönix
Rheinbraunk
Rheinstah >
Salz Heilbr
Ver itahlw

72 .2 74
65 66
47 48 .7243 -
90-2 91 .5
40 .5 41 .7

Zeichenerklärung »
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage

2 62 71 * repartiert- 42.71 tex. Div.
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Der größte Lacherfolgs - Film :

Mein Liebster ist
ein Jägersmann

Man nehme zwei Herzen und lasse
sie glüh ' n,

Dazu aus dem Frühling den Duft
von Jasmin .

mit Georg Alexander , Fred von Bohlen , Susi
Lsnner , Hansi Niese , Gretl Theimer u . a . m.

In der neuesten Fox tönenden Wochenschau :
Ein Appell des Stellvertreters des Führers ,
Rudolf Heß , an alle Frontkämpfer der Welt .
Besuch des Königspaares von Siam beim Reichs¬

präsidenten u . v . a . m.

Anfangszeiten : 4 .00 , 6 .15 und 8 .30 Uhr

Gloria -Palast
am Rondellplatz

rgend einen Wunsch
haben auch Sie . Erwägen Sie
bitte,obsich dieser nichtdurch
eine kleine Anzeige im Karls¬
ruher Tagblatt erledigen läßt .
Viele wählen diesen Weg , weil
erinzahlreichen Fällenderein -
fachste und sicherste ist .
Machen auch Sie einen Versuch

WenigeZeilengenügen
einen Wunsch auszudrücken ,
so daßS :esolchekleineAnzeige

W
schon lür 40 Pfennig auf¬
geben können

Heine Spezialität
Frisch gebrannter

KAFFEE
In den beliebten Mischungen :

Santos - Mischung II y4 & - .63
Santos - Mischung I y4 A . .60
Konsum -Mischung % S5 -.65
Kilimandscharo % W - .70
aus deutschen Plantagen
Karlsruher Mischg . y4 St ».73
Haushalt -Mischung y4 U - .85

Rlesen - Perl y4 W 1 —

und noch 3 % Rabatt

STATT KARTEN

9ians [ cPfeiffer - (Rosenbus <£
öustav IKetzger

beehren sich , ihre Verlobung anzuzeigen

Offenbac/i a. Hl.
Karlstr . 27

{Karlsruh i. 0 .
Waldhornstr . 14

auch genannt

ExlepängZO Jahre junger
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasserhell . Unschädlich !
Seit 35 Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Ärzten usw .
gebraucht und empfohlen . Durch seine Güte Weltruf erlangt .
Preis Mk. 5.70 , yt Fl. Mk. 3.—. Für schwarze Haare und solche ,welche schwer annehmen : „ Extra stark " Mk. 9.70 , y2 Fl. Mk. 5.—.
Überall zu haben .

JParfiimeriefabrik Exlepäng , G. m. b. H., Berlin W62 .

Wr empfehlen un/eren Mitgliedern .-
rm

I Cervelatwurst . y* pm . - .42
rm

- .35
und II, schnittfest a q

|| oäl3IT1l V4Pfd.
" -4Z .30

| Bierwurst 1 und » - .30 -.25
II Mettwurst y4 ™. - .30
| Mettwurst SSjSÄPÄ -.26

1 Krakauer y« pfd. - .22

Limburgeroffen y4 pfd. - .10
Emmenthaler offen . . . y4 Pfd. - .30
Edamer «o % y4 pfd. - .25
Butterkäse y4 pfd. - .28
Tilsatorkäse % «d . - .22
Schinken gekocht , laQual . y4 Pfd. .32
Oelsardinen Dos. zu ..so, ..3ou. - .18
Bananen Pfd. - .30
Tomaten Pfd. - .18
Zitronen stck. - .05
Zwiebeln p». -.09
Kartoffeln pfd. - .09

Warenabgabe nur an Mitglieder

KARLSRUHE / E. G. M. B. H.
(Lebensbedürfnisverein )

Samstag , den 21 . Juli 1934 . Von 16 —18 % Uhr :

v » ttstüm « Oe Musik
Konzert der Gaukapelle des deutschen Arbeitsdienstes

Von 20 - 23 Uhr :

Abend Konzert
des Philharmonischen Orchesters mit Tanzpantomimen auf
der Bühne im See „ Huldigung an die Rose " , ausgeführt von
der Tanzschule Johanna Sonntag — Ermäßigte Eintrittspreise

Badisches
Staatstheater

Sommer -
Operette

im Städt . Konzerthaus
Freitai, , den 20. Juli 19Z4:

Dritte Wiederholung :

tandien oon Ifjarou
Singspiel von Heinrich Strecker .

Dirigent : Lehendecker. Regie : Seuberih .
Mitwirkende : Haböck , Hellmuth , Türen -
sen , Fazler , Horst, Kreiensen , Löser,
Macher , Mehner , Prllter , Seuberth ,

Schönthaler .
Anfang 20 Uhr . Ende nach 23 Uhr .

Preise 0,90—2,90 RM ,

Sa ., 21 . 7. 1 Zum erstenmal : Walzer
aus Wien.

Sind Sie schon Platzmieter des Staats -
theaters ?

R KLEINE
NZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

R Cabaret

oland
Das neue
Großstadt -
Programm

Gerda Renon
Elly v. Pekensen

Nevada
Peggy Hardt

• • • • « *• • • • • • • • • • • • • •
Wissenfchaftl . Kosmetik

™ UICKUEH
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Auch Sie
werden entzückt sein
über das Lustspiel :

Ein Spaß jagt den andern !
Der Gelächtersturm

•nimmt kein Ende !

Heute
_ Erstaufführung !

4 .00 6 .15 8 .30

PALI
Herrenstraße 11

Snlßrieten 6fe int laoölatt
'

Unübertroffen und altbekannt
Ueberall erhältlich

Haupt -Niederlage

E
Tel . 255 , Zirkel 30 UHL HE ®
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